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hiſtoriſche Völkerkundgebung
(dolf Hitler und Muſſolini ſprachen zur Welt

115 Millionen Deutſche und Italiener erlebken die geſchichkliche Stunde

Berlin, 29. September. Deutſchland erlebte in den Abendſtunden des Dienstag jenes welthiſtoriſche
Ereignis, an dem die beiden großen Führer ihrer Völker, Adolf Hitler und Benito Muſſolini in
einer wie der Führer ausdrücklich betonte Völkerkundgebung zur Welt ſprachen. Die beiden großen
Revolutionäre, die, von ihrer Jdee beſeſſen, als einzelne Männer aufſtanden, um ſchließlich ihr ganzes Volk mit
zureißen, die beiden großen Staatsmänner, die ihre Nation wieder als mächtigen Staat in die Weltgeſchichte
hineinſtellten, ſprachen gemeinſam vor drei Millionen deutſchen Volksgenoſſen, darüber hinaus aber zu den beiden
großen Völkern Deutſchland und Jtalien, zu 115 Millionen Menſchen, während weitere 100 Millionen durch
den Aether Zeugen dieſer unerhörten Stunde waren.

Die beiden ſtarken Männer Europas, die es dank ihrer Kraft und ihrer zielbewußten Politik verſtanden
haben, die europäiſche Kultur und damit den Frieden vor dem Würgegriff des Volſchewismus zu bewahren, gaben
gemeinſam ein Bekenntnis ab, das für alle Jeiten als einzig artig daſtehend bezeichnet werden wird. Wir
ſtehen noch völlig im Banne dieſer Völkerkundgebung, deren Auswirkungen erſt allmählich ausſtrahlen werden, die aber
das wiſſen wir wohl der ſtärkſte und impoſanteſte Appell zweier ſich ihrer Stärke und Größe bewußten Völker
iſt. Der faſt ununterbrochene Jubel und der fanatiſche BVeifall, der immer wieder die Sätze der beiden Führerperſönlich
keiten begleitete, gab Zeugnis von der ungeheueren Begeiſterung, die die Maſſen ergriffen hatte.

Die Spannung bei den auf der Wilhelm
ſtraße Harrenden und den Kundgebungsteil
nehmern an der Jeſtſrabe ſtieg um 18 Uhr
von Minute zu Minute, beſonders als ein
Wagen nach dem anderen die Strecke durchfuhr,
um die Ehrengäſte zur Kundgebung nach dem
Maifeld zu bringen. Punkt 18 Uhr wurde das
Drängen in der Wilhelmſtraße beſonders be
ängſtügend, als die zwei Motorräder mit der
elben Flagge vom Wilhelmplattz durch
ie Straßen fuhren und damit das Zeichen

gaben, daß ſofort die Führer erſcheinen
würden.

Punkt 18 Uhr brauſte der Jubel vom Wil
helmplatz hinüber nach dem Haus des
Keichspräſidenten, in dem kurz darauf
der Wagen mit dem Führer einfährt. Zu
gleicher Zeit öffnen ſich im Hauſe des Reichs
präſidenten die Türen, und, von ſtürmiſchem

Der Duce als Gast Hermann Görings in der Schorfheide,

Jubel begrüßt, tritt der Duce, nach der
präſentierenden Wache grüßend, auf die Frei
treppe hinaus. Gleich darauf nimmt der Duce
zur Rechten des Führers im Wagen Platz.

Von beiſpielloſen Huldigungen begleitet,
fährt der Duce mit dem Führer, die nach
allen Seiten hin grüßen, zur Kundgebung.
Jhnen folgt Außenminiſter Ciano, der von
Reichsminiſter Frank und dem Chef
des Protokolls Geſandten von Bülow
Schwante begleitet wird.

Kurz vorher, ebenfalls umjubelt, waren die
anderen italieniſchen Ehrengäſte, an der Spitze
die Miniſter Starace und Alfieri, begleitet von General Liſt und dem deutſchen
Botſchafter in Rom von Haſſell nach dem
Reichsſportfeld abgefahren. Kurz hinter ihnen,
ebenfalls herzlich umjubelt, waren der Stell

Auſn.: Sqhert

Hkärke ſicherkden Frieden
Kß. Halle, 29. September.

Die Völkerkundgebung auf dem
Berliner Maifeld mit den beiden Reden
von Adolf Hitler und Benito Muſſolini,
die von der ganzen Welt mitgehört wurde, iſt
ein Ereignis, das noch wochenlang die Gemüter
der Völker und das Gewiſſen manches Staats
mannes beſchäftigen wird. Die jubelnde Zu
ſtimmung von 115 Millionen Menſchen zweier
Nationen iſt ein Widerhall, der nirgends über
hört werden kann. Die Sprache beider
Männer war die des Volkes. Sie wurden
verſtanden. Dieſe Reden waren Ausdruck
einer harten und kämpferiſchen Hal

vertreter des Führers und General
oberſt Göring gefolgt.

Das ganze Führerkorps des natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchland und des
faſchiſtiſchen Jtaliens iſt jetzt auf der
Ehrentribüne verſammelt. Brauſender Jubel
begrüßt die engſten Mitarbeiter des Führers,
und die Namen Göring und Goebbels
klingen in hunderttauſendfachem Echo über
das Feld.

Das Aufhören der Glockenſchläge zeigt den
wartenden Maſſen an, daß der Führer und der
Duce vor dem Maifeld eingetroffen ſind,
nachdem ſie am Glockenturm vom Gauleiter
Reichsminiſter Dr. Goebbels begrüßt worden
ſind. Beide haben das Ehrenbataillon
der Leibſtandarte abgeſchritten und be
eben ſich auf die Tribüne des Maifeldes.Fanſaren klingen auf. Die Fahnen gehen hoch.

Der Präſentiermarſch klingt auf.
(Fortſetzung auf Seite 2)
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tung und damit ſo recht gegeben als Rahmen
eines Staatsbeſuches und der Begegnung
zweier großer Führer, deren höchſtes Glück die
Betreuung ihres Volkes iſt. Was gingen den
Führer und den Duce in dieſem Augenblick
internationale Höflichkeitsphraſen an! Sie
ſprachen ſo zu den Millionen, wie ihnen ums
Herz war.

Einmalig in der Weltgeſchichte iſt
dieſes Ereignis, daß ſich die beiden größten
Staatsmänner Europas gemeinſam zu
Wort meldeten und von einer Plattform
aus nicht nur die Verbundenheit der beiden
revolutionären Jdeen, die Freundſchaft der
beiden Völker, ſondern auch die Gemeinſamkeit
ihres politiſchen Handelns bekundeten. Jn den
Taten Adolf Hitlers und Benito Muſſolinis
liegt die Zukunft Europas. Die Achſe
Berlin Rom iſt nur das äußere Zeichen



einer allmählich vollzogenen Annäherung, die
in der Gleichartigkeit zweier heroiſcher Welt
anſchauungen begründet iſt. Gegenſeitiges Ver
ſtändnis und aufrichtige Freundſchaft führten
dann zu jener Schickſalsgemeinſchaft,
deren ſichtbarer Ausdruck der Staatsbeſuch
Muſſolinis in Deutſchland iſt.

Während man in Genf redet und gleich
zeitig ganze Länder durch den Bolſchewi s
m u s im Blut und Jammer verſinken, während
ſich die kriegeriſchen Ereigniſſe immer drohen
der am politiſchen Horizont abzeichnen, be
kräftigen zwei Männer jenen Freundſchafts
bund, der zwei ſtarke Völker zuſammengeführt
hat. Auf dem Berliner Maifeld ſpielte ſich
Weltgeſchichte ab, als der Führer vom
römiſchen Jmperium und von der
wiedererſtandenen Welt macht
Deutſchland ſprach. Das ſind die beiden
großen Träger der europäiſchen Kultur und
ihrer Zükunft. Sie ſind zugleich die Garanten
des europäiſchen Friedens, ohne ſie wäre das
Abendland längſt in Schutt und Trümmer ge
gangen; denn keine Gewalt und keine Jdee
war vorhanden, die dem Bolſchewismus hätte
entgegengeſtellt werden können, hätten Faſchis
mus und Nationalſoziglismus nicht innerhalb
ihrer Grenzen Rotmord, zu Boden geworfen.

Die Welt iſt ſchon oft vom Führer und vom
Duce vor dem Bolſchewismus gewarnt worden.
Alle Völker wiſſen heute, warum Deutſch
land und Jtalien gegen Moskau kämpfen.
Vielfach hatte man aber geglaubt, daß die
Warnungen nicht ernſt zu nehmen ſeien, weil
ſie vereinzelt vernommen wurden. Nun-
mehr haben die beiden größten Männer ge
meinſam unter der Zuſtimmung von 115
Millionen ihrer Völker Europa und darüber
hinaus die Welt gewarnt.

Dies iſt das große Ereignis des Staats
beſuches in Berlin: es wurde der Macht der
Zerſtörung Kampf angeſagt und Europa zu
gleich die Gewißheit gegeben, daß noch ein
feſtes und ſtarkes Bollwerk gegen die rote
Flut vorhanden iſt. Muſſolini ließ keinen
Zweifel darüber, aus welchen Gründen er nach
Deutſchland kam und daß ſein Beſuch nicht be
deute, daß er morgen woanders hinfahren
werde. Auch ſein anderes Wort, daß er einen
Freund gefunden habe, mit dem er bis
ans Ende marſchieren werde, wird in
der Welt richtig verſtanden worden ſein. Eine
Völkerkundgebung hat der Welt einen kleinen
Begriff von jenen Kräften gegeben, die
durch zwei Männer geweckt, entwickelt und
ſchließlich entfaltet worden ſind. Mag Europa
durch Zank und Streit und innere Unruhen
fiebergeſchüttelt vor dem Abgrund ſtehen, ſo
werden Nationalſozialismus und Faſchismus
die Bannerträger ſein, die auch dann wiederum
mutig voranſchreiten werden, wenn eine alt
gewordene Welt nicht mehr die Kraft auf
bringt, ſich zu wehren. Dies iſt der Sinn der
großen Stunde geweſen: die Stärke die

(Fortſetzung von Seite 1)

Der Führer und Duce werden ſichtbar.
Ein einziger unendlicher Jubel
ſch rei brauſt gen Himmel. Ein nicht enden
wollender Heilruf aus Millionen Kehlen, der
viele, viele Minuten lang andauert. Eine
ungeheure Welle der Begeiſterung
ſchlägt den beiden Führern ihrer Völker ent
gegen, immer und immer wieder ſich erneuernd
als ein Zeichen unendlich gläubigen Ver
trauens und innerſter Zuneigung.

Der Duce und der Führer werden vom
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, und Reichsminiſter Dr.
Goebbels zur Ehrentribüne geleitet. Auf
dem Platz vor der Rednerkanzel haben die
italieniſchen Miniſter Graf Ciano, Stä
race und Alfieri und die deutſchen Mi
niſter Generaloberſt Göring, Freiherr von
Neurath und Generalfeldmarſchall von
Blomberg ſowie der italieniſche Bot
ſchafter in Berlin Attolico und der deutſche
Botſchafter in Rom von Haſſell Platz ge
nommen.

18.50 Uhr Ein Kommando hallt über
das Feld: „Fahnen und Standarten ab!“ Die
hiſtoriſche Stunde hat begonnen.

Deutſchland
Bei der großen Kundgebung auf dem Mai-

feld hielt der Führer ſolgende Rede

Männer und Frauen!
Wir ſind ſoeben Zeugen eines geſchicht lichen Vorganges, der ſich in

dieſer Form und in einem ſglchen Ausmaß bis
her noch nicht ab geſpielt hat.

Ueber eine Million Menſchen haben ſich
hier verſammelt zu einer Kundgebung, an der
115 Millionen Angehörige zweier
Völker in heißer Empfindung teilnehmen
und die Hunderte von Millionen
Menſchen der übrigen Welt als mehr oder
weniger intereſſierte Hörer verfolgen!

Was uns alle in dieſem Augenblick zuerſt
bewegt, iſt die große Freude, in unſerer
Mitte als Gaſt einen jener einſamen
Männerider Zeiten zu wiſſen, an denen
ſich nicht die Geſchichte erprobt, ſondern die
ſelbſt Geſchichte machen!

heute von Berlin Und Rom ausſtrahlt, wird
Europas Frieden gewährleiſten,

muſſolini in Karinhall

Ehrenfliegerzeichen von Göring überreicht

Berlin, 29. September. Der italieniſche
Regierungschef Muſſolini folgte am Diens
tagmittag gemeinſam mit dem italieniſchen
Außenminiſter Graf Ciano, dem italieniſchen
Botſchafter Attolico und einigen Herren
ſeiner nächſten Umgebung, unter ihnen Bot-
ſchaftsrat Graf Magiſtrati und General
konſul Renzetti, einer Einladung des
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring
und Frau Göring in den Waldhof Karin
hall.

Auf der Fahrt zur Schorfheide bereitete
die Bevölkerung der durchfahrenen Ortſchaften
dem Duce einen überaus herzlichen Em p
fang. Eine zahlreiche, mit den verſchiedenſten
Verkehrsmitteln herbeigeeilte Menge um
ſäumte die Fahrſtraßen und brachte dem Düuce
lebhafte Kundgebungen. Die Ortſchaften hatten
reichen Flaggenſchmuck angelegt.

Jn der Schorfheide empfing Miniſterpräſi
dent Göring den Duce. Die Ehrenkom
panie des Regiments General Gö
ring erwies die Ehrenbezeugungen. Jm
Waldhof Karinhall blieſen die Wald hörner
deutſcher Jäger dem italieniſchen Regie
rungschef den Willkomm.

Vor dem Frühſtück überreichte General
oberſt Göring dem Duce das Ehren-
fliegerzeichen der deutſchen Luft
waffe in Brillanten.

An dem Empfang nahmen neben Reichs
miniſter Frank Reichsführer SS. Himm
ler Botſchafter von Haſſell, PrinzPhilipp von Heſſen General der Jn
fanteri Liſt, unſer Kommandierender Gene
ral des IV. AK., die Staatsſekretäre des
Miniſterpräſidenten, Körner, Milch, von
Keudell, und die nächſten Mitarbeiter teil.

Kurz vor 16 Uhr verließ der Duce Karin
hall, auf der Rückfahrt nach Berlin wiederum
freudig begrißt von der Menge, die an den
Straßen ſei. e Rückkehr erwartet hatte.

Die auf einer Deutſchland-Studienreiſe befindlichen 224 engliſcher Verkehrs
fachleute trafen am Montag in der
Stadt der Reichsparteitage ein

Zweitens fühlen wir, daß dieſe Kund
gebung nicht eine der Verſammlungen iſt, wie
ſie immer und auch anderwärts ſtattfinden,
ſondern daß ſie ein Bekenntnis ausdrückt
aus gemeinſamen Jdegalen und zu gemeinſanen Jntereſſen. Ein Bekenntnis, das

von zwei Männern ausgeſprochen
wird, das eine Million Menſchen hier hören,
aber 115 Millionen mit heißem
Herzen erwarten und bejahen!

Und damit iſt dieſer Abend heute
keine Volksverſammlung mehr, ſondern
eine Völkerkundgebung.

Der tiefſte Sinn dieſer Völkerkundgebung
aber iſt der aufrichtige Wunſch, unſeren Län
dern jenen Frieden zu garantieren,
der nicht der Lohn einer entſagenden Feigheit,
ſondern das Ergebnis eines verantwortüngs
bewußten Sicherns unſerer volklichen, ſeeli
ſchen und leiblichen ſowohl als unſerer
kulturellen Subſtanzen und Werte iſt.

Damit glauben wir aber auch, jenen Jn
tereſſen am beſten zu dienen, die über unſere

Reichsminiſter Dr. Goebbels pylirg
als Gauleiter von Berlin den Führer un
ſeinen hohen Gaſt am Glockeneingang zum
Maifeld und eröffnete die Millionenkundgebung
mit folgender Anſprache;

„Duce des faſchiſtiſchen Jtalien!
Mein Führer!“

„Jch melde: Auf dem Maifeld inBerlin, im Olympiaſtadion und den
Vorplätzen des Reichsſportfeldes eine
Million Menſchen, dazu auf den An
fahrtſtraßen von der Wilhelmſtraße bis
um Reichsſportfeld zwei Millionen,

insgeſamt alſo drei Millionen Menſchen
ur hiſtoriſchen Maſſenkundgebung der nationaloniarſcif en Bewegung verſammelt. Jn feſt

licher Stunde iſt die Bevölkerung der Haupt
ſtadt des Dritten Reiches aufmarſchiert, Berlin
und darüber hinaus das ganze deutſche
Volk ſind von tiefſter Freude erfüllt.

Bewegten Herzens werden in Deutſchland
und in Jtalien mehr als Hundert Millionen
an den Lautſprechern verſammelt ſitzen, um
durch die Aetherwelken mit dieſem ein zig
artigen Ereignis verbunden zu ſein.

Jch bin glücklich und ſtolz, den Dolmetſch
der Gefühle machen zu dürfen, die uns in
dieſer Stunde alle bewegen.

Jch. habe die hohe Ehre, den Duce
Jtaliens auf dem Boden der Reichshaupt
ſtadt vor dem deutſchen Volke auf das herz
lichſte willkommen zu heißen. Jch darf Jhnen
im Namen der ungezählten Millionen

wieder eine
beiden Völker hinaus eigentlich die Jntereſſen

Europas ſein müßten,
Wenn wir heute in der Lage ſind, hier

dieſe Kundgebung abzuhalten, dann ermeſſen
wir den Wandel der hinter uns zurück
liegenden Zeit.

Kein Volk kann ſich mehr nach Frieden
ſehnen als das deütſche, kein Volk hat
aber auch mehr die furchtbaren Folgen von
ſchwacher Vertrauensſeligkeit kennen gelernt
als das unſere!

Denn hinter uns liegt vor dem Macht
antritt des Nationalſozigalismus eine Periode
von 15. Jahren, die eine einzige Ja von
Unterdrückungen, Erpreſſungen,
verweigertem gleichen Recht und damit von
unſagbarer ſeeliſcher und materieller Not war.

Die Jdeale des Liberalismus und der
Demokratie in unſerem Lande haben die
deutſche Nation nicht gerettet vor den ſchlimm

ſten Vergewaltigungen, die geſchichtlich denkbar
waren. So müßte der Nationalſoziga
lismus ein anderes und wirkungs
volleres Jdeal aufrichten, um unſerem
Volk jene allgemeinen Menſchenrechte
wiederzugeben, die ihm anderthalb Jahrzehnte
lang verweigert worden waren.

Jn dieſer Zeit bitterſter Prüfungen, da
hat ſich dies muß ich am heutigen Abend
vor dem deutſchen Volk und einer ganzen
Welt ausſprechen Jtalien und beſonders
das faſchiſtiſche Jtalien an den
Demütigungen unſeres Volkes nicht beteiligt.
Es hat in dieſen Jahren Verſtändnis
aufzubringen vermocht für die Forderungen
einer großen Nation nach gleichem Recht, für
ihr nacktes Leben und nicht zuletzt für ihre
volkliche Ehre.

Es erfüllt uns daher mit auf richtiger
Befriedigung, daß eine Stunde kam, in
der wir uns deſſen erinnern konnten und
wie ich glaube erinnert haben.
Aus der Gemeinſamkeit der faſchi
ſtiſchen und der nationalſozialiſtiſchen Revo
lütion iſt heute eine Gemeinſamkeit nicht
nur der Anſichten, ſondern auch des Han
delns gekommen.

Antwort an Europa:
Nachdem die italieniſchen Hymnen ver

klungen ſind, tritt Reichsminiſter Gauleiter
Dr. Goebbels nochmals an das Redner
pult und kündigt unter Jubelſtürmen den
Millionen an:

„Es ſpricht der Duce!“

Die Begrüßung, die dem Duce des be
freundeten italieniſchen Staates zuteil wird,
iſt gewaltig und von Herzen kommend, wie
diejenige, die dem Führer bereitet wurde.

Der Blick der Hunderttauſende bleibt wie
ebannt auf der Rednertribüne haften. Vor

ihnen ſteht jetzt Muſſolini! Der Gründer
des italieniſchen Jmperiums, der Schöpfer des
faſchiſtiſchen Jtaliens.

Jm gleißenden Scheinwerferlicht iſt Muſſo
lini weithin ſichtbar, ein wahrhaft
eſchichtliches Erlebnis: der große italieniſche
taatsmann, umtoſt vom Jubelgruß der

deutſchen Nation. Muſſolini hebt immer
wieder den Arm zum Faſchiſtengruß. Man
ſpürt, auch er wird von dem Eindruck
dieſer Stunde überwältigt. Jmmer
ſtärker umwogen ihn, den Freund des natio
nalſozigliſtiſchen Deutſchland. die brauſenden
Heilrufe,

Wie Hammerſchläge fallen die Worte
auf die Maſſen nieder. Der Duce ſpricht, Der
Regen wird ſtärker, man ſpürt es nicht.
Dieſe ehe rne Stimme, aus der man die

ganze übermenſchliche Energie dieſes Mannesfühtt, ſie packt, ſie hält feſt, ſie läßt nicht mehr

los. Kaum iſt der fremde Akzent zu hören.
Der Duce ſpricht ein fließendes Deutſch. Die
Millionen ſind in ſeinem Bann, Elementar
rauſcht der Beifall auf. Bis ins Tiefinnerſte
fühlen die Menſchen hier, daß dieſe Worte
Muſſolinis mehr ſind als nur Geſten, daß ſie
eine neue politiſche Aerg in Europa einleiten.

Der italieniſche Regierungschef, Benito
Muſſolini, hielt folgende Rede in deut
ſcher Sprache:

„Kameraden!

Der Beſuch, den ich Deutſchland und
ſeinem Führer mache, die Rede, die ich
jetzt vor Euch halte, bedeuten einen wich
tigen Punkt im Leben unſerer beiden
Völker und auch in meinem eigenem. Die
Kundgebungen, mit denen ich einpfangen wor
den bin, haben mich tief bewegt. Man
darf meinen Beſuch nicht nach demſelben Maß
ſtab meſſen wie die üblichen diplomatiſchpoli
tiſchen Beſuche. Die Tatſache, daß ich heute
nach Deutſchland gekommen bin, be
deutet nicht, daß ich morgen wo anders hin

ell zweier Kevolukionäre
Deutſchen, die jetzt mit uns verbunden find,reudigen und begeiſterten Dank an iſt

hren Beſuch.

Jch darf Jhnen ren daß Jhr ge
ſchichtliches Leben und irken im deutſchen
Volk tiefſte Bewunderung ausgelöſt hat.

Sie ſind in eine feſtliche Stadt gekommen.
Sie hat ſich Jhnen zu Ehren bekränzt und ge
ſchmückt. Aber was bedeutet das angeſichts
der hochgeſtimmten und jubelerfüllten Herzendie Jhnen aus ganz Deutſchland millionenſa
entgegenſchlagen.

Jn Jhnen begrüßt die Stadt Berlin, begrüßt ganz Deutſchland den großen Duce

ſeines Volkes und ſeiner Nation, den
Freund Deutſchlands, den mutigen
und zielbewußten Staatsmann den
überragenden Geſtalter eines nationalen
Volksſchickſals.

Seien Sie uns auf das hetzlichſte will
kommen!

Dies rufe ich Jhnen im Namen aller
Deutſchen zu, von denen nur ein ganz kleiner
Ausſchnitt
jubeln kann.

Wir grüßen Jhr ſchönes Land und Jhr
tapferes Volk
mit unſerem geliebten Führer zu ſehen,
iſt eines der freudigſten Ereigniſſe unſeres

Lebens eDie große hiſtoriſche Maſſenkundgebung der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung auf dem
Berliner Maifeld iſt eröffnet e

eltmacht!
Dies iſt aber ein Glück in einer gen und

für eine Welt, in der die Tendenzen der Jer
n Und der Deformation überall ſichthar
ind.

Das faſchiſtiſche Jtalien iſt durch die
geniale ſchöpferiſche Tätigkeit
eines geſtaltenden Mannes zu einem
neuen Jmperium geworden.

Sie, Benito Muſſolint, werden in
dieſen Tagen mit eigenen Augen aber die Tat
ſache am nationalſozialiſtiſchen Staat feſt
geſtellt haben:

Auch Deutſchland iſt in ſeiner
volklichen Haltung und ſeiner mili
täriſchen Stärke wie dereine Welt

macht. SDie Kraft dieſer beiden Reiche bildet
e den ſtärkſten Garanten für die

rhaltung eines Europas, das noch eine
Empfindung beſitzt für ſeine külturelle Miſſton
und nicht gewillt iſt, durch deſtruktive Elemente

der Auflöſung zu verfallen S
Denn Sie alle, die Sie in dieſer Stunde

er verſammelt ſind oder in der Welt mit
ören, müſſen es bekennen, daß hier zwei

ſelbſtherrliche nationale Regime
den Weg zueinander gefunden haben
und zueinander ſtehen, in derſelben
Zeit, in der die Jdeen unſerer dempkratiſch
marxiſtiſchen Jnternationgle überall nur
Demonſtrationen des Haſſes und damit der Ent
zweiung aufzuweiſen haben. e

Jeder Verſuch aber, eine ſolche Völker
gemeinſchaft durch gegenſeitiges Ausſpielen,
durch Verdächtigungen oder durch die
Unterſchiebung unwahrer Ziele auseinander
bringen oder auflöſen zu wollen, wird
ebenſo ſcheitern an dem Wunſche der
115 Millionen, die in dieſer Stunde dieſe Kund
gebung der Gemeinſchaft bilden, wie aber be
ſonders am Willen der beidenMänner, die hier vor Jhnen ſtehen und zu

Jhnen ſprechen e

rieden!
ahren werde. Nicht nur in meiner Eigen
chaft als Chef der italieniſchen Regierung bin
ich zu Euch gekommen, ſondern vor allem inmeiner Eiger ſchaft als Chef einer natios

nalen Revolution, der damit einen
Beweis für die offene feſte Ver bunden
heit zu Eurer Revolution geben will.

Mag auch der Verlauf der beiden Pevolu
tionen verſchieden ren ſein. das Ziel, das
beide erreichen wollten und erreicht haben iſt
das gleiche: die Einheit und die Größe des
Volkes.

Faſchismus und Nationalſozig-his m us ſind Ausdruck jener Gleich artig
keit des geſchichtlichen Geſchehens im Leben
unſerer Nation die im gleichen Jahrhundert
und durch das gleiche Ereignis zur Ein
heit gelangten. ie ſchon geſagt, hinter
meiner Reiſe nach Deutſchland verbergen ſich
keine geheimen Abſichten Hier wirdnichts geſponnen, um das ſchon genig in ſich
geſpaltene Europa noch weiter zu ſpalten

Die feierliche Bekräftigung der Tatſache undder Feſtigkeit der e Rom- Berlin
richtet ſich nicht gegen andere Staaten. Wir
Nationalſozialiſten und Faſchiſten, wollen
den Frieden und werden immer bereit fein,
für den Frieden zu arbeiten, einen wirk
lich en fruchtbaren Frieden, der die Fragen

Sie am heutigen Abend um

Sie Seite an Seite
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uſammenleben der Völker
en, nicht mit Stillſchweigen übergeht, ſon

t fe wſ
Der ganzen Welt, die ſich geſpannt

fragt, was das Ergebnis der Be
gegnung von Verlin ſein wird
Krieg oder Friede, können wir beide,
der Führer und ich, mit lauter Stimme
autworten: Friede.

So wie 15 Jahre Faſbismus Italien
äußerlich und geiſtig ein neues Geſich t gegeben haben, ſo hat auch Eure Revo
lutisn Deutſchland ein neues Geſicht gegeben:
nei auch wenn es ſich, wie in Jtalien, nach
den höchſten unvergänglichen Ueberliefe
rungen formt, die ſich mit den Notwendig
keiten des modernen Lebens vereinbaren laſſen.

Und dieſes Geſicht des neuen Deutſch
land habe e n fehen wollen. Und
bei ſeinem Anblick, jetzt, bin ich noch ſtärker
davon überzeugt, daß dieſes neue
Deutſchland in ſeiner Stärke, ſeinem
berechtigten Stolz, ſeiner Friedfertig-
keit ein HGrundelement des euro
päiſchen Lebens iſt.

ch glaube, daß die Urſache für manches
Mißverſtändnis und Mißtrauen zwiſchen den
Völkern darin liegt, daß die Verantwortlichen
die neue, ſich bildende Wirklichkeit nicht kennen.
Das Leben der Völker wie der Einzelperſonen
iſt. nicht ſtarr, einmal Gegebenes, ſondern
unterliegt einem fortwährenden Umwand
lüngsprozeß: ein Volk auf Grund von Zahlen
und Beſchreibungen oder einer Literatur von
vor 20 oder 50 Jahren zu beurteilen, iſt ein
Fehler, der verhängnisvoll werden kann.
Dieſer Fehler wird ſehr oft gegenüber Jtalien
begangen. Wenn man die nationalen Revolu
tionen Deutſchlands und Jtaliens veſſer kennen
würde, würden viele Vorurteile fallen und
viele Streitpunkte ihre Daſeinsberechtigung
verlieren e

Wir haben viele Elemente unſerer Welt
anſchauunng gemeinſam. Nicht nurhaben Nationalfozialismus und Faſchismus
überall dieſelben Feinde, die demſelben
Herrn dienen: der III. Jnternationale, ſondern
ihnen ſind auch viele Begriffe der Lebens und
Geſchäftsauffaſſung gemeinſam. Veide glauben
an den Willen als die beſtimmende
Kraft im Leben der Völker, als die
Antriebskraft ihrer Geſchichte, und weiſen des
halb die Lehren des ſogenannten geſchichtlichen
Materialismus und ſeiner politiſchen und
phikoſophiſchen Nebenprodukte ſurück.

Beide verherrlichen hier die Arbeit in
ihren ünzähligen Erſcheinungsformen als
das Zeichen menſchlichen Adels. Beide
ſtützen wir uns auf die Jugend, die wir er
ziehen zur Diſziplin, zum Mut, zurZahigkeit, zur Vaterlandsliebe und
zur Verachtung eines bequemen Lebens

Das wiedererſtandene Jmperium
Rom s iſt das Werk dieſes neuen Geiſtes, der
Jtalien veſeelt. Die deutſche Wieder
gevurk iſt. gleichfalls das Werk einergeiſtigen Kraft, des Glaubens an
eine Jdee, an die erſt nur ein einziger
glaubte, dann eine Schar von Vor
kämpfern und Märtyrern, dann eineMinderheit und endlich ein ganzes
Deutſchland und Italien verfolgen das

r Ziel auch auf dem Gebiet der Wirt
chaftsgutarkie: ohne wirtſchaftliche An

en iſt die politiſche Unabhängigkeit
einer Nation ſelbſt in Frage geſtellt, und ein
Volk von großer militäriſcher Kraft kann zum
Opfer einer wirtſchaftlichen Blockade
werden.

Wir haben dieſe Gefahr in ihrer ganzen
Unmittelbarkeit zu ſpüren bekommen, als 52
in Genf verſammelte Staaten die verbreche
riſchen Wirtſchaftsſanktionen gegen Jtalien be
ſchloſſen, jene Sanktionen, die mit aller
Schäkfe durchgeführt wurden, aber ihr Ziel
nicht erreichten, jg, dem faſchiſtiſchen Jtalien
r Gelegenheit gaben, der Welt ſeine
Widerſtandskraft zu beweiſen.
Trotz allen Drängens hat Deutſch
land ſich den Sanktionen nicht
angeſchloſſen. Wir werden das nie
mäals vergeſſen.
a Dies iſt der Punkt, an dem zum erſtenmal

ganz deutlich das Vorhandenſein eines not
wen digen Zuſammengehen s zwiſchen
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und dem
faſchiſtiſchen Jtalien in Erſcheinung tritt. Das,
was man nunmehr in der ganzen Welt als
die Achſe Berlin Rom kennt, entſtand
im Herbſt 1935 und hat in den letzten zwei
Jahren für die immer ſtärkere An
nächerung unſerer beiden Völker anein
ander, wie für die wachſende politiſche Stär
et europäiſchen Friedens großartig ge
arbeitet.

Der Faſchismus hat ſeine Ethik,
der er treu zu bleiben beabſichtigt, und
dieſe Ethik deckt ſich mit meiner per
ſön lichen Moral: klar und offen
reden und, wenn man einen Freund
hat, mit ihm zuſammen bis ans
Ende marſchieren.

Alle Argumente, die unſere Gegner ins
Treffen führen, ſind hinfällig: weder in

Ttalien ſtolz auf die deutſche Rede
Begeisferung. öber die Berliner Kundgebung Gesomfe Ausſondspresse üöberrascht

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 29. September. Auf den Plätzen
und Straßen aller italieniſchen Städte ſtanden
geſtern abend dichte Menſchenmaſſen, um in
der Lautſprecherübertragung die erſte vfa
Rede anzuhören, die Jtaliens Staatschef Muſſo
lini in einer fremden Sprache gehalten hat.
Obwohl nur wenige die deutſchen Worte Muſſo
linis verſtanden, waren alle von Stolz erfüllt
darüber, daß der Duce ſich in deutſcher Sprache,
die für Jtaliener ſchwerer zu erlernen iſt als
etwa die engliſche, ſo fließend und ohne
Schwierigkeiten auszudrücken verſtand. Man
bemerkte, daß Muſſolinis Stimme einen
weſentlich höheren Ton hatte als in ſeinen
italieniſchen Reden.

Als wenige Minuten nach der Anhörung
der Duce-Rede ſchon die italieniſche
Ueberſetzung geſendet wurde, die den
Hörern erſt den Sinn der vorher gehörten
Worte vermittelte, erfolgte ein Beifallsſturm
auf den anderen. Am lauteſten wurde die
Prophezeiung Muſſolinis bejuhelt, daß
Europa eines Tages faſchiſtiſch
werde, und zwar nicht durch Propaganda,
rer die Erkenntnis derahrheit. Auch Muſſolinis Bekenntnis

ſein

u den tauſenden in Spanien für Europa gePetlehen italieniſchen Freiwilligen fand jubeln

den Beifall.
Jn politiſchen Kreiſen hat man mit großer

Befriedigung die Verſicherung Muſſolinis auf
genommen, daß es in der geſtrigen Kund-

ebung und auch in ſeinen Unterredungen mit
itler nicht um e ſondern um den

ei,Frieden gegangen Der immer wieder
emporbrauſende Jubel der Zuhörermaſſen war
ſo gewaltig, daß in ihm die kommentierenden
Worte des Rundfunkſprechers nach den An
ſprachen Hitlers und Muſſolinis völlig unter
gingen. Auch Adolf Hitlers Anſprache und
ihrer Ueberſetzung galt dieſer Beifall. Die
Maſſen ſtanden im Banne der zwei Staats
männer und ihres Bekenntniſſes zu gemein
ſamen Jdealen und zum gemeinſamen Ringenum den Frieden eines ſiner Kulturmiſſion

bewußten Europas.

Die geſamte Weltpreſſe ſteht nach wie vor
völlig im Banne der Berliner Ereigniſſe an
läßlich des MuſſoliniBeſuches, Aus allen Be
richten und Kommentaren ſpricht gewollt oder
ungewollt eine gewaltige Achtung vor dem

Zapfenſtreich im Stadio
Abschluß cler großen Vöſberkoundgebong. in Berlin

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Hunderttauſende haben im Stadion an den

Lautſprechern die hiſtoriſche Stunde der An
ſprachen Adolf Hitlers und Muſſolinis erlebt.
Vom Maifeld klingt der Jubelſturm der
Maſſen herüber. Dort iſt die Feier beendet.
Nur wenige Augenblicke noch und der Füh
rer wird mit dem Duce im Marathon-
tor erſcheinen. Auf der Führertribüne wer
den die Standarten Adolf Hitlers und Muſſo
linis aufgeſtellt. Ein Orkan der Begeiſterung
erhebt ſich; die beiden Volksführer ſind ge
kommen.

Der Triumphmarſch aus „Aida“ a
Jetzt verlöſchen die Scheinwerfer im Dunkel
liegt der gewaltige Raum. Vom Marathon-
t lachte e er Unter den wuchtigen

Takten des Bayriſchen Defiliermarſches rücken
die Fackelträger an. Unter den Klängen
der Yorkſchen Marſches kommen immer neue
Lichterketten. Geſpenſtiſch bewegen ſich jetzt
Blocks mit Stahlhelmen und Geweh-
ren, flankiert von Fackeln, näher. Die
Ehrenkompänien paradieren vor Hitler
und Muſſolini. Auf einem Rappen ſprengt
der Kommandeur zur Tribüne, meldet mit ge
ogenem Degen den Beginn des Zapfenren he

Ein Befehl erſchallt. Die Muſik
intoniert unter dem Krachen der Salut-
batterien die Königshymne und die
Giovinezza. Hunderttauſende Stimmen
fallen ein, die deutſchen Hymnen gehen
anſchtietzend wie ein gewaltiges Gebet empor.

Deutſchland noch in Jtalien beſteht
eine Diktatur, ſondern es beſtehen Kräfte
und Organiſationen, die dem Volke dienen
Keine Regierung, in keinem Teile der Welt,
hat die Zuſtimmung des Volkes in
ſolchem Maße wie die Regierungen Deutſch
lands und Jtaliens. Die größten und
echteſten Demokratien, die die Welt
heute kennt, ſind die deutſche und italieniſche

Wo anders wird unter dem Deckmantel der
„unveräußerlichen Menſchenrechte“ die Politik
beherrſcht von Mächten des Geldes,des Kapitals, von geheimen Geſell
ſchaften und miteinander im Kampf liegen
den politiſchen Gruppen. Jn Deutſchland und
Jtalien iſt es ſtreng ausgeſchloſſen, daß
private Kräfte die Politik des Staates be
einfluſſen können.

Dieſe Gemeinſamkeit der Gedanken
in Deutſchland und Jtalien hat ihren
Ausdruck gefunden im Kampf gegen den
Bolſchewismus, die moderne Form
finſterſter byzantiniſcher Gewaltherrſchaft,
jene unerhörte Ausbeutung der Leichtgläubig
keit der niederen Maſſen, jene Hungere,
Blut und Sklavenregierung. Dieſe
r menſchlicher Entartung, die von der

üge lebt, hat der Faſchismus nach dem
Kriege mit äußerſter Energie bekämpft.
Bekämpft. mit dem Wort und mit der
Waffe. Denn, wenn das Wort nicht aus
reicht und wenn drohende Umſtände es for
dern, muß man zur Waffe greifen

So haben wir es auch in Spanien ge
m acht, wo Tauſende von italieniſchen faſchi
ſtiſchen Freiwilligen gefallen ſind, für die
Rettung der europäiſchen Kultur,
der Kultur, die noch eine Wiedergeburt er
leben kann, wenn ſie ſich von den falſchen,
lügneriſchen Göttern von Genf und Mos
kau abkehrt und ſich den leuchtenden
Wahrheiten unſerer Revolution zuwendet.

Kameraden!

Jch komme zum Ende. Wir und Jhr machen
außerhalb unſerer Landesgrenzen keinerlei
Propaganda im gewöhnlichen Sinne des
Wortes, um Anhänger zu werben. Wir glau
ben, daß die Wahrheit ſelber Kraft
genug beſitzt, um überall hinzudringen, und
daß ſie ſchließlich ſie gen wird. Das Eu

ropa von morgen wird faſchiſtiſch ſein,
durch den logiſchen Zwang der Ereigniſſe, nicht
aber durch unſere Propaganda 20 Jahre ſind
es her, als Euer großer Führer den Ruf zur
Erhebung in die Maſſen ſchleuderte, der zum
Schlachtruf des ganzen deutſchen Volkes wer
den ſollte:

Deutſchland, erwache!

Deutſchland iſt
Dritte Reich iſt da.

Jch weiß nicht, ob und wann Europa
erwachen wird, wie auf dem Parteitag in
Nürnberg geſagt wurde, denn geheime, uns
dennoch wohlbekannte Kräfte ſind am Werk,
um einen Bürgerkrieg in einen Weltbrand
zu verwandeln Wichtig iſt, daß unſere beiden
großen Völker die an Menſchen die ge
waltige und immer weiter wachſende Maſſe
von 115 Millionen betragen zuſammen
ſtehen in einer einzigen unerſchütterlichen
Entſchloſſenheit. Dieſe heutige gigan
tiſche Kundgebung gibt der Welt den Beweis.

Marſchall Badoglio in Berlin
Berlin, 29. September. Der General

ſtabschef der italieniſchen Wehrmacht, Mar
ſchall Badoglio, der am Montag mit dem
Generalſtabschef des italieniſchen Heeres,
General Pariani und dem Stabschef der
faſchiſtiſchen Miliz, General Ruſſo, in Be
gleitung von General der Artillerie von
Reichenau und des deutſchen Militär
attachés in Rom, Oberſt von Rintelen,
GroßHamburg einen Beſuch abgeſtattet hatte,
benutzte am Dienstagmorgen einen Sonder
ſchnelltriebwagen der Reichsbahn, um zu den
Staatsfeier lichkeiten aus Anlaß des
MuſſoliniBefuches nach Berlin zu kommen.
Marſchall Badoglio traf um 12 Uhr 12 auf
dem Lehrter Bahnhof ein.

Vor ſeinem Quartier in Hamburg, vor
dem Hotel „Atlantik“, wurde dem hohen
italieniſchen Militär aus Anlaß ſeines Ge
burtstages ein Ständchen dargebracht. Auf
dem Bahnhof in Berlin nahm der Marſchall
die Glückwünſche der ihn abholenden Perſön
lichkeiten und des Bahnhofsvorſtandes ent
gegen

er wacht. Das

gegenſeitigen Bekenntnis der beiden großen
führenden Staatsmänner Europas.

Lord Rothermere nimmt in der
„Daily Mail in einem beſonderen
Artikel, der den Berliner Ereigniſſen gewidmet
iſt, zu den geſamteuropäiſchen Fragen Stellung
und ſchreibt: „Warum keine London
Berlin-Rom- Achſe Auf dieſe Weiſe,
ſo fährt Lord Rothermere fort, werde die
Trennung in gegenſeitig mißtrauiſche und
ſchwerbewaffnete Lager beſeitigt und ein weit
gehendes Verſtändnis erzielt.

Die geſamte Londoner Morgenpreſſe berichtet ausführlich über das Ein
treffen des Duce in der Reichshauptſtadt und
über die Ereigniſſe des geſtrigen Tages. Der
Berliner Berichterſtatter der „Tim es ſchreibt
u. a., Muſſolini ſei bei ſeinem Eintreffen in
Berlin eine Begrüßung dargebracht worden,
wie ſie noch nie ein Beſucher der Reichshaupt
ſtadt jemals erfahren habe. Die Berliner
hätten eine Kundgebung wirklicher Freund
ſchaft dargebracht, die den Duce ſicherlich davon
überzeugt hätte, daß die Achſe Berlin
Rom von der ganzen deutſchen Nation „rat i
fiziert“ worden ſei. Bezüglich der Be
ſprechungen der beiden Staatsmänner meint
der Berichterſtatter, man gewinne immer mehr
den Eindruck, daß die beiden Staatsmänner
völlig einig ſeien und nur noch techniſche
Fragen beſprochen würden. „Daily Tele
graph“ bringt einen langen Berliner Bericht,
in dem eingehend der Empfang beſchrieben
wird, den die Berliner Bevölkerung dem Duce
darbrachte,

Heuke paradetag

Berlin,29. September. Der 29. September,
der letzte Tag des Muſſolini-Beſuches in
der deutſchen Reichshauptſtadt, wird im Zeichen
der Wehrmacht ſtehen.

Um 10.30 Uhr vormittags wird der Duce
am Ehrenmal für die Gefallenen des Welt
krieges Unter den Linden, begleitet vom
italieniſchen Außenminiſter Graf Cianoeinen Kran z niederlegen. Muſſolini fährt
dann über die Straße Unter den Linden zur
Wilhelmſtraße zurück.

Gemeinſam mit dem Führer wird er von
dort aus die Paradeaufſtellung der
Truppenteile abfahren, die zu der großen
Wehrmachtsparade kommandiert worden ſind.
Auf dem nunmehr hiſtoriſchen Berliner

xadeplatz gegenüber der Tech niſchen
Hochſchule, wo bereits lange Ehren-
tribünen errichtet worden ſind, werden dann
der Führer und der Durce den Vor bei
marſch abnehmen, der etwa gegen 13 Uhr
beendet ſein wird.

Anſchließend iſt der Duce Gaſt des
Führers in der Reichskanzlei, wäh
rend die anderen italieniſchen Gäſte vom
Stellvertreter des Führers empfangen werden
Nach 15 Uhr begeben ſich die italieniſchen
Gäſte zum Lehrter Bahnhof. Kurz
darauf fahren der Führer und der Duce über
die Wilhelmſtraße, die Straße Unter den
Linden, die Siegesallee und über die Moltke
brücke zum Waſhingtoner Platz am Lehrter
Bahnhof, wo ſich der Führer und die Mit
glieder des Reichskabinetts vom Düce Und
ſeinen Mitarbeitern verabſchieden werden.

Der Stellvertreter des Führers
geleitet den Duce auf ſeiner Heimfahrt bis
zur Grenze.
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Einbruch auf A5AKriegsſchiff
Tolle Blamage der amerikaniſchen Marine

Kabelbericht unseres Korrespondenten

New York, 29. September. Die ameri
kaniſche Oeffentlichkeit iſt beſtürzt über einen
frechen Diebſtahl, der mitten in den ſcharf
bewachten Marinewerften von Brooklyn an
Bord des dort vor Anker liegenden amerikan
iſchen Zerſtörers „Talbot“ verübt wurde.

Den Dieben fielen zwar außer einigen
Schiffsvorräten nur eine Anzahl Münzen aus
dem Geldſchrank des Zahlmeiſters in die
Hände, aber die Tatſache, daß zum erſtenmal
in der Geſchichte der amerikaniſchen Kriegs
marine Diebe unbemerkt an Bord eines
Kriegsſchiffes gelangen und mit ihrer Beute
auch wieder entkommen konnten, veranlaßt
die amerikaniſche Preſſe zu einem wahren
Entrüſtungsſchrei.

Der Vormarſch geht weiter
Drahtbericht unseres Korrespondenten

St. Jean de Luz, 29. September. Die
Nationaliſten haben geſtern die aſturiſche Hafen

ſtadt Ribadeſella eingenommen. Damit iſt
ein weiterer wichtiger Stützpunkt an der aſtu
riſchen Küſte auf dem Vormarſch nach Gijon
gewonnen.

Die Nationalen beſetzten ferner die Höhen
von Jorobiſella ſowie Pena Riantena. Jm
Nordoſten des JbſoBerges wurden zwei feind
liche Angriffe abgeſchlagen. Jm Gegenangriff
würden die feindlichen Ausgangsſtellungen ge
ſtürmt. Ferner wurden von uns ſieben Dörfer
beſetzt. Der Feind verlor über 500 Tote, dar
unter mehrere Offiziere.

23 neue Todesurkeile

Eine Kette von GPU-Prozeſſen
Moskau, 29. September. Wie die Lenin

grader „Prawda“ berichtet, wurden in Sta
raja-Ruſſa (ſüdlich von Nowgorod) acht
Beamte des Getreidebeſchaffungsbüros wegen
angeblicher Sabotage zum Tode verurteilt. Der
Prozeß gegen ſieben angebliche Schädlinge
aus Pudoſh (Karelien), die der „plan
mäßigen Staatsſchädigung“ ſowie der „Dis
kreditierung der Sowjetmacht“ beſchuldigt wur
den, endete laut Kasnaja Karelia“ mit ſieben
Todesurteilen. Sechs Todesurteile meldet die
„Turkmenskajg Jskra“ aus Krasnowodsk
(Turkmeniſtan). Aus Gorki berichtet
die „Gorskowskajg Kommune“ zwei Todes
urteile wegen „Schädlingsarbeit“ in der
Maſchinentraktorenſtation Mareſewo. Aus
Batum am Schwarzen Meer meldet die
georgiſche Zeitung „Sarja Woſtoka“ einen Pro
zeß gegen elf angebliche „Aufſtändiſche“,

Japan verlängerk die Dienſſzeit
Kabelbericht unseres Korrespondenten
Tokio, 29. September. Das japaniſche

Kriegsminiſterium hat eine Verfügung er
laſſen, nach der mit ſofortiger Wirkung alle in
China ſtehenden oder gegenwärtig in Japan
mobiliſterten Truppen bis auf weiteres bei
den Fahnen zu bleiben haben, unabhängig
von der bisher vorgeſehenen Dauer ihres
Dienſtverhältniſſes. Soldaten, deren Dienſtzeit
1938 ablaufen würde, haben ein weiteres
Jahr zu dienen, und zwar ſowohl aktive als
auch Reſervetruppen.

Die japaniſche Armee
meldet neue Erfolge auf ihrem Vormarſch
nach der Einnahme von Paoting und
Tſchangtſchau. Südlich von Paoting be-
ſetzten japaniſche Panzerwagenabteilungen die
Eiſenbahnſtation Sinlo. Südlich von Tſchangt
ſchau eroberten die Japaner die Station Feng
kiakau. Der Vormarſch an den Eiſenbahnlinien
macht raſche Fortſchritte, da die Chineſen nur
ſchwachen Widerſtand leiſten können.

in Nordchina

Der Ehrenkorporal
Höchste Auszeſchnung des neven [toliens Nur Mossolini
trägt noch den Ehrentfitel“' Traclition, die Nopoleon schuf

Eigener Bericht der NS-Presse

„Berlin, 29. September. Unter den
höchſten Auszeichnungen, die das faſchiſtiſche
Jtalien zu verleihen hat, iſt keine, die ſo ſelten
vergeben und doch ſo begehrt iſt, wie der Titel
Ehrenkorporal der faſchiſtiſchen Miliz.
Es iſt nicht nur die höchſte militäriſche Ehrung,
die das neue Jtalien zu vergeben hat, ſondern
auch die höchſte Anerkennung für das Wirken
eines Mannes für ſein Volk. Jtalien, das eine
gewiſſe Vorliebe für Auszeichnungen hat und
ſo die Titel „Herzog des Sieges“ und „Herzog
der Meeres“ geprägt hat, iſt beſonders ſtolz
auf dieſen Titel Ehrenkorporal, der im faſchi
ſtiſchen Jtalien nur einem Manne zukommt,
das iſt der Duce ſelbſt.

Die Tradition dieſes Titels geht auf
Napoleon zu rück, der von den Jtalienern
von jeher mehr als Angehöriger der romani-
ſchen Bevölkerung denn als Franzoſe ange
ſehen wurde. Nachdem Napoleon zunächſt nur
von ſeinen Veteranen häufig der kleine Kor-
poral genannt wurde, übernahm ſpäter die

und gab Napoleon den Ehrentitel Ehrenkorpo
ral der franzöſiſchen Armee. Viktor
Emanuel II., der „Vater des Vaterlandes“
und erſte König Jtaliens griff ſpäter auf dieſe
alte romaniſche Tradition zurück, indem er den
Titel Ehrenkorporal als hohe Ehrung in
Jtalien einführte. Als dann die ſiegreichen
ſchwarzen Kolonnen des Faſchismus in Rom
einzogen, wurde von ihnen aus dieſer Titel
häufiger verliehen, ſo trugen ihn einige Zeit
die Quadrumviri und die Führer der verſchie
denen Stoßkolonnen bei dem Marſch auf die
italieniſche Hauptſtadt. Muſſolini ſtellte den
alten Glanz und die glorreiche Tradition die

ſes Titels wieder her. Er ernannte die bis
herigen Träger und faſchiſtiſchen Komman
deure an Stelle der bisherigen Auszeichnung zu
Generälen in der faſchiſtiſchen Miliz. Seit
dem Jahre 1926 gibt es ſo nur einen einzigen
Ehrenkorporal, Muſſolini ſelbſt.

Der Führer iſt der erſte Ausländer, dem
dieſe höchſte Ehrung zuerkannt wurde. Sie be
deutet die Anerkennung Jtaliens für die ſol
datiſchen Tugenden und die Tapferkeit Adolf
Hitlers und ſein gewaltiges Werk der Erneue
rung der deutſchen Nation.

Die italieniſche Regierung hat ferner die
Reichsleiter der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung mit dem hohen italieniſchen Orden
von St. Mauritius und Lazarusausgezeichnet. Dieſer Orden ſtammt aus den
erſten Anfängen des Hauſes Savoyen
und wurde im 14. Jahrhundert durch Ver
ſchmelzung der Orden von Mauritius und
Lazarus zu dem heutigen Orden zuſammen
gelegt, der ein weißes Kreuz mit grünen
Querbalken zeigt. Die Tradition dieſes Ordens
iſt uralt, da ſie aus den Kreuzzügen ſtammt.
Die höchſte Auszeichnung, die das Könighaus
Jtaliens vergibt, iſt der Annunziaten-
Orden. Er gibt das Recht, den jeweiligen
König von Jtalien und Kaiſer von Abeſſinien
als Vetter anzureden.

Zugleich hat die faſchiſtiſche Miliz zu
Ehrungen beſonders verdienter Männer um
das faſchiſtiſche Jtalien den Ehrendolch
der faſchiſtiſchen Miliz geſchaffen, der
Reichsminiſter Generaloberſt Göring bei
ſeinem letzten Aufenthalt in Rom feierlich im
Hauſe der Miliz überreicht wurde.

Dieter von Langen.

Der Duce in Poksdam
Besuch in der Garnisonkitche nd in Sonssoubci

Berlin, 29. September. Nach dem mor
gendlichen Beſuch im Zeughaus und nach
ſeiner Rückkehr von einem Vormittagsausflug
nach Potsdam, bei dem Muſſolini die
Garniſonkirche und das Schloß Sans-
ſo u ci beſichtigt hatte, fand in der italieniſchen
Botſchaft ein kurzer Empfang ſtatt.

Um 11 Uhr 25 fuhr der Wagen des Duce,
begleitet vom Chef des Protokolls von Bülow
Schwante, vor der Botſchaft in der Standarten
ſtraße vor. Jn kurzem Abſtand folgte der
Wagen des Stellvertreters des Füh-
rers. Jn der Botſchaft hatten ſich neben den
italieniſchen Miniſtern und den anderen ita
lieniſchen Gäſten der Leiter der Auslands
organiſation der NSDAP. Gauleiter Bohle
eingefunden. Nach kurzem Aufenthalt begab
ſich dann der Duce mit ſeinem Stabe gemein
ſam mit dem Stellvertreter des Führers und
Gauleiter Bohle zu Fuß in das in der Viktoria
ſtraße gelegene Berliner Haus des Faſcio.
Schon ſtundenlang vorher waren die Mit-
glieder des Faſcio vor ihrem ſchönen, mit ita
lieniſchen Fahnen und den faſchiſtiſchen Em
blemen reich geſchmückten Gebäude angetreten.
2500 Faſchiſten aus ganz Deutſchland waren
hier in Reih und Glied aufmarſchiert, ferner
3500 Knaben und Mädchen der italieniſchen
Jugendorganiſationen in Deutſchland und
zahlreiche Mitglieder der italieniſchen Kolo
nien aus 18 deutſchen Faſci. Auch die Jnnen
räume waren reich geſchmückt. Die Treppe

Jtkalieniſche Journaliſten zu Gaſt
Bei den Männern der cdeufschen Presse

Berlin, 29. September. Für die nach
Berlin gekommenen italieniſchen Journaliſten
gab der Reichsverband der Deutſchen
Preſſe im Haus der Deutſchen Preſſe ein
Frühſt ück. Der Leiter des Reichsverbandes
der Deutſchen Preſſe, Hauptmann a. D. Weiß,
hieß die italieniſchen und deutſchen Berufs
kameraden willkommen und betonte, daß dieſer
hiſtoriſche Tag, an dem der Duce und der
Führer gemeinſam ſprechen werden, nicht
nur eine äußere, ſondern auch eine geiſtige
Kameradſchaft der beiden Völker bedeuten
werde. Dieſes weltpolitiſche Ereignis finde
eine Preſſe, die es in geſchloſſenem nationalen
Willen im Sinne der gemeinſamen Jdeale der
beiden Völker zu würdigen verſtehe.

Die italieniſchen Berufskameraden hätten
ſich bei ihrer Reiſe durch Deutſchland davon
überzeugen können, daß der Duce vom deutſchen
Volk mit einer auf richtigen und herz
lichen Freundſchaft aufgenommen
worden ſei, die darauf beruhe, daß das
faſchiſtiſche Jtalien und das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland ſich in gemeinſamer Front
gegen die Mächte der Zerſtörung zuſammen
gefunden haben, ein für die Zukunft Europas
und den Frieden der Welt bedeutſames Er
eignis. Hauptmann Weiß brachte ſeinen Trink-
ſpruch auf das faſchiſtiſche Jtalien und ſeinen
Führer Muſſolini aus.

Für die italieniſchen Journaliſten dankte
mit dem Ausdruck herzlicher Kameradſchaft der
Abgeordnete Polverelli, der Außenpoli-
tiker des Popolo d'Jtalia, dem Leiter des
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe und ver
ſicherte, daß die in Deutſchland verbrachten
Tage den italieniſchen Berufskameraden un
vergeßlich ſein würden. Manche von ihnen
hätten den Aufſtieg Muſſolinis vom Journa
liſten zum Staatsmann aus nächſter Nähe mit
erleben können und ſie ſeien begeiſtert über
die wirklich herzliche Aufnahme, die der Duce
in München, Eſſen und Berlin und beim
ganzen deutſchen Volk gefunden habe.

Er wandte ſich dann gegen den Vorwurf,
daß die italieniſche und deutſche Preſſe nicht
frei ſeien. Die italieniſche und deutſche
Preſſe haben für ihre Jdeale ge-
kämpft und Opfer gebracht, und ihr
Begriff der Freiheit beſtehe in der Pflicht
erfüllung für dieſes Jdeal, für ihren
Führer und ihr Vaterland.

Jm Namen der italieniſchen Preſſe ſprach
ſodann noch Schriftleiter Senatra, der
Berliner Korreſpondent des „Meſſaggero“.
Den italieniſchen Journaliſten, ſo betonte er,
ſtünden keine Superlative mehr zur Verfügung,
um das zu ſchildern, was ſie in Deutſchland in
dieſen Tagen erlebten.

herunter ſtanden 5- bis 8jährige Knaben, die
„Figli della Lupa“, dies mit hellen Stimmen
und mit unermüdlichem Eifer ihr Saluto
übten.

Schon von weitem her hörte man das Heil
der Menge, das diesmal beſonders kräftig mit
italieniſchen Rufen „Duce, Duce“ unter
miſcht war. Nachdem Muſſolini das Direk
torium des Faſcio und die faſchiſtifchen
Sekretäre in Deutſchland vorgeſtellt waren,
trug er ſich in das Buch des Berliner Faſcio
ein. Da die Rufe auf der Straße nicht ver
ſtummen wollten und die Menge ſtürmiſch ver
langte, Muſſolini zu ſehen, trat er auf den
Balkon des Hauſes und winkte
hinunter, zum grenzenloſen Jubel ſeiner
treuen italieniſchen Landsleute in Deutſchland.

Hieran ſchloß ſich ein kurzer Rundgang
durch die Räume, die Muſſolini beſonders
intereſſierten, da er zum erſten Male eine
italieniſche Faſcio- Organiſation. und ihr
Heim im Ausland beſüchte. Von „Duce“,
„Muſſolini- und Heilrufen umtoſt, verließ
der Duce, neben dem Reichsminiſter Heß ſaß,
in langſamer Fahrt den Berliner Faſcio.

Beſuch im Zeughaus
Berlin, 29. September. Am Dienstag

vormittag kurz vor 9 Uhr ſtattete Muſſo-
lini dem Zeughaus einen Beſuch ab. Er
wurde von dem Direktor Konteradmiral a. D.
Dr. Lore y empfangen, der ihm die ehrwür
digen Zeugniſſe der großen deutſchen Geſchichte
in einem Rundgang durch die Gebäude zeigte.

Der italieniſche Regierungschef wurde durch
den Lichthof, der erſt vor kürzem würdig und
eindrucksvoll ausgeſtattet iſt, vorbei an den er
ſchütternden Masken ſſterbender Krie
ger von Schlüter, vorbei an den großen
Geſchützen des Weltkrieges, zur
Ruhmeshalle geleitet. Vor der Toten-
maske des Generalfeldmarſchalls von Hin
denburg, die den Mittelpunkt der Ruhmes
halle bildet, verweilte Muſſolini einige Augen
blicke, ehe er den Rundgang fortſetzte.

Großes Jntereſſe widmete der italieniſche
Regierungschef den zahlreichen wertvollen und
ſchönen Stücken italieniſcher Herkunft,
vor allem aus der Zeit der Renaiſſance in der
großartigen Waffenſammlung. Wiederum
wurde Halt gemacht, als man im erſten Stock
werk an der Ehrenniſche für Hinden-
burg vorbeikam, in der eine bekannte Büſte
des großen deutſchen Heerführers aus dem
Weltkriege ſteht. Die reichen Schätze an Uni
formen und die beſonders wertvollen Erinne
rungen an Friedrich den Großen,
Kaiſer Wilhelm J, Bismarck und
Napoleon wurden eingehend beſichtigt. Die
Führung durch die Weltkriegsabteilung im
Erdgeſchoß bildete den Abſchluß des Beſuches.

Die Anweſenheit Muſſolinis im Zeughaus,
die vorher nicht angekündigt war, hatte ſich
ſchnell herumgeſprochen. Schon bei ſeiner An
kunft war er von den Menſchenmaſſen, die ſeit
den frühen Morgenſtunden die große Feſtſtraße
belebten, ſt ürmiſch begrüßt worden, und
während ſeines Beſuches im Zeughaus wurde
die Menſchenmenge vor dieſem Bau, der die
ehrwürdigen Zeugniſſe deutſcher Geſchichte
birgt, immer größer. Beim Verlaſſen des Ge
bäudes wurde Muſſolini wiederum mit be
geiſterten Zurufen begrüßt.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozigliſtiDeutſchland wurde ermordet: ſozialiſtiſches

29.9. 1934:. Gerhard Kauffmann, Berlin.

Großes Uranlager entdeckt
Argentinien wird Helium herſtellen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Cordoba (Argentinien), 29. September.
Jn der argentiniſchen Provinz Cordoba iſt ein
rieſiges Aranlager entdeckt worden, das in
vieler Hinſicht für die geſamte Welt von
Wichtigkeit werden dürfte.

Wie der Direktor der ſtaatlichen Bergwerke
der genannten Provinz erklärte, handele es
ſich um das größte Aran vorkommen
der Welt. Unter Umſtänden werde es auch
möglich ſein, aus den radiumaktiven Salzen
Helium zu gewinnen.

Belgien im Völkerbundsrat
Genf, 29. September. Die Völkerbunds

verſammlung trat am Dienstag zum erſten
Male in dem dieſer Tage fertiggeſtellten
großen Saal des neuen Gebäudes zuſammen.
Der Präſident der Verſammlung Aga Khan
feierte dieſen Einzug in das endgültige Heim
als Zeichen der Kontinuität der Völker
bundsarbeit und ſprach den Wunſch aus, daß
hier eine Stätte der Freundſchaft aller Stag
ten entſtehen möge. Die Verſammlung nahm
herauf die noch ausſtehende Wahl eines nicht
ſtändigen Ratsmitgliedes vor. Belgien
wurde mit 47 Stimmen einſtimmig gewählt.

Was will Zikg in Spanien?
Paris, 29. September. Von der ſpaniſchen

Grenze kommt die Nachricht, daß Exkaiſerin
Zita von Oeſterreich die Jnternationale
Brücke bei Hendaye überſchritten und ſich
auf nationalſpaniſches Gebiet begeben hat.
Die Gründe, die die Exkatſerin zu dieſem
Beſuch Spaniens bewogen hat, ſind nicht
bekannt.

Von kochendem Zink verbrannt

Eigener Bericht der NS- Presse
j. Düſſeldorf, 29. September. Auf dem Ge

lände der als Brückenbaufirma weltbekannten
Werke von Hein, Lehmann Co. Düſſeldorf
Oberbilk, ereignete ſich ein ſchweres Explo
ſionsunglück.

Jm Keſſel eines Generators, der neuüber
holt worden war und in Gegenwart eines
Vertreters des Dampfkeſſelüberwachungsver
eins wieder in Betriebe genommen werden
ſollte platzte aus bisher ungaufgeklärter Ur

ſache eines der Genergatorrohre, die
mit 500 Grad heißem Zink gefüllt ſind.
Durch das herausgeſchleuderte Zink wurden
fünfzehn bis zwanzig Arbeiter zum Teil
ſchwer verletzt. Einer von ihnen war ſofort tot.

Paulg Silberſtein und Co.
Jüdiſche Paßfälſcherbande verhaftet

Paris, 29. September. Durch die nach und
nach erfolgte Verhaftung von 31 Paß- und
Wertpapierfälſchern, davon 22 in Frankreich
und neun in Danzig, glaubt die franzöſiſche
Polizei, jetzt die Mehrzahl der Mitglieder
einer großen Betrügerbande hinter Schloß
und Riegel gebracht zu haben.

Die Bande hat die Danziger, die fran
zöſiſche, die belgiſche, die luxembürgiſche, die
holländiſche und die engliſche Polizei ſeit
langem beſchäftigt. Sie lieferte gegen einen
Preis von 500 bis 8000 Franken ausgezeichnet
gefälſchte Ausweispapiere oder die
erforderlichen Paßſtempel und Paßeintragun-
gen, die die Weiterveräußerung ge
ſtohlener Wertpapiere ermöglichten.
Die Verhafteten ſind zumeiſt Juden
Bei mehreren konnte die richtige Staats
angehörigkeit noch nicht feſtgeſtellt werden, da
ſie mehrere falſche Päſſe verſchiedener Länder
beſaßen.

Die Hauptdrahtzieher des Fälſcherunter
nehmens ſind ein flüchtiger ehemaliger
Bankier namens Leféèvre, eine Paula
Silberſtein, als Abenteurerin und inter
nationale Taſchendiebin mehreren Polizei
behörden bekannt ſowie ein unter dem Namen
Monſieur David“ bekannter Betrüger namens
David Kreinkiel.

In wenigen eilen
Die NSKK.Kolonne, die ſich auf

ihrer JugoſlawienBulgarien-Fahrt ſeit zwei
Tagen in Sofiag aufhielt, verließ am Diens
kagfrüh, um 8 Ahr, die vulgariſche Hauptſtadt
in Richtung Skoplje (Aesküb) in Jugoſlawien.

Jn der Baſeler Maſchinenfabrik
Burckhardt AG explodierte ein Luft
kompreſſor. Bis jetzt wurden fünf Tote
geborgen. Elf Schwerrerletzte wurden ins
Krankenhaus gebracht. Der Sachſchaden iſt
ſehr groß.

Die Verlobung des griechiſchen
Kronprinzen Paul mit PrinzeſſinFriederike Tochter des Herzogs Ernſt
Auguſt von Braunſchweig und Lüneburg,
Chef des Hauſes Hannover, Prinz von Groß
britannien und Jrland und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe von Preußen, wird amtli
bekanntgegeben.
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fische alſer Art wurden gefangen:

Am Tafelwerder wurde geſtern gefiſcht
Die Fiſcherinnung Cröllwitz-Lektin erneuerke den alten Brauch des Fiſcherkreibens

Es waren eine ganze Anzahl von Schau
lüſtigen, die ſich ſchon geſtern früh an der Alten
Saale am Tafelwerder bei Trotha, gleich bei
der Kläranlage, eingefunden hatten. Das
Fiſchertreiben, das die Fiſcher-Jnnung Cröll
witzLettin zum erſten Male ſeit langer Zeit
wieder veranſtaltete, hatte ſie dorthin gelockt.
Und wahrlich, es gab auch allerlei Jnter
eſſantes zu ſehen. Wir kamen gerade an, als
das erſte Fiſchen losging und das große Netz
näch und nach eingeholt wurde. Stück für
Stück wurde es ans Ufer gezogen, bis der
Fang zum Vorſchein kam, und dann ging es

Schon wird der Fang aus dem großen Netz geborgen

ans Bergen der Beute. Fiſche aller Art, vor
nehmlich Weißfiſche, oder auch Schleie und
Karauſchen, zappelten im Netz und es waren
auch einige anſehnliche Burſchen darunter

Ueberhaupt, es war ein Schauſpiel, wie es
ſich eben nicht alle Tage bietet und intereſſiert
verfolgten alle Anweſenden jede Phaſe der
Arbeit unſerer Fiſcher. Mit lebhaften Aus
rufen wurde jeder Fang begrüßt und „ſach
kundige“ Urteile mußten natürlich auch ab
gegeben werden. Unſere Fiſcher ließen ſich
allerdings in ihrer Arbeit nicht ſtören. Denn

ſie verſtehen ja nun einmal
am beſten.

Auch Landrat Dr. Bielenberg weilte einige
Zeit draußen am Tafelwerder. Uebrigens
hatten ja die Fiſcher auch einen wirklich
prächtigen Herbſttag für ihren Fiſchzug ge
fiſcht. Am Nachmittag allerdings zog es dunkel
herauf und ſpäter ſetzte der Regen ein. Doch
über dem Hauptteil des Tages leuchtete die
goldene Herbſtſonne, ſo daß es auch für die Zu
ſchauer ein herrliches Herbſterlebnis war.

Wir beglückwünſchen die Fiſcherinnung
EröllwitzLettin, daß ſie auf dieſe Weiſe das
althergebrachte Fiſchertreiben, bei dem natür
lich auch das fröhliche Fiſcherbier nicht fehlte,
wieder aufleben ließ. Wer geſtern hinausge
kommen war zum Tafelwerder, der hat es
ſicherlich nicht bereut und kehrte bereichert an
Eindrücken wieder heim. Beſtimmt wird ſich
das Fiſchertreiben nun für immer wieder bei
uns einbürgern. Die Saale fließt ja nun ein
mal durch Halle und wenn auch ſeit Jahren
ſchon die Fiſcherei ſtark beeinträchtigt worden
iſt, vor allem auch durch die Abwäſſer, ſo
halten unſere Cröllwitzer und Lettiner Fiſcher
doch an ihrem altererbten Berufe feſt. Auf
dem halliſchen Markt, wo auch am Donnerstag
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Zuschauer hatten sich eingefunden
der geſtrige Fang zum Verkauf kommen wird

haben die Saalefiſche ſtets ihre Liebhaber.
Die Fiſcherei in der Saale hat, daß ſahen

wir auch geſtern wieder, auch heute noch ihre
Bedeutung. Und wir Hallenſer fühlen uns der
Fiſcherinnung CröllwitzLettin aufs engſte ver
bunden.

Winkerarbeit

der Verwalkungsakademien

Ein Aufruf von Dr. Lammers
Zu Beginn des Winterſemeſters 1937/38 an

den deutſchen Verwaltungs-Akademien, den
fachlichen Fortbildungsſtätten der Beamten
und Behördenangeſtellten, hat der Führer
des Reichsverbandes Deutſcher Verwaltungs
Akademien, Staatsſekretär und Chef der Reichs
kanzlei Dr. Lammers, einen Aufruf erlaſſen,
in dem er darauf hinweiſt, daß die Arbeit der
Beamten dem ganzen deutſchen Volke und
deſſen Dritten Reiche gilt. Der Aufruf betont
in Verbindung damit die Bedeutung des fach

lichen Wiſſens und Rüſtzeuges für dieſe
Aufgabe. S

Im Flugzeng zum Großen Preis

von England
Geſtern früh erlebte der Flughafen Hälle

Leipzig wieder einmal den Auftakt zu einem
ſportlichen Großereignis. Vierundzwanzig An
gehörige der AutoUnion Zwickau, unter ihnen
die bekannten Rennfahrer Müller und
Haſſe, flogen mit der Lufthanſa, die be
ſondere Verdichtungsflugzeuge eingeſetzt hatte,
über Frankfurt a. M. und Köln nach London,
um dort am Sonnabend zum Großen Preis von
England zu ſtarten.

daraut an, dem Baucher den neuen Mischungs-
tvp der „SPATILESE o/M“ zu erklären, zu schil-
dern, was SPATIESE o/M“ ist: die letzte Ernte
der wertvollsten Tabakblätter.

„Machen Sie eine Entdeckungsfahrt in die

Kr, reasselt gestern bei mir in aller Frühe das Telefor,

Aier Werbeleitung der Ritter Zigcrettenfabrik Bremen-Berlin: Können Sie
uos heute um I Uhr in der Kaiserallee 14 besuchen? Wir haben eine interessante
Aufgabe für Sie.

U VUhr, eine Kurze Unterhcaltung. Es Lomrtt

Heimat der „SPATIESE o/M“, sagt man mir,
„bringen Sie uns eine moderne Reportcage cus
dem Orient. Nicht sachlich, nicht fachlich-lang-
weiligq, sondern spannend und interesscant.

„Wann können Sie reisen
„Wenn es sein muß, morgen früh.“

„Gut, Sie fliegen zunächst nach Sotic. Dort
erwartet Sie ein Dolmeischer. Dann geht es
weiter nach Thrazien und Mazedonien. Flug-
schein und Visum wird besorgt. Start morgen
trüh 7 Uhr.

z

Jetzt sitze ich im Fluqhafen- Restaurant bei d 40 per 90
S einer Tasse Kaffee und einer „SPATIESE“. In S r SSe ein pacr Minuten liegt Berlin unter mir undT S Weeode schon nachmittags lande ich in Sofic. „Orient 2eteeeege Wer eeeeeeeeeeeeeer

VeeeoS J und Okzident sind nicht mehr zu trennen“; der S
S Orient beginnt in Tempelhot, 9SPATIESE

S
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Maxim faſche ſetzt als Oberwolbenschieber-

„Morgen wieder Sonnenſchein“
„Kraft durch Freude“ bereitet das „Wekkerhäuschen“ vor

„Der Farbkaſten“, ſo hieß das bunte Spiel,
mit dem der Schauſpieler und Komponiſt
Maxim Falcke als Sendbote des Amtes Feier
abend der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
reude“ im Vorjahre Sonne und Heiterkeit

in die Herzen von 40 000 Bewohneern unſeres
Gaues brachte. Die 110 Gauaufführungen, die
er damals in kleinen und kleinſten Dörfern
veranſtaltet hat, waren von ſo durchſchlagen-
der Wirkung, daß der Gau Oſt- Hannover ihn
mit ſeiner ganzen Truppe zu Gaſtſpielen nach
Lüneburg und Celle verpflichtete.

Jnzwiſchen iſt Maxim Falcke nun vom
„Malermeiſter“ zum „Oberwolkenſchieber“ auf
gerückt und wird ſich als ſolcher dem halliſchen
Publikum am 1. Oktober in den Thalia-Sälen
mit einem neuen Stück vorſtellen, mit einem
meteorologiſchen Querſchnitt nämlich, der den
Titel „Das Wetterhäuschen“ trägt. Aber ſeine
Pläne gehen weiter: diesmal bleibt es nicht
bei einer einzigen Tournee, diesmal muß ſich
der Gau Halle- Merſeburg auf zwei gefaßt
machen. Und Maxim Falcke, der für beide das
Manufkript ſchrieb und über beide die Ober
leitung hat, will ſelbſt mit der kleineren mit
gehen, die nicht wie das „Wetterhäuschen“ 17,
ſondern nur 12 Programmnummern bringt
und zunächſt auch keine Städte und größeren
Dörfer ſondern gerade die Ortſchaften mit den
geringſten Einwohnerziffern beſuchen wird.
Deshalb wird vor den Augen der Hallenſer
erſt nach Verlauf einiger Wochen oder Monate
die „frohe Fracht von großer Fahrt“ abge
laden werden, die unter der Aufſchrift „Alles
für Euch“ den Jnhalt der anderen und kleine
ren, qualitativ aber gleichwertigen Dar
bietungsfolge ausmacht.

Uns intereſſiert aber vorerſt nur das
„Wetterhäuschen“, über deſſen Sinn und
Grundgedanken wir den Oberwolkenſchieber
gelegentlich einer Bühnenbildprobe befragt
haben. Die einzelnen Nummern ſind aus
geſprochene Varietévorführungen, und einen
Anſager gibt es dabei natürlich auch in der
Perſon des Rheinländers Hans Meyer
Schenkendorf. Aber das Ganze ſoll nach
den Jntentionen von Maxim Falcke gerade
nicht ein Varietéprogramm in der üblichen
Weiſe ſein. Kein Bunter Abend ohne inneren
Zuſammenhang, ſondern eine Rahmenhand
lung mit buntem Jnhalt. Eine Rahmen-
handlung, deren Einzelſtücke ſämtlich dem
übergreifenden Gedanken Ausdruck geben:
„Man kann auch einem trüben Tag ſonnige
Seiten abgewinnen.“

Nach der Anleitung dieſer fidelen Gut
wettermacher kann man das ſogar ganz be
ſtimmt! Das unker einem vielfarbigen Regen
bogen aufgebaute Wetterhäuschen wird durch
ſeine zwei Ausgänge eine Fülle von Humor
in den Zuſchauerraum ausſchütten, ange
fangen mit dem Ehepaar „Regenweib und
Sonnenmann“ und endend mit einem großen
Finale als Kehraus, das unter dem Motto
„Moöorgen iſt beſtimmt wieder Sonnenſchein“
alle Sorgenwolken von den Stirnen der
Hörer verjagen wird. Wir werden die unfehl-
bare Wirkungskraft des Stückes am Freitag
und Sonnabend im Thaliatheater und in der
Montagnachmittags- und Abendaufführung
für die Arbeitsopfer und die Schützlinge des
WHW. im Stadtſchützenhaus erproben können.

Die Tournee denkt ſich Maxim Falcke nach
ſeinen Erfahrungen im vergangenen Winter
wieder ſehr luſtig und abwechſlungsvoll. Und

Abwechſlungen wird es ſicherlich zur Genüge
geben, weil die Bühnenverhältniſſe an jedem
Abend anders ſein werden. Jn dieſer Er
wägung hat der halliſche Reklamemaler Adolf
Hollmann die beiden Dekorationen ſo
zuſagen elaſtiſch geſtaltet. Der Regenbogen
zum Beiſpiel läßt ſich je nach Bedarf weiter
und enger ſpannen. Es iſt ja klar, daß die
kleinen Guckkäſten, die in den Backhausſälen
der Dorfgemeinden als Bühnen fungieren,

nicht die gleiche Ausdehnung haben können
wie die Bühnen der Kreisſtädte. Dafür iſt alſo
Sorge getragen, und man wird ſogar gelegentlich kuf einem nackten Podium oder auf zu

ſammengeſchobenen Bänken ſpielen müſſen, wie
das ſchon im Vorjahr bei den Aufführungen
in den Wehrmachts- und Autobahnlagern der
Fall war.

Die Anterbringung der Darſteller und
Artiſten macht natürlich ebenfalls einige
Schwierigkeiten. Man wird dieſe Frage ſo
regeln, daß man die Truppe je eine Woche in
den Kreishauptſtädten Merſeburg, Delitzſch,
Bitterfeld, Wittenberg uſw. einmietet und von
dort aus täglich die umliegenden Ortſchaften
bearbeitet. Alles in allem läßt ſich voraus
ſagen, daß das Amt für Feierabendgeſtaltunauch diesmal wieder einen glücklichen érttſ

getan haben dürfte. Der Gau Halle- Merſeburg
wird reichlich zu lachen bekommen!

Halle romankiſch geſehen
Dr. Hünecken ſprach über „die

Daß die Stadt Halle mit der deutſchen
Romantik von Anfang an in lebendiger be
fruchtender Verbindung geſtanden hat, iſt be
e eine literatürgeſchichtlich bekannte

atſache. Befruchtend war die Verbindung
nicht zuletzt deswegen, weil die hieſige Saale
landſchaft mit ihrem Wald und Burgenreich
tum um die Wende des 18. zum 19. Jahr-
hundert und ſogar noch um die letzte Jahr-
hundertwende, als der niederdeutſche Dichter
Gorch Fock hier lebte und ſie ſo begeiſtert
pries, auf jedes fühlende Herz einen durch
keine rauchenden Schlote getrübten Zauber
ausübte. Stadt und Landſchaft ſind hier einſt
mals ſo ſchön geweſen, daß „der ſcheidenden
Romantik letzter Sohn“, Eichendorff, ſie
ſu den ſchönſten Flecken der Erde rechnen
onnte.

Der Vortrag Dr. Hüneckens im Rahmen
des Winterprogramms der Volkshochſchule
über „Die Kunſt der Romantik in Halle hob
beſonders die nicht ſo allgemein bekannten
Zuſammenhänge unſeres ſtädtiſchen Lebens
mit den bildenden Künſten ans Licht. Eichen
dorffs Lieder leben noch heute in aller Munde,
wogegen man von den Bildern des romanti
ſchen Malers Adolf Senff kaum noch eine
Vorſtellung hat. Dabei darf dieſer in Halle
ſeinerzeit höchſt berühmte Künſtler geradezu
als Schulbeiſpiel der künſtleriſchen Entwick
lung innerhalb von ziemlich drei Vierteljahr
hunderten gelten. Er fing an mit einer klaſſi
ziſtiſch vereinfachenden Landſchaftsmalerei,
machte eine Periode echt romantiſcher Stim
mungskunſt durch und endete ſchließlich unge
fähr da, wo Menzel anfing, nämlich bei einer
faſt ſchon impreſſioniſtiſchen Gruppierung der
inneren Beleuchtungsverhältniſſe ſeiner Ge
mälde

Bekannter ſind allen Friedrich Schinkel und
Chriſtian Rauch, von denen der letztere außer
dem Franckedenkmal auf dem Marktplatz eine
Brunnenanlage ſchuf, deren letzten Reſt wir
in den beiden Löwenfiguren vor dem Haupt
gebäude der Univerſität bewundern können.
Schinkel dagegen hegte, wie bekannt, einmal
den ebenſo großartigen wie tief romantiſchen
Plan, die Moritzburg zur Univerſität umzu
bauen, einen Plan, der aber fallen gelaſſen
wurde zugunſten des Zwirnerſchen Entwurfs
eines zweiflügeligen Hochſchulgebäudes, Gleich
falls in romantiſcher Zeit ließ Juſtus Peter
Schulze den Umbau des Roten Turms er
ſtehen, derſelbe Schulze, dem Halle auch ſeinen

Kunſt der Komanlik in Halle

erſten Theaterbau, die damals höchſt lieblos
ſogenannte „Kunſtſcheune“ zu danken hatte.

Der Vortragende brachte zu alledem ein
reichhaltiges Anſchauungsmaterial bei und
berührte im übrigen noch eine Seite ſeines
Themas, nach der Halle als Geburtsſtätte auch
der romantiſchen Kunſtbetrachtung erſchien.
Möglicherweiſe iſt der Beitrag, der von Halle
aus zur Kunſttheorie geliefert wurde, noch be
deutender als die gleichzeitigen kunſtſchöpfe
riſchen Leiſtungen, Bei der großen Zahl mittel
alterlicher Kunſtwerke, die ſich in unſerer Stadt
befinden, iſt es wohl auch kein Wunder, wenn
die romantiſchen Wiſſenſchaftler mit ihrer aus
geprägten Vorliebe für den Geiſt des Mittel
alters ſich gerade nach Halle wandten. Der
Redner machte eine lange Reihe von kunſt
wiſſenſchaftlichen Entdecküungen namhaft, die
ſämtlich in Halle gemacht worden ſind und in
der Neuentdeckung der halliſchen und deutſchen
„Sondergotik“ durch den bis vor kurzem hier
anſäſſigen Forſcher Gerſtenberg ihr Ende er
reicht haben.

Regakka

des Ammendorfer Kanuclubs

Am Sonntag traten nochmals die Kame-
raden des KanuClubs zum Leiſtungswett
bewerb an. Durch den begonnenen Brücken
bau war die bisherige Rennſtrecke nicht be
fahrbar; die Erſatzſtrecke ſtellte durch zwei
ſcharfe Kurven hohe Anforderungen an die
Beherrſchung des Paddels. Jnsgeſamt wurden
dreizehn Rennen durchgeführt, an denen alle
Altersgruppen beteiligt waren. Die Durch
führung der Veranſtaltung lag in den Händen
des Kreisfachamtsleiters Heiſe. Als Elub
meiſter im Einer ging E. Fröhlich hervor.
Der WalterRotheGedächtnispreis wurde ge
wonnen von Mitſching-Ronniger, die
damit Clubmeiſter für Zweier wurden. Das
Rennen im Einer für Jugend gewann
Emmert, für Mädels H. Kühn; imZweier Emmert- Müller bzw. Utge
nannt-Bergmann.

Schleuſe Trotha. 3 Güterdampfer, Weißen
fels Erfurt, Moſel; 1 beladener NeuDeutſch
Böhmen; 1 leeres Fahrzeug von Wienicke;
3 leere Fahrzeuge von Jeckel.

HALI
Sein 50jähriges r feiertam 1. Oktober der Friſeur Oskar Breitter,

Große Steinſtraße.

Der Prokuriſt Hermann Freiſe, Heide
häuſer 72, feiert am 1. Oktober ſein 25jährigesDienſtjubiläum bei der Firma Greb e
Sitz Remſcheid.

Betriebsarbeiter Richard Laue kann am
29. September auf eine 40jährige Dienſtzeit
bei der Deutſchen Reichsbahn zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß werden ihm die bekannten
Ehrungen zuteil.

Der Packmeiſter Kurt Schmidt, Halle
Saale, blickte auf ein 25jähriges Arbeits
jubiläum bei der Speditionsfirma und Möbel
ahgrert Zillmann und Lorenz, Halle-Saale,
zurück.

n wenigen Worten

Am 12. September konnte Kammermuſiketr
Karl Hebel auf eine 25jährige Ununter
brochene Dienſtzeit bei der Stadtverwaltung
Halle, Stadttheater, zurückblicken. Dem Jubilar
wurden in Anerkennung ſeiner treu gar
Dienſte zahlreiche Ehrungen durch Magiſtrat,
Stadtverwaltung, Betriebsführer, General
muſikdirektor ſowie von ſeinen Arbeitskame
raden zuteil.

Die Reifeprüfung am Reformrealgymna
ſium haben am vergangenen Freitag beſtanden:
Helmut Müller, Hans Röhrng, bei
beiden Beruf unbeſtimmt.

Geſtern gegen 10.15 Uhr ſtießen an der
Ecke Rockendorfer Weg und Paſſen
dorfer Weg ein Laſtkraftwagen und ein
Stadtomnibus der Linie 21 zuſammen Per
ſonen wurden nicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

An der Ecke Robert-Franz- Ring
und Mansfelder Straße ſtießen geſtern
ein Perſonenkraftwagen und eine Radfahrerin
zuſammen. Die Radfahrerin erlitt eine ſtarke
Unterſchenkelprellung und wurde mit dem
Krankenwagen der Freiwilligen Sanitäts
kolonne in eine Privatklinik gebracht.

Ein vierjähriger Junge wurde Kehe rn in
der Delitzſcher Straße von einem Motorrad-
fahrer e nen Er erlitt einen rechten
Oberſchenkelbruch, eine leichte Kopfverletzung
und Schnittwunden im Geſicht. Der Junge
wurde von ſeiner Mutter in eine Klinik ge
bracht. Das Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Geſtern gegen 16.17 Uhr brach an einem
Laſtkraftwagen während der Fahrt in der
Merſeburger und Lützener Straße die
hintere Achſe. Das hintere linke Rad löſte ſich
und rollte über die Fahrbahn. Ein Radfahrer,
auf den das Rad zurollte, ſprang von ſeinem
Rade und rettete ſich ſo vor dem Ueberfahren
werden. Er erlitt eine Prellung an der rechten
Hand. Das Fahrrad würde ſtark beſchädigt.

Die Bearbeitungsſtelle fürHaushaltsnachw e iſe bei der Stadtver
waltung Karten wird vom 1. Oktober ab
vorübergehend nach Rathausſtraße 1, 1 Tr.,
Zimmer 86 verlegt.

Gegen 16 Uhr fiel ein ſiebenjähriger Sang
beim Spielen am Neuwerk in die
Saale. Von einem Arbeitsdienſtmann konnte
er gerettet werden.

Der deutſche Schachmeiſter und Olympia
teilnehmer Ludwig Engels (Düſſeldorf)
ſpielt am kommenden Sonntag im Klublokal
des SC Springer ſimultan. Gäſte ſind will
Den Beginn 15.00 Uhr im Hotel Stadt

eipzig.
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Eine begnadeke Künſtlerin
Arienabend mit Erna Berger

Der zweite Meiſterabend des Theaterringes
Halle in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude beſcherte uns mit der wundervollen
Geſangskunſt der Kammerſängerin Erna
Berger (Staatsoper Berlin) Feierſtunden,
die unvergeßlich bleiben werden. Daß es gerade
dieſe Künſtlerin war, die man für dieſen erſten
Konzertabend verpflichtet hatte, regt uns an,
über das rein künſtleriſche Erlebnis hinaus
folgende, grundſätzliche Feſtſtellungen zu machen

Die Deutſche Arbeitsfront als die alleinige,
alle ſchaffenden deutſchen Menſchen umfaſſende
Organilation mußte naturgemäß auch die ein
zige werden, die für alle Zukunft nunmehr
auch die kulturelle Betreuung der breiteſten
Schichten unſeres Volkes vornimmt. Es iſt nie
leicht geweſen, Menſchen aus Vorſtellungs
welten, denen man ſich mit unverſtändlichem
Fanatismus verſchrieben hatte, zu löſen. So
allein erklärt ſich die innere Gegnerſchaft, mit
der manche Volkskreiſe der Organiſation „Kraft
durch Freude“ begegneten Falſcher Stolz wollte
nicht dulden, daß die Kunſt aufhörte, ein Reſer
vat gewiſſer Schichten zu bleiben. Nun ſind
die Grenzen ausgelöſcht, die Zeit hat begonnen,
die Kunſt zum heiligen Eigentum aller Deut
ſchen, die ſie als Kraftquelle des Lebens aus
zukoſten gewillt ſind, zu erheben. Das Maß der
Rechte offenbart ſtets das Maß der Pflichten,

und ſo hat man auch an verantwortlicher
Stelle bedacht, daß jede künſtleriſche Veran
ſtaltung, für die letzten Endes die Front aller
Schaffenden mit ihrem Namen zeichnet, in
jeder Weiſe repräſentativ für das kulturelle
Wollen unſerer Zeit zu ſein hat. Weiterhin iſt
es pſychologiſch folgerichtig und anerkennens-
wert, wenn man, bedacht, ſich die Neigung und
Begeiſterung der Beſucher erhalten, den nicht
unmaßgeblichen Faktor künſtleriſche Erſchei
nung“ einrechnete und ſich, wie in dieſem Falle,
eine Künſtlerin verſchrieb, deren Eindruck die
ewige Wahrheit abermals bekräftigte, daß die
Träger wirklichen, ſeeliſch fundierten Künſtler
tums ſchlicht, natürlich und darum tatſächlicher
Diener am Werke genialer Schöpfer ſind.

Die Erkenntnis ſolcher Eigenſchaften voll
zieht ſich im Volke unbewußt, aber es iſt
die Freude, die auf den Geſichtern liegt, es
ſind die zarten Tränen in den Augen, es iſt
der aus den Herzen ſtrömende, laute Beifall,
die für die große Menſchlichkeit der wahr
haftigen Künſtlernatur danken!

Erna Berger ſang! Der Name iſt heute
ein Begriff, ſeine Trägerin eine begnadete
Frau, deren unerhörtes Können nicht allein
mit der Feſtſtellung reifſten, techniſchen Ver
mögens umriſſen werden kann. Viel, viel
wichtiger noch als dieſer Reichtum an äuße
ren Mitteln iſt die Offenbarung der inneren
Kultur, des eigenen Verhältniſſes zum Werk,
das, aus dem Herzen ſeines Schöpfers ſtrö
mend, eingehen ſoll in die Herzen der Men
ſchen, wichtiger iſt das Maß der Begna
dung, intuitiv als Jnterpretin in jene Span
nungen hineinzuwachſen, aus denen heraus
das künſtleriſche Werk geboren wurde. Und es
iſt gewiß der perſönliche Adel, ein unbenenn
bares Fluidum auszuſtrahlen, beſſer aus
ſtrahlen zu können, das uns für Stunden um
gibt und uns ſelbſtverſtändlich genug macht,
uns der Muſik und einem großen Menſchen,
der ſie uns vermittelt, bedingungslos hinzu
geben und uns ſo, wenn auch nur für Augen
blicke über den Alltag zu erheben.

Wir wollen es uns verſagen, alles das,
was uns Erna Berger ſang, vollendet ſang,
nachträglich in Einzelheiten zu zerlegen. Nie
mandem kann damit gedient ſein, und wir
wiſſen ja, daß ſie als Kammerſängerin Mei-
ſterin ihres Fachs iſt. Wir wollen uns den
tiefen Geſamteindruck nicht ſelber zerſtören,
ſondern wollen nur feſthalten, daß in dieſem
wundervollen Menſchen eine Stimme lebt, die
mühelos allen formal-techniſchen Anforderun
gen gerecht wird und die ſo überirdiſch klar
und rein iſt, daß ſie ans Herz greift. Das
mit außerordentlichem Geſchmack zuſammen
geſtellte Programm umfaßte die Arie der
Jsmene (aus „Jsmene“) von Petro Torri,
aus Händels Oper „Arminio“ 3. Akt die Arie
der Tusnelda, das Rezitativ und der
Pflazgräfin Anna (1. Aufzug 1. Szene) aus

der Oper „Günther von Schwarzburg“ von
Jgnaz Holzbauer und weiterhin im erſten Teil
von Mozart die Arie der Konſtanze aus Die
h n dem Serail“ ſowie das Rezi
tativ und Rondo „Mia ſperanza adorata“ und
von Schubert die Arie aus Metaſtaſios
„Didone“. Jm zweiten Teil hörten wir C. M.
v. Webers Arie „Sollte Edmund ſelbſt der
Mörder ſein?“ (Einlage zu Méhuls Oper
„Helene“), Roſſinis Arie der Roſing aus
„Barbier von Sevilla“, Szene und Kavatine
der Norina aus der Oper „Don Pasquale“
von Donizetti, Arie der Elvira aus „Ernani“
von Verdi ſowie von dem jungen, lebenden
Komponiſten Mark Lothar die Arie der Geor
getty aus Lord Spleen“, alles in allem
alſo eine Vortragsfolge, die auch der Künſt
lerin die Möglichkeit gab, die Weite ihrer
Jnterpretationsgabe vom Seriöſen bis zum
Spieleriſch- Heiteren aufzuzeigen.

Die Begleitung am Flügel hatte General
muſikdirektor Richard Kraus übernommen.
Wir freuen uns herzlich, auf dieſe Weiſe die
angenehme Bekanntſchaft mit dem Praktiker
Kraus gemacht zu haben, der nicht ſo ſehr be
abſichtigte, als „Techniker“ zu glänzen (obwohl
er ein ausgezeichneter Pianiſt iſt), als viel
mehr das Komplement der Sängerin dar
zuſtellen, d. h. daß auch er als Vollblutmuſiker
mit reichem Erfolge beſtrebt war, die innere
Schönheit der Klanggebilde ſubtil und fein
nüanciert aufzuzeigen. Außerordentlich zart
und feinfühlig taſtete er das Jnſtrument ab,
um Erna Bergers ſtrahlend-reine Stimme voll
erblühen laſſen zu können. Brauſender, unauf
hörlicher Beifall war ſchönſte Anerkennung für
die Künſtlerin, die den herzlichen Dank der
zahlreich erſchienenen Hörer kameradſchaftlich
mit Generalmuſikdirektor Kraus teilte. Drei
kkeine Zugaben waren das treffliche Zeichen
ihrer Freude an dem Erfolg, den ſie ſich aber-
mals errungen hat.

Gauleiter Staatsrat Eggeling wohnte mit
ſeinem Stellvertreter Pg. Teſche ebenfalls dem
Konzert bei und bekundete damit abermals
ſeine große Begeiſterung für die Kunſt und vor
allem ſein. Jntereſſe, das er der begonnenen
Kulturarbeit des Theaterringes Halle in der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ent
gegenbringt.

Noch eine kleine Bemerkung zum Schluß:
Es wäre für die Zukunft zu überlegen, ob man
nicht doch auch Sorge tragen ſoll, derartig
repräſentativen Veranſtaltungen den würdigen
Rahmen zu geben. Das gehört nun einmal
dazu, und man mag glauben, daß es auch den
Künſtlern gut tut, wenn man die Plattform,
von der aus ſie uns für Stunden in die Welt
des Erhabenen führen, ihrer würdig aus
geſtaltet.

Erich Wintermeien

Das Stuttgarter Schauſpielhaus will im
Laufe dieſes Winters im Rahmen eines
Jugendthegaters das Schauſpiel „Robin
ſon ſoll nicht ſterben von Forſter-Burggraf
und die Jndianerkomödie „Winnetou nach
Karl May von Hermann Dimmler und Ludwig
Körner zur Aufführung bringen. Dieſes
Jugendtheater ſoll in Form von Morgenfeiern
und verſuchsweiſe auch von Nachmiktagsvor
ſtellungen an Sonnabenden ſpielen

Das Internationale Schachturnier Sem
meringBaden 1937 wurde nach dreiwöchigemZampf mit dem Sieg des 21jährigen eſtniſchen

Weltmeiſterſchaftsanwärters Keres beendet

Das amerikaniſche rerklärte, daß von den vier modernen remd
ſprachen, die an den amerikaniſchen Volks
ſchulen gelehrt werden, Deutſch die einzige
Sprache ſei, die ſeit 1928 an Volkstüm
lichkeit zuge nommen habe.

Der nationalſpaniſche „Stagtsanzeiger
veröffentlicht ein Preisgusſchreiben
für die Schaffung des neuen ſpaniſchen Faee
buches an den Volksſchulen, das den Tite
„Spanien“ tragen ſoll. Die Teilnehmer J
dem Preisausſchreiben müſſen anerkann
vaterländiſcher Geſinnung ſein. Das Leſebuch
wird prämiiert mit 25 000 Peſeten für den
Autor und mit 15 000 für den IJlluſtrator



Sporen ist Voſksverpflichtung

Die 9parkaſſen im Vierjahresplan
Hervorragende Arbeit der mikkeldeutſchen Inſtituke

Von Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann, Leiter des Gewährverbandes der Stadtsparkasse Halle

Wir veröffentlichen in unſerem heutigen
Wirtſchaftsteil einen grundlegenden Artikel

zum Sparkafſſentag 1937 und geben im
folgenden einen Aufſatz unſeres Oberbürger

meiſters Prof. Dr. Dr. Weidemann Raum:

Am 29. Septemberfindetin Eſſen
der zweite Deutſche Sparkaſſentag ſeit der
Machtübernahme ſtatt. Vier Jahre ſind ſeit
dem letzten Sparkaſſentag, der bekanntlich 1933
im mitteldeutſchen Raum, in Leipzig, ſtatt
fand, verfloſſen, vier für unſer deutſches Volk
Und auch für die deutſchen Sparkaſſen bedeu
tungsvolle Jahre. Was die deutſchen Spar
kaſſen in dieſen vier Jahren geleiſtet und
welche Entwicklung ſie genommen haben, wird
in Eſſen dargelegt und das Marſchziel für die
nächſten Jahre der Sparkaſſenarbeit i
werden. Die Marſchrichtung wird dieſelbe
bleiben. Sie iſt gekennzeichnet durch das Leit
wort „Dienen, nicht verdienen“, das an der
Wiege der Sparkaſſen geſtanden hat. Von
jeher war Sparkaſſenarbeit Dienſt an der
Volksgemeinſchaft; ſeit ihrer Gründung ſind
die Sparkaſſen aber auch Diener des Staates
und der Wirtſchaft.
Das Ziel des zweiten Vierjahresplanes hat

der Beauftragte für den Vierjahresplan, Her
mann Göring, in dem Satz zuſammengefaßt:
„Sicherung der deutſchen Ehre
Sicherung des deutſchen Lebens.“
Jn erſter Linie ſollen dem deutſchen Volke

durch den zweiten Vierjahresplan die notwen
digen Roh und Werkſtoffe und die Ernährung
geſichert werden. Zur Erreichung dieſer Zwecke
aber iſt Geld erforderlich. Bei der Größe der
zu bewältigenden Aufgaben kann hier der ein
zelne Bauer Fabrikbeſitzer und Handwerker
nicht immer nur mit eigenen Mitteln, mit
eigenen Erſparniſſen auskommen. Er muß
fremde Hilfe in Anſpruch nehmen, er braucht
Kredit, und dieſer Kredit kann im all
gemeinen nur gewährt werden, wenn andere
Volksgenoſſen geſpart haben und dieſe Erſpar
niſſe direkt oder indirekt über Banken und
Sparkaſſen zur Verfügung ſtellen. Deshalb iſt
die Bildung von neuem Sparkapital von
außerordentlicher Bedeutung.

Erziehung zum Spaoren

Die rer des deutſchen Menſchen zur
Sparſamkeit betrachten die Sparkaſſen ſeit
ihrer Gründung als vordringlichſte Aufgabe.
Seit über 150 Jahren haben ſie den Spar

edanken in das deutſche Volk hineingetragen,haben den Sparwillen angeregt und erhalten,

der nun einmal zu der Sparmöglichkeit r
kommen muß, damit wirklich geſpart wird. Jn
dem Beſtreben, ſchon der heranwachſenden
Generation Verſtändnis für die Notwendigkeit
wohl überlegter Geldanwendung und recht
zeitiger Vorſorge für die Zukunft beizubringen,
wenden ſie ſich mit ihrem Aufruf zum Sparen
an Eltern und Kinder, an Schüler, an die
Jungen und Mädel der HJ., an den Arbeits
dienſtmann und in den Soldaten.

Darüber hinaus geben ſie allen deutſchen
Volksgenoſſen möglichſt bequeme Gelegenheit
zum Sparen. Deswegen unterhalten ſie mehr
als 13 000 Sparſtellen, geben Heimſparbüchſen
aus, len Sparautomaten auf, holen das
Geld in kleinen und kleinſten Beträgen aus
den Haushaltungen ab. So haben ſie Jahr für
Jahr neue Anhänger für den Spargedanken
ar e Wie ſtark ſie das geſamte deutſche

olk erfaßt haben, beweiſt nichts beſſer als
die Tatſache, daß Ende 1936 34 Millionen
Sparbücher bei den deutſchen Sparkaſſen
vorhanden waren. Wenn auch auf den ein
zelnen Büchern nur kleine Beträge vorhanden
ſind, ſo ergibt ſich trotzdem ein beachtliches
Sparkapital, denn Ende Auguſt d. J. ver
walteten die deutſchen Sparkaſſen 15,217 Milli
arden RM. auf Sparkonten und 2.749 Milli
arden RM. auf Giro und Devyhoſitenkonten,
insgeſamt faſt 18 Milliarden RM.

Mit einem reinen Spareinlagenbeſtand von
mehr als 15 Milliarden RM. verwalten die
deutſchen Sparkaſſen drei Viertel des
geſamten deutſchen Sparkapitals
nd ſind daher als Sammelbecken des natio

nalen Sparkapitals und als Werber für den
Spargedanken zur Durchführung des Vier
jahresplans von außerordentlicher Bedeutung.

Zum Besfen der Gesamtfheit

Damit ſind die Aufgaben der Sparkaſſen
jedoch nicht erſchöpft, denn die angeſammelten
Gelder liegen ja nicht brach, ſie werden ent
ſprechend der Sparkaſſenübung zum Beſten der
Geſamtheit eingeſetzt.

Die mittel deutſchen Sparkaſſen,
deren Verhältniſſe hier beſonders intereſſieren,
hatten Ende 1936 von den ihnen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln 32,1 v. H. in Hypotheken,
7,4 v. H. in kurzfriſtigen Kontokorrentkrediten
an den Mittelſtand, 9 v. H. in Darlehen an
öffentlich rechtliche Körperſchaften, 4,5 v. H.
in Wechſeln und unverzinslichen Schatz
anweiſungen 27,2 v. H. in Wertpapieren, 16,4
v. H. in Barmitteln und Bankguthaben und
den Reſt von 3,4 v. H. in lonſtigen Werten
angelegt. Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei
ſämtlichen deutſchen Sparkaſſen.

Von den oben genannten Anlegungsarten
nehmen die Hypotheken den größten Raum
ein. Aber auch bei der Kreditgewäh
rung an die heimiſche Wirtſchaft
vermögen ſich die Sparkaſſen in den Dienſt des
Vierjahresplanes zu ſtellen. Sie können
dem Handwerker, dem Händler, den mittel-
ſtändiſchen Unternehmungen die Kredite zur
Verfügung ſtellen, die ſie zur Zwiſchenfinan
zierung von Heereslieferungen, zur Beſchaffung
von Maſchinen und Geräten, zur Betriebsver
beſſerung und Anwendung von neuen Ver

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Schulungsmaterial
Die Monatsblätter der Reichspropaganda

leitung der NSDAP. „Unſer Wille und Weg“,
re 9, die Blätter des Raſſenpolitiſchen

mtes der NSDAP., „Neues Volk“, Folge 9,
ſowie die „Schulungsbriefe“, Herausgeber der
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP., Folge

liegen bei der Kreispropagandaleitung,
RoberkFranz-Ring 16, Zimmer 38 vor. Die
Ortsgrüuppen und Dienſtſtellen wollen das hier
beſtellte Material am Donnerstag, 30. Sep
tember in der Zeit von 15.30 Uhr bis 18 Uhr
abholen laſſen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung

für Parteigenoſſen und Parteianwärter im
„Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute, 20 Uhr, im großen Saal der „Berg

ſchenke* Mitgliederverſammlung für Partei
Dre Parteigenoſſinnen ſowie Parteian
wärter.

Ortsgruppe Paulusring
Donnerstag, 30. September, 20.15 Uhr, im„Neumarktſchützenhaus“ Orrsgtuppenvetſanm

lung für Parkteigenoſſen und Parteianwärter.
Es ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

Ortsgruppe Freiimfelde
Freitag, J. Oktober, 20.15 Uhr, im Saale

der Gaſtſtätte des Schlachthofes, Mitglieder
verſammlung für alle Parteigenoſſen, Partei
genoſſinnen und alle Anwärter.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Leipziger Turm

Unſere Verſammlung findet nicht heute,
ſondern Donnerstag, 20 Uhr in der Schänke
„AltHalle“ ſtatt.
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Neumarkt

Unſere Verſammlung findet nicht am
29. September ſtatt.

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Giebichenſtein
Verſammlung findet nicht heute ſtatt,

ſondern erſt am 12. Oktober.

e v——”—=—

fahren benötigen und haben von dieſer Mög
lichkeit ausgiebig Gebrauch gemacht.

Jm land wirtſchaftlichen Kredit
geſchäft ſind die Sparkaſſen zur Zeit zwar
beſchränkt, doch iſt nach einer Aeußerung des
Miniſterpräſidenten Gö rin 8 vor der Jahres
verſammlung des Deutſchen Gemeindetages im
April dieſes Jahres zu erwarten, daß die
Sparkaſſen zunehmend auch in die Gewährung
mittelfriſtiger Kredite an die Landwirtſchaft
eingeſchaltet werden, damit die Landwirtſchaft
in die Lage verſetzt wird. zur Sicherung der
Ernährung des deutſchen Volkes das letzte aus
dem Boden herauszuholen.

„Der Vogelhändler im Stadttheater Halle

Erſtaufführung am Donnerstag
Am Donnerstag, dem 30. September, bringt

das Stadttheater Halle Karl Zellers Hperette
„Der Vogelhändler in neuer Ein
ſtudierung heraus. Die muſikaliſche Leitung
hat Karl Hamann, die Spielleitung Wolfgang
Helmke, das Bühnenbild ſchuf Heinz Porep, die
Tänze ſtudierte Lotte Redlich ein. Der neu
verpflichtete Operettentenor Hermann Kiwan
ſtellt ſich in der Rolle des „Adam“ vor. Es
wirken ferner mit die Damen: Anni Collini
Senden, Charlotte Krauß, Anni Lang, Betty
Sörenſen, Gertrud Teich ſowie die Herren:
Erich Heimbach, Paul Herlt, Rolf Kernwein,
Robert Rathke, Otto Schmidt-Gera, Kurt
Schütt, Walter Tiel, Otto Tiedemann.

Bekanntmachung

Verſammlungen, heute 20 Uhr:

Ortsgruppe Ratshof, „Alt-Halle“; Orts
gruppe Vogelweide, Schrebervereinshaus Süd;
Ortsgruppe Paul Berck, Ruderhaus Böllberg;
Ortsgruppe Wittekind, „Saalſchloßbrauerei“.

Verſammlungen, Donnerstag, 20 Uhr:
Ortsgruppe Johannesplatz, „StadtſchützenPitet Ortsgruppe Leipziger Turm, n

alle“,

Kinderſcharleiterinnen
Schulungsabend am 29. September, 20 Uhr,

in der Mütterſchule, Leipziger Straße 17.

Deutſche Arbeitsfront
Anmeldungen für ſämtliche DAF. Kurſe erfolgen jetzt.

Auskunft und Lehrpläne erhalten Sie bei der Kreis
waltung der DAF., RobertFrangzRing 16, Zimmer 15.
De ſtſtunden ſind: Montag und Donnerstag von 9 bis
15 Uhr und von 15 bis 18 Uhr; Dienstag und Freitag
von 10 bis 14 Uhr und von 16 bis 20 Uhr; Mittwoch
und Sonnabend von 9 bis 183 Uhr.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die für Sonnabend, 2, und 9. Oktober, vorgeſehenen

Urlaubertreffen finden nicht ſtatt.
Am 1. und 2. Oktober findet im Thaliatheater,

20 Uhr, die Varieté Vorſtellung „Das
Wetterhäuschen ſtatt. Karten zum Preiſe von
80 Pf. in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

Am Donnerstag, 7. Oktober, beginnt in der Frieſen
ſchule, 20 Uhr, ein neuer Gemeinſchaftstanzkurſus. An
meldüngen in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26.

„KdF. Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 20.00 bis

21.00 Uhr, Univerſitätsſportplatz 9.00--10.00 Uhr (vbei
ſchlechtem Wetter in der Moritburg), Städtiſche Ober
realſchule 20.00-21.00 Uhr. Deutſche Gymnaſtik:
Marktplatz 22, 21.00—-22.00 Uhr. Gymnaſtik für ältere
Frauen: Marktplatz 22, 20.00--21.00 Uhr. Allgemeine
Körperſchule: Lutberſchule 20.00- 21.00 Uhr. Rollſchuh
laufen (filtr Anfänger und Fortgeſchrittene): Stadt
gymnaſtum 20.00-21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad,
für Frauen 10.00-11.00 Uhr für Schulkinder 16.00 bis
17.00 Uhr. für Männer und Frauen 19.30--20.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.00- 20,00 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34 20,00--21.00 Uhr. Rudern: Halleſcher
Ruderclub Böllberg 19.00—20.30 Uhr.

Lettin. Allgemeine Körperſchüke: Gaſthaus „Zur Er
holung“ 20.00 21.00 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule:
18.00— 19.00 Uhr.

Teutſcheuthal. Allgemeine Körperſchule: Turnhalletur Munſſer 2000 a 80 re orperſch

Kampfbahn

Hochſchüler haben freie Berufswahl

Die Anordnung über den Arbeitsein
ſatz von Metallarbeitern macht
rundſätzlich jede Einſtellung von Arbeits
räften in den beteiligten Wirtſchaftszweigen

von einer Zuſtimmung des zuſtändigen Arbeits
amts abhängig. Dieſe Beſtimmung iſt erfolgt,
um einer unerwünſchten Abwanderung zu
ſteuern. Nun wird man es in der Tat nicht
als eine Abwanderung anſehen können, wenn
die Abſolventen von Fach und Hochſchulen
erſtmalig einen Beruf innerhalb des Metall
S ergreifen. Auch liegt es nicht im

ntereſſe der beruflichen Ausbildung, daß die
ſen Leuten durch die Anwendung der Metall
arbeiteranordnung regelnd vorgeſchrieben wird,
in welche ſpezielle Laufbahn der Metallberufe

u Lentedauklest
keinee Abe Seuteoteciſgelen

ſie eintreten ſollen. Die Freiheit und Selbſt
verantwortlichkeit des eigenen Entſchluſſes muß
hierbei vielmehr grundſätzlich gewahrt werden.
Aus dieſer Erwägung heraus hat daher der
Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung den
Arbeitsämtern durch Runderlaß mitgeteilt,
daß für Perſonen, die nach Beendigung
des Studiums an einer Fach oder Hoch
ſchule in eine Berufstätigkeit im Metallge
werbe eintreten, die durch die Metallarbeiter
anordnung vorgeſchriebene Zuſtimmung
des Arbeitsamts bei der erſtmaligen Arbeits aufnahme nicht
erforderlich iſt.

Abendmuſik in Sk. Ulrich
Die Vachabende von A. E. Schütz
Der Organiſt von St. Ulrich, Adolf E.

Schütz, hat die große Aufgabe, die er ſich zur
Feier ſeines fünfundzwanzigſten Künſtlerjubi
läums geſtellt hat, vollendet: in 26 Orgel-
feierſtunden hat er ſämtliche Orgel
werke von J. S. Bach zum Vortrag ge
bracht. Am letzten Abend hörte man Prälu
dium und Fuge in A-Dur (Peters Bd. I,
S. 89), Choralbearbeitungen und ſchließlich die
Sonate C-Moll in drei Sätzen.

Der letzte Abend beſtätigte und verſchärfte
durchaus das früher gewonnene Bild von den
künſtleriſchen Qualitäten des Organiſten Adolf
Schütz. Wieder fiel auf, welch außerordentlich
techniſche Begabung da am Werke iſt. Mit
einer verblüffenden Selbſtverſtändlichkeit wer
den die handwerklichen Schwierigkeiten ge
meiſtert; daß in dieſer Richtung Hinderniſſe
nicht genommen werden, kann man ſich nur
ſchwer vorſtellen. Damit wäre eine Feſt
ſtellung getroffen, die dem Orgelvirtuoſen
Schütz zu hoher Ehre gereicht. Es mag jedoch
vom rein künſtleriſchen Standpunkt nicht ohne
Bedenken ſein, wenn ein Organiſt ſämtliche
Orgelkompoſitionen von J. S. Bach aufführt.
Bachs Vielſeitigkeit ſpiegelt ſich notwendiger
weiſe auch in ſeinen Werken wider und es
ſind nicht viele unter den Berufenen, die
ſeinen Werken Leben verleihen dürfen, die
auch die Vielſeitigkeit des genialen Schöpfers
haben. Sie werden ſich darauf beſchränken,
nur die ihrer künſtleriſchen Eigenart ent
ſprechenden Werke Bachs wiederzugeben, wenn
ſie ſich nicht dem Verdacht des Artiſten aus
ſetzen wollen.

Es iſt alſo abſchließend zu ſagen, daß Schütz
in erſter Linie ein Orgelvirtuoſe von hohem
Rang iſt, ein Meiſter ſeines Jnſtruments, das
ihm, wie wenigen, in jeder Beziehung bekannt
und vertraut iſt. Nur in breiten, ſich ausſpin
nenden Szenen, in Momenten von einer mehr
primitiven Getragenheit des Gefühls und des
Ausdrucks. da geſtaltet er auch von ſich aus, da
geht er über den Virtuoſen hinaus, da dringt
er über die Form zum Jnhalt vor. Dann be
kommt aber auch die Ausdrucksform. die ſonſt
ſchnelle, haftende Tempis liebt nicht immer
zum Vorteil der Klarheit des Bildes per
ſönliches, atmendes Leben, dann werden die
ſchnell auftauchenden und ebenſo ſchnell ver
ſchwindenden Farben wärmer und farbiger und
vrägen ſich dem Zuhörer als etwas Lebendiges,
Bleibendes ein.

Der Künſtler Adolf Schüt ſollte von den
Werken J. S. Bachs nur Werke dieſer Art

ſpielen. Dem HOraelvirtuoſen Adolf Schütz
aber, der aus ehrlichſter Liebe zur Sache und
mit einem ganz ſeltenen Können uns Bachs
Orgelwerke aufgeführt hat, gebührt dafür
beſonderer Dank.

Dr. Walter Knögel.

MRZ.-Ausgabe vom 29. September 1937,
umfaßt 16 Seiten
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Der Handel zum Ernkedankfeſt
Die Gaubetriebsgemeinſchaft Der Deutſche
Handel“ in der DAF., Gau HalleMerſeburg,
erläßt anläßlich des Erntedanktages folgen
den Aufruf:

Wenn uns unſer deutſcher Boden auch in
dieſem Jahre wieder das tägliche Brot gab,
ſo ſoll der Erntedanktag ein Ausdruck der

und Dankbarkeit des ganzen Volkes
ein. Der deutſche Handel als Mittler der
Lebensgüter wird durch die Ausſchmückung
ſeiner Schaufenſter auch äußerlich zeigen,
daß er an dem Erntedanktag des deutſchen
Volkes Anteil hat. Es wird in Stadt und
Land unſeres Gaugebietes kein Schaufenſter
geben, das nicht mit den Symbolen der Ernte
und den Zeichen der national ſozialiſtiſchen Be
wegung geſchmückt ſein wird, denn dieſer Tag
iſt für das deutſche Volk einer jener Tage, an
dem es geſchloſſen ſeine Verbundenheit und
Gemeinſchaft ſichtbar herausſtellt.

Honderzüge nach dem Bückeberg
Die Sonderzüge nach dem Bückeberg ſind

bis auf den Sonderzug Ba 59/559 aus ver
kauft. Für den Sonderzug Eisleben-Em-
merthal werden noch Anmeldungen im be
ſchränkten Umfange entgegengenommen.

Diejenigen Volksgenoſſen, die die Abſichthaben, dieſen Sonderzug zu benutzen, werden

gebeten, ihre Anmeldung umgehend bei den
Ortsgruppen der NSDAP. aufzugeben.

Gedenkſtein für Chriſtian KReuker

Dem 1665 in Kütten (Kr. Bitterfeld)
eborenen Komödiendichter und Verfaſſer des
omans „Schelmuffſky“ Chriſtian Reuter

wird am 10. Oktober, 14 Uhr, in ſeinem
Heimatdorf ein Gedenkſtein feierlich ent
hüllt. Aniverſitätsprofeſſor Dr. Ferdinand Joſef
Schneider (Halle), einer der beſten Reuter
kenner, wird die Gedenkrede halten. Der
Rektor der Martin-Luther- Univerſität Halle
Wittenberg, der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle und der Ortsausſchuß in Kütten laden
zu der Feier ein.

Chriſtian Reuter iſt mit ſeinem bewegten
Leben eine der intereſſanteſten Geſtalten der
deutſchen Literatur des 17. Jahrhunderts. Mit
ſeinem in vielen Ausgaben verbreiteten Reiſe
roman „Schelmuffſky“, einer jener Lügen
dichtungen, zu denen auch der aus dem
18. Jahrhundert ſtammende „Münchhauſen“
gehört, hat ſich der Küttener Bauernſohn
ünter die großen humoriſtiſchen Erzähler
unſeres Schrifttums eingereiht. Er iſt aber
auch bahnbrechend für die Entwicklung des
deutſchen Luſtſpiels geweſen, und ſeine erſte
Komödie Die Ehrliche Frau zu Pliſſino“e wird am 24 Oktober vom Stadttheater

alle zur Struenſee Feier aufgeführt. Der
Entwurf zu dem Denkſtein in Kütten rührt
von dem Profeſſor an der Handwerkerſchule
Burg Giebichenſtein, Weidanz, her.

Führerkagung des Keichsluftſchußbundes

Dresden. Die Landesgruppe Sachſen des
Reichsluftſchutzbundes hatte die führenden
Amtsträger ihres Dienſtbereiches zu einer
Arbeitstagung in die Luftſchutzhauptſchule der

Lebensgefahr! e GummiBieder

Ortsgruppe Dresden-Mitte einberufen. Die
Bezirks, Orts- (Kreis-) und Ortsgruppen-
führer, ihre Adjutanten und Stabsmitglieder
erhielten durch Vorträge des Landesgruüppen
führers, Generalmajor a. D. chroeder,
des Stabsführers und der Abteilungsleiter
Richtlinien für den kommenden Arbeits
abſchnitt. Die große Luftſchutzhalle in der
Jahresſchau Garten und Heim“ und der
Deckungsgraben, die bisher annähernd 200 000
Beſuchern Aufklärung über die wichtigſten
Maßnahmen des Selsſtſchutzes gegeben hatten,
wurden beſichtigt. Jn der Halle wurde ein
neues Filmband von der Luftſchutzarbeit in
ländlichen Gebieten gezeigt.

Er war an die Unrechte gekommen

Weißenfels. Ein junges Mädchen aus
Weißenfels wurde am hellen Tage in der
Nähe des Dorfes Lobitzſch von einem bis
her unbekannt gebliebenen Burſchen über
fallen, der verſuchte, ein Sittlichkeitsverbrechen
an ihr zu begehen. Sein Vorhaben mißlang
edoch infolge der heftigen Gegenwehr der
eberfallenen, die ſich den Burſchen mit

einigen wohlgezielten Ohrfeigen vom
Leibe hielt. Der Verbrecher gab darauf ſein
Vorhaben auf, entriß dem Mädchen aber noch
das am Kleid getragene Parteiabzeichen ſowie
eine Ueberjacke, in der ſich außer einigen
Kleinigkeiten und Briefſchaften auch das Mit
gliedsbuch der NSDAP. vefand.

Stöbnitz. Ein tapferer Junge.) Der
12jährige Hellmuth Lehmann geriet, als er
einen Handwagen voll Aſche zur Aſchenhalde
am Abraumbetrieb der Anhaltiſchen Kohlen
werke brachte, in glühende Aſche. Er zog ſich
ſchwere Verbrennungen an den Beinen
und am Geſäß zu. Mit Tapferkeit ertrug der
Junge die Schmerzen und ſchleppte ſich nach
Hauſe, von wo er ſofort mit dem Kraftwagen
in das Merſeburger Krankenhaus gebracht
wurde. Vor wenigen Wochen hatten ſich an
der gleichen Stelle zwei Kinder beim Spielen
Brandwunden an den Füßen zugezogen.

2000 Schafherden in Sachſen Anhalt
mitteldeutſche Schafzüchter beſichtigen die Schafzucht des Seekreiſes

Der Verband prvvinzialſächſiſcher Schaf
üchter führte zum erſten Male eine Beſhltgungeſahtt durch auf der die Gebrauchs

zuchtherden von Helms dorf und Welfes
holz und die Stammzüchtereien Belleben
und Frie deburg im Mansfelder Seekreis
aufgeſucht wurden. An dieſer Veranſtaltung,
die den Teilnehmern einen Einblick in die
ſorgſame Pflege und in die bedeutenden Zucht
erfolge der Mansfelder Schafzucht vermittelte
und ihnen viele Anregungen auch auf anderen
land wirtſchaftlichen Gebieten gab, beteiligten
ſich über hundert Schafzüchter und Schäfer
meiſter aus der Provinz Sachſen. Sie wurde
von dem Vorſitzenden des Verbandes, Unter
ſtaatsſekretär a. D. v. Graevenitz-Quetz,
geleitet. Als Gaſt ſah man u. a. Prof. Dr.
Rödenbeek als Valparaiſo in Chile.

Sachſen-Anhalt iſt mit etwa zweitguſend
Schafherden als das bedeutendſte Schaf
zucht gebiet des Reiches anzuſehen. Eine
hervorragende Stellung nimmt hier der
Mansfelder Seekreis ein. Gezüchtet wird in
Sachſen-Anhalt das Merino-Fleiſchſchaf, das
den Anforderungen, die das trockene Klima
Mitteldeutſchlands an die Geſundheit der

Tiere ſtellt, am beſten entſpricht und in dem
ſich die Vorausſetzungen für ein in Fleiſch und
Wolle ertragreiches Zuchttier erfolgreich ver
einen. Das Zuüchtziel iſt, auf derben,
fruchtbaren, frohwüchſigen und frühreifen
Tieren edle MerinoWolle zu erlangen. Jhmwird bei der Bedeutung der Schafwolle für

die deutſche Volkswirtſchaft gerade jetzt größte
Beachtung geſchenkt.

Nach einer Beſichtigung der Güter Helms-
dorf und Welfesholz und ihrer muſtergültigen
Schäfereien, in denen die letzten Erfahrungen
für Zucht wie für Düngerproduktion mit beſtem
Erfolge angewendet würden, wurden die beiden
durch ihre Zuchterfolge bedeutenden Stamm-
züchtereien Belleben und Friedeburg auf
geſucht. Jhre Hauptaufgabe liegt in der
Leiſtungsſteigerung des Vatermaterials. Beide
Züchtereien weiſen preisgekrönte Böcke auf.
Auf dem zur Domäne Friedeburg gehörenden
Vorwerk Straußhof wurde beſondere Be
achtung einigen Nachkommen des beſten Woll
bocks der Reichsnährſtandsſchau München 1937
geſchenkt. Der ſehr gute Bock ſteht im Aus
tauſch mit der namhaften Stammſchäferei
Strohwalde.

Auko fuhr auf beleuchteken
Laſtkraftwagen auf

Zwei Todesopfer
Montag gegen 20 Uhr, ereignete ſich auf

der Reichsautobahn bei Erxleben ein
ſchwerer Unfall. Ein mit vier Sudetendeut
ſchen beſetztes Auto kam von Düſſeldorf über
Braunſchweig. Das Perſonenauto fuhr in der
Dunkelheit auf einen infolge eines Unfalles
haltenden Laſtkraftwagen auf, der vorſchrifts
mäßig hinten beleuchtet war. Das Per
ſonenauto wurde ſtark beſchädigt. Von den
vier Jnſaſſen wurden zwei getötet. Die
beiden anderen mußten ſchwerverletzt dem
Krankenhaus zugeführt werden.

Merſeburg. Auf der Landſtraße Halle
Merſeburg ereignete ſich Dienstag gegen
17 Uhr am Wege nach Knapendorf ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem aus
Merſeburg kommenden Perſonenkraftwagen
und einem halliſchen Laſtzug. Das Perſonen
auto wurde erheblich, der Laſtzug weniger
ſchwer beſchädigt. Bei dem Zuſammenſtoß
wurden drei Jnſaſſen des Autos, die 21jährige
Frau König aus Leipzig und zwei Söhne
des Betriebsbaumeiſters Sund verletzt.
Während der jüngere Bruder nach Hauſe ge
bracht werden konnte, liegen Frau König und
der ältere Junge mit ſchweren Verletzüngen
im Merſeburger Krankenhaus.

üchwerkrank am Skeuer

Leipzig. Die Große Strafkammer des
Leipziger Landgerichts verurteilte den 49 Jahre
alten Arthur Sch. aus Leipzig wegen berufs
fahrläſſiger Körperverletzung und Fahrerflucht
zu vier Monaten Gefängnis.

Sch. war am 10. April 1932 mit ſeinem
Perſonenkraftwagen in Richtung Chemnitz
gefahren. Durch ſein Verſchulden hatte er guf
Flur Wolftitz bei Frohburg eine Radfahrerin
geſtreift. Dieſe war geſtürzt und hatte einen
ſchweren Schädelbruch erlitten, ſo daß ſie auf
ein Jahr arbeitsunfähig war. Obwohl ihn
ſeine Angehörigen auf den Unfall aufmerkſam
gemacht hatten, war der Kraftfahrer weiter
gefahren,“ anſtatt ſeiner ſelbſtverſtändlichen
Pflicht zur ſofortigen Hilfeleiſtung nach
zukommen. Erſt im Dezember v. J. wurde ſein
Name ermittelt. Es ergab ſich allerdings, daß
Sch. bereits zur Zeit des Unfalles ſchwer
krank geweſen iſt. Doch handelte er nach der
Anſicht der Strafkammer -fahrläſſig, als
er ſich in einem derartigen Zuſtande ans
Steuer ſetzte.

Magdeburg. (Bergrat Haſſe im
Ruheſtand.) Erſter Bergrat Haſſe vom
Bergrevier Magdeburg tritt zum 1. Oktober
in den Ruheſtand. An ſeine Stelle iſt vom
Oberbergamt Halle der Erſte Bergrat Dr.Jng.
Müller vom Bergrevier Kottbus beſtellt.

Magdeburg. (Ernannt.) Der Reichs
bauernführer hat Gauſchulungsleiter Bren-
necke zum Oberlandwirtſchaftsrat ernannt.

Magdeburg. (Nicht aufgefahren,
ſondern zuſammengeſtoßen.) Bei
dem Autounglück auf der Barleber Chauſſee,
über das wir berichteten, iſt der erwähnte
Perſonenkraftwagen aus Halle nicht auf einen
vor ihm fahrenden Trecker aufgefahren,
ſondern im Nebel mit ihm zuſammengeſtoßen,
als der Trecker ein Fahrzeug überholen wollte.

Aſchersleben. (Kind tödlich über
fahren.) Ein Geſchirrführer, der zwei hinter
einandergekuppelte Ackerwagen in das Grund
ſtück des Landwirts Haberlah fahren wollte,
rief einem 12 jährigen Jungen zu, ein im
Wege ſtehendes Fahrrad wegzunehmen. Der
Junge kroch, um zu dem Fahrrad zu gelangen,
wiſchen den beiden Wagen unter der DeichſelKndurth. Ein dreijähriger Junge kroch, ohne

daß das bemerkt wurde, hinter ihm her und

wurde, als die Wagen anfuhren, vom Vorder
rad des zweiten Wagens erfaßt und tödlich
verletzt.

Erdrutſch im Tagebau
Jn der Nähe glaubte man an Erdbeben
Preußlitz (Anhalt). Jn dem zum Rittergut

gehörenden Tagebau ereignete ſich ein gewal
tiger Erdrutſch. Zwei junge Leute, die dort
badeten, bemerkten im Erdreich immer größere
Riſſe: unerwartet rutſchte auch ſchon nach
wenigen Sekunden eine Erdmaſſe von
ſchätzungsweiſe 15 000 Kubikmetern ab. Die
Badenden konnten nur mit Mühe ihr Leben
retten und mußten zuſehen, wie ihre Kleidung
und die Fahrräder mit in die Tiefe geriſſen
wurden. Der Waſſerſtand beträgt an dieſer
Stelle ſchätzungsweiſe 12 Meter. Die beiden
jungen Leute mußten in ihren Badeanzügen
nach Hauſe gehen.

Nach ihren Schilderungen wurde das
Waſſer durch den gewaltigen Druck meter
hoch in dem mehrere hundert Meter langen
Tagebau aufgewühlt. Leute, die auf den
Feldern in der Nähe Kartoffeln rodeten,
ſagten, daß ſie im Augenblick des Rutſches
gläubten, daß es ſich um ein Erdbeben
handle. Wahrſcheinlich wird noch mehr Land
nachrutſchen.

Pretzſch. (Den Tod in der Elbe ge
ſucht. Am Elbufer wurden bBlutbefleckte
Kleidungsſtücke und ein blutiges Raſiermeſſer
gefunden. Die Polizei konnte ermitteln, daß
ein Dübener Einwohner dort Selbſtmord
begangen hat. Man nimmt an, daß der
Lebensmüde ſich zuerſt ſchwere Schnittwunden
mit dem Raſiermeſſer beigebracht hat und dann
in die Elbe gegangen iſt. Die Leiche iſt noch
nicht gefunden worden.

Saalfeld. (Zwei Zentner Fleiſch
beſchlagnahmt.) Vor dem Schnellrichter
mußte ſich der Fleiſchermeiſter E. verantwor
ken, deſſen Geſchäft geſchloſſen werden mußte,
da die Aufbewahrung der Waren unzulänglich
war. Aus dem Gutachten des als Zeugen ver
nommenen Schlachthofdirektors ging hervor,
daß etwa zwei Zentner Fleiſch, Wurſt und
Schinkenſpeck beſchlagnahmt werden mußten.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
ſechs Monaten Gefängnis bei ſofortiger
Strafvollſtreckung.

Bäume und Früchke im Herbſt
Wenn es auch manchmal fo ſcheinen könnte,

als ob im Herbſt langſam alles Leben erſterbe,
ſo iſt es doch in Wirklichkeit anders. Unter der
Oberfläche ſind Kräfte wirkſam, und es iſt
ſogar möglich, von dem Lauf, den ſie nehmen,
und von der Art, wie ſie ſich geltend machen,
beſtimmte Rückſchlüſſe auf die Wetterge-
ſt al tung zu ziehen. So heißt es im Volks
mund:

Find'ſt du die Birke ohne Saft, kommt bald
der Winter mit voller Kraft Reift das Reb
holz richtig aus, ſo wird's übers Jahr viel
Wein geben Hängt die Birne feſt am Stiel,
bringt der Winter Kälte viel Fällt's Büchen
laub früh und ſchnell, wird der Winter ſtreng
und hell Wenn die Bucheckern geraten wohl,
Nüß und Eichbaum hängen voll, ſo ſetzt ein
harter Winter drauf und fällt der Schnee im
großen Hauf Haben die Eichapfel Spinnen,
wird ein ſchlechtes Jahr beginnen Fällt
das Laub zu bald, wird der Herbſt nicht alt
Wenn's Laub ſpät fällt, folgt ſtarke Kält'
Wenn die Blätter abfallen beizeit', verſpricht's
aufs Jahr viel Fruchtbarkeit Halten am
Baum ſich lang die Blätter, bringt Winter
kein beſtändig Wetter Baumblüten, die im
Herbſt kommen, haben künftigem Sommer die
Frucht genommen.

Entbehrungen für die Exiſtenz
der Gemeinſchaft zu tragen, das

jſt die Krönung allen Opferſinns.

Aus dem Saalkreis

Dölau. (Erntekranz wurde über
reicht.) Nach alter Bauernſitte überreichtedie Gefolgſchaft des Ortsbauernführers 3

Albert Ritſchke, den Erntekranz. Nach
einen Vorſpruch eines Gefolgſchaftsmitgliedes
und gemeinſamer Geſang dankte der Be
triebsführer mit herzlichen Worten und ſchloß
mit einem „Sieg-Heil“ auf den Führer, dem
allein wir es zu danken haben, in ſo fried
licher Weiſe einige frohe Stunden gemeinſam
zu verleben. Jn gemütlicher Stimmung bei
Speiſe und Trank verbrachte die Gefolgſchaft
gemeinſam mit der Familie noch einige frohe,
von wahrer Volksgemeinſchaft zeugende
Stunden.

Wettin. (Parteiverſammlung) Jn
der letzten Mitgliederverſammlung händigte
Ortsgruppenleiter Pg. Nehrkorn einige
Mitgliedsbücher aus und gab das Programm
für das Erntedankfeſt bekannt, das mit Ein
holung des Erntebaumes am Sonnabend
ſeinen Anfang nimmt. Fähnleinführer Paech
ſchilderte ſeine Eindrücke vom Reichsparteitag.
Zellenleiter Pg. Biehle gab einige Erläute
rungen zum Vierjahresplan. Die Aehr en
ſammlung hatte einen ſehr guten Erfolg.
Der NSV. wurden rund 6 Zentner Mehl zur
Verfügung geſtellt.

Gröbers (Monatsverſammlung.)Die Ortsgruppe Gröbers hatte ſich zur erſten
Monatsverſammlung nach dem Parteitag der
Arbeit im Gaſthaus Gottenz eingefunden. Ver
ſchiedenen Parteianwärtern wurde die Partei
anwärterkarte ausgehändigt. Marſchteilnehmer
und Schlachtenbummler berichteten von den
Ereigniſſen in Nürnberg.

Die größke Siedlung des Gaues
Wittenberg. Jn nordöſtlicher Richtung liegt

die Stadtrandſiedlung, die heute mit weit
über 2000 Einwohnern die größte Siedlung des Gaues Halle Merſebur iſt. Nach

dem erſt kürzlich der fünfte Bauabſchnitt
vollendet werden konnte, wächſt in dieſen
Tagen eine weitere Siedlung aus der Erde.
Es iſt die GefolgſchaftsSiedlüng eines großen
Jnduſtriewerkes, das für ſeine Arbeitskamera
den 420 Volkswohnungen errichtet hat. Die
letzte Serie der Einzel- und Doppelhäuſer wur
den gerichtet.

Die Entwicklung Wittenbergs iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Man kann die Volksgenoſſen
die hier ein Heim erhalten, beneiden. Die
Planung und Gruppierung der Häuſer iſt be
ſonders glücklich gelöſt worden; das Auge lang
weilt ſich nicht an langen, ſtarren Straßen.
Ueberall iſt genügend Raum gelaſſen worden
für Grünflächen und Gartenanlagen.

Freyburg. (Neue Leiterin der Ober
gauſchule.) Mit dem 1. Oktober ſcheidet
die bisherige Schulleiterin der Obergauſchule
Neuenburg des BDM. aus dem Dienſt.
Jhre Nachfolgerin iſt die bisherige Muſik und
r renn der Obergauſchule Fröm

in g.

Aufheiterung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend: z
Das am Montag noch bei Jsland liegende

Tief wanderte in der folgenden Nacht nach
Nordſkandinavien. Dabei drängte es das
mitteleuropäiſche Hoch, das in den letzten
Tagen für unſer Wetter beſtimmend war,
nach Oſten ab. Am Dienstagmorgen war die

e Wilh. Kranig Werner 10
Witterung noch heiter, die Sonnenſtrahlung
trieb die Temperatur im Flachlande durch
ſchnittlich um zwei Grad höher als am Vor
tage. Die Höchſtwerte lagen mittags bei
24 Grad. Die durch das ſtandinaviſche Tief
herangeführte Meeresluft verurſachte ſtärkere
Bewölkung, aus der verbreitet gewitterartige
Riederſchläge fielen. Die Wetterlage kommt
jetzt wieder ſehr ſchnell in Bewegung. Einem
engliſchen Hochdruckgebiet, das Mittwoch und
den größten Teil des Donnerstags unſere
Witterung veherrſchen wird, folgt von Jsland
ein neuer Sturmwirbel und damit einſetzende
Verſchlechterung.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Nachts zeitweiſe ſtürmiſche, dann abflauende

nordweſtliche Winde. Am Tage anfangs noch
einzelne Schauer, allmählich wieder auf
heiternd, aber noch ziemlich kühl Am
Donnerstag zunächſt warm und noch freund
liches Wetter, ſpäter wieder zunehmende
Bewölkung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 28. September 1937
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4. Fortſetzung

Dieſer Mann am Gartentor iſt Benito
Muſſolini in ſeinen Schweizer Jahren. Er hat
ſpäter einmal darüber geſagt:

„Die Muſik tröſtete mir das Gehirn und
den Bauch. Aber die Pauſen, wenn ſie nicht
ſpielte, waren entſetzlich.“

Wer heute an einem der großen Abend
konzerte in Rom teilnimmt, dem kann es paſ
ſieren, daß er neben einem dunkelgekleideten
Herrn mit einfachem Umlegekragen ſitzt. Dieſer
Mann hat die Hände über der Bruſt ver
ſchränkt, den Kopf nach hinten gelegt, die
Augen geſchloſſen. Er lauſcht der Muſik. Er
ſieht niemand, er hört niemand. Er weiß viel
iſt in dieſem Augenblick gar nicht, wo
er iſt:

Benito Muſſolini.
In vier Wochen

Als Muſſolini in ſeinen Kinderjahren
wieder einmal einen Kameraden ſeine Fauſt
arg fühlen ließ, muß er in Begleitung ſeiner
t den Mißhandelten um Entſchuldigung

itten.
Jn dem fremden Hauſe ſieht er zum erſten

mal eine Büſte von Dante. Das iſt ein
wunderbares Ereignis. Und noch 40 Jahre
ſpäter, wenn er es ſchildert, verrät ſein Auge

a dem Leben
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die Verwirrung, die dieſe erſte Begegnung mit
der Kunſt in ihm angerichtet hat.

Mit einem ungeheuren Fleiß hat er ſich
in dieſes Gebiet geſtürzt und es im raſenden
Tempo bewältigt: Ein Beiſpiel dafür:

1922 empfängt Muſſolini einen engliſchen
Miniſter und eine engliſche Lady. Als man
ſich verabſchiedet ſagt er:

„Heute wäre ich leider noch nicht in der
Lage, Jhnen einen engliſchen Brief zu
ſchreiben. Aber ich verſpreche Jhnen zum Ab
ſchied, in einem Monat bekommen Sie ihn.“

Die Engländer haben damals wohl ge
lächelt. Sie haben ſich gedacht: er verſpricht
viel, aber er kann es nicht halten. Doch nach
vier Wochen waren ſie beſchämt. Auf den Tag
enau bekam die Lady einen elegant ge
chriebenen engliſchen Brief von Muſſolini. Jn

vier Wochen war es ihm gelungen, dieſe
Sprache wieder zu meiſtern.

Eines Tages ſoll auf dem Marktplatz in
Gualtieri ein Garibaldi-Denkmal errichtet
werden. Man ſchreibt das Jahr 1910. Aber
wie es ſo vorkommt: Der offizielle Redner iſt
zu Hauſe geblieben. Das Denkmal ſteht da,
und die Leute warten. Sehr peinlich.

Jn dieſem Augenblick kommt aus der Tür
einer Weinkneipe ein junger Mann heraus.
Er hat die Jacke nachläſſig über die Schultern
geſchlagen. Er ſieht ſich den verzweifelten

e

Der Duce zeigt den Vertretern der nationalsozialistischen Parteipresse seine Sport-
studenten im Forum Mussolini Aufn.: Overdhck

Von Dr. Hans Stee

des P
Haufen Menſchen an und dann das umhüllte
GaribaldiDenkmal:„Was fehlt Euch? Eine Rede? Eine Rede
über Garibaldi? Nun, es iſt gut, wenn Jhr
wollt, ich halte ſie Euch.“

Und die Menſchen wiſſen ſich vor Er
ſtaunen nicht zu faſſen, als dieſer Benito
Muſſolini da eineinhalb Stunde eine Rede
über den italieniſchen Volkshelden hält.

Schopenhauer, Nietzſche, Stirner, Macchia
velli und alles dies hat Muſſolini in ſchlaf
loſen Nächten bei ſeinem Vater durchſtudiert.
So gepackt iſt er von jeder Lektüre, daß man
ſich eine ſehr bezeichnende Geſchichte erzählt:

Er war vor Jahren in Uneglia Franzöſiſch
Lehrer in einem Privatinſtitut. Aber ſofort
hatte er als alter Sozialiſt wieder Krach mit
der Polizei. Poliziſten dringen in ſeine
Wohnung ein, um ihn abzuführen. Muſſolini
iſt vertieft in ein Buch. Hört das Klirren
der Waffen. Hört, daß ſich die Stube füllt.
Ein Poliziſt klopft ihm auf die Schulter, er
ſolle mitkommen.

Aber Muſſolini hebt nur um Millimeter
den Kopf vom Buch und ruft ärgerlich:

„Laßt mich das Kapitel erſt zu Ende leſen.
Dann ſtehe ich zu Eurer Verfügung.“

Ein Ungeheuer
Daß Muſſolini Novellen geſchrieben hat,

iſt bei uns ſo gut wie unbekannt. Sie ſind
zum größten Teil in der Wochenbeilage La
Vita Trentina“ veröffentlicht. Unterhaltſam
und rührend zugleich. Eine heißt zum Beiſpiel:„Nichts iſt gegr alles iſt ausgedacht.“ An
dem Titel könnten Pirandello oder Nietzſche
Pate geſtanden haben.

Aber auch einen Zeitungsroman hat der
Duce in ſeiner Journaliſten-Zeit verbrochen.
Ein gewaltiges Ding. Margherita Sarfatti,
ſeine Biographin, meint: „Ein Ungeheuer
ohne Kopf und Schwanz“. Er heißt: „Elaudie
Barticella oder Die Geliebte des
Kardinals.“

Dieſer Roman war für die Zeitung „Jl
Popolo“ eine Goldgrube. Man riß ſich um
jede Fortſetzung. Schließlich verlor Muſſolini
die Geduld Er war der Meinung, daß die
Kardinal- Geliebte jetzt ſterben könne. Aber
ſein Freund, Caeſare Battiſti, deſſen Denkmal
weiß leuchtend heute über Trieſt ſteht, ſchrieb
ihm damals

„Bring ſie nur jg nicht um. Um
Himmelswillen! Das Abonnement muß er
neuert werden. Gib ihr doch noch ein wenig
Sauerſtoff, denn das Bezugsjahr läuft ab.“

Alſo die Heldin blieb noch am Leben.
Dafür wurden aber die Nebenperſonen langſam
hingemetzelt. Die Geſchichte von dem feudalen
Erzbiſchof und ſeiner Geliebten war noch
monatelang der Geſprächsſtoff aller Näh-
mädchen

Bekannt iſt Muſſolinis Drama: „Na-
poleon oder die 70 Tage“ Er ſoll noch
viele Dramen mehr geplant haben; und zwar
in ganz ſchwunghaften Momenten beſchäftigt

Aufn.: Krainz
Mussolini und der Kaiser und König bei den

großen sizilanischen Manövern. Hinter dem
König Kronprinz Umberto

er ſich wieder mit der Schriftſtellerei. Nach
ſtundenlanger ermüdender Arbeit ſpricht er
davon. Er hat von vielen dieſer Dramen kaum
eine Zeile niedergeſchrieben. Aber er kann
ganze Sätze und vollſtändige Dialoge mit
ſämtlichen Geſtalten improviſieren.

Da iſt ein Dramg „Die Lampe ohne
Licht“. Es behandelt das tragiſche Schickſal
eines Kindes, das krank geboren wird.

Ein anderes Drama „Es beginnt,
meine Herrſchaften“. Das iſt die Ge
ſchichte eines alten Muſikanten, der vor Eifer
ſucht ein junges Mädchen erwürgt. das er
nicht einem Jüngling überlaſſen will.

Oder es iſt ein Drama, das den Titel
„Berufung“ haben ſoll. Da ſteht im
Mittelpunkt der Weihngchtsabend in der Zelle
einer jungen Nonne, die an ihre Schande
erinnert wird.

Da ſind Romane Die Feuerträger“ oder
„Kampf. der Motoren“. Darin ſollte der
Kampf des Menſchen mit der Technik ge
ſchildert werden. Ob dieſe Stücke oder Bücher
jemals geſchrieben werden, das iſt zu be
zweifeln. Wahrſcheinlich nicht.

Damals, als dieſe Dinge dem Duce gegen
wärtig waren, hielt ihn ſein Flugunterricht
davon ab, ſeine Jdeen niederzuſchreiben. Dieſe
Pilotenprüfung iſt für alle eine große Auf-
regung geweſen. Am wenigſten jedoch für
Muſſolini ſelbſt. Eines Abends erwarten ihn
ſeine Freunde vergeblich. Endlich klingelt das
Telephon. Fortſetzung folgt
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15. Fortſetzung

„Herr Legrand, eine Frage. Wenn Sie
dies alles wiſſen, weshalb wollen Sie dann
Elieſa zum zweitenmal heiraten
Legrand iſt rot geworden, hat die Rechte

tief in die Hoſentaſche verſenkt und mit der
Linken Bewegungen gemacht, als ob er Fliegen
abwehren will. Hat ſich im Auge gewiſcht,
hat ſchließlich geſagt. „Sie würden das noch
nicht verſtehen, Kapitän, ſelbſt wenn ich es
Jhnen zu erklären verſüuchen würde Aber
was rede ich noch viel. Sie haben beſchloſſen,
Elieſa mit nach Genug zu nehmen, und was
ausſchlaggebend iſt: Elieſa will es. Jch nehme
an, daß nach meiner Kenntnis Elieſas das
Abenteuer in Genug beſchloſſen ſein wird.
Verſprechen Sie mir, daß Sie mich von dort
aus anrufen werden.“

Jch verſprach es ihm.

Punkt zwölf Uhr lag die „Vasco da Gama“
ſeeklar.

Wie friſch gefallener Schnee glänzten das
neue Schanzkleid, das Dach des Matroſen
hauſes die Türen der Kombüſe in der grellen
Mittagsſonne. Auf See ſollte geſtrichen und

gefirnißt werden. Das Kompaßgehäuſe funkelte,
die Beſchläge am Steuerrad blitzten, Poller
und Klampen glänzten im ſchönſten Schwarz
Das Deck war neu abgezogen und mit Sand
und Steinen blendend weiß geſcheuert. Trotz
dem wir eine Kohlenladung im Raum hatten,
und ſich das alles eigentlich gar nicht lohnte.
Nur, weil eine Frau an Bord kam, hatte ich
meine „Braut“, die alte „Vasco“, ſo ſauber
herrichten laſſen. Und wenn es auch nur für
ein paar Tage war, aber die „Vasco“ ſollte
ſchön ausſehen.

Jch befand mich in einer aufgeregt fröh-
lichen Stimmung und entſann mich, daß mir
ähnlich zu Mute geweſen war, als ich in jun
gen Jahren vor meinem Steuermanns-Examen
ſtand. Ja, dies war vielleicht ein Examen.

Eine leiſe Angſt: wie würde es ablaufen.
Und ein komiſch unſicheres Gefühl der Mann
ſchaft gegenüber hatte ſich eingeſtellt. Da ſtan-
den ſie an Deck herum und warteten. Anſaldo
und der Bootsmann Pau, Murano und
Fresneau, der kleine Junge Pierre, ſein Kin
dergeſicht unter einem rieſigen zerriſſenen
Strohhut verborgen, der Leichtmatroſe Pichon,
pausbäckig und ſelbſtbewußt, und alle die an
deren, deren Namen ich vergeſſen habe. Stan
den da und blickten voller Neugier nach Land
hin, wo „Sie“ auftauchen mußte.

Aber Mauret tobte in der Kombüſe, und
ich hörte ihn mit Trapani ſchelten, dem einzi
gen, der nicht an Deck ſichtbar wurde. Denn
auch Mauret konnte es ſich nicht verſagen, alle
Augenblicke ſeinen mit einer himmelhohen,
ſelbſtgenähten Kochmütze bekleideten Kopf zur
Kombüſentür hinauszuſtecken.

Es wurde halb eins. Jch fing an unge
duldig zu werden. Man wird ſo ſelbſtherrlich
als Schiffsführer. Man iſt es nicht gewohnt.
mit einem ſeeklaren Schiff zu warten. Man
fühlt ſich als Hauptperſon: Du biſt an Bord
und damit kann es losgehen. Alle anderen
haben ſich nach dir zu richten. Wer von der
Mannſchaft ſich auf einem Landgang verſpätet,
kann ſehen, wo er bleibt. Man wartet nicht,
man läßt ihn abkanten.

Nun mußte ich das Warten lernen. Und es
wurde mir ungemütlich dabei. Es kam mir

vor, als ob ſich die Mannſchaft über mich luſtig
machte. Jch ſah ſie der Reihe nach an. Nein,
ich bildete es mir wohl nur ein. Anſaldos Ge
ſicht zeigte ein ergebungsvolles, halbes Lächeln.
Er war der nächſte im Rang nach mir, er
durfte ſich das erlauben. Die Geſichter der
übrigen ſchienen mir eine neugierige Span
nung auszudrücken. Weiter nichts.

Eins wurde es. Anſaldo wanderte un
ſchlüſſig an Deck auf und ab. Ging zur Nagel-
bank des Beſanmaſtes, ſtocherte mit einem
Koffeinagel gelangweilt in der Oeſe. Machte
ſich beim Beſanfall zu ſchaffen. Pfiff leiſe vor
ſich hin. Pau ſpuckte geringſchätzig über das
Schanzkleid in den Hafen und ſchlürfte dann
knickebeinig ins Logis. Murano, Fresneau und
Pichon begannen an Deck auf und abzurennen.
Der kleine Pierre bohrte ſich verſtohlen in der
Naſe und ſchielte zwiſchendurch ängſtlich zu mir
herüber, als ob er ein Donnerwetter erwartete
weil wir ſolange unnötig herumlagen. Auf
der Mole ſah ich jetzt Boudet geſenkten Haup
tes, die Hände auf dem Rücken, hin und her
ſchleichen. Manchmal blieb er ſtehen und
ſchaute verwundert nach der „Vasco“ herüber,
die klar lag und nicht fahren wollte.

Etwa ein viertel nach eins. Jch war her
untergegangen. Jch konnte dieſe Warterei nicht
mehr ertragen. Jch war ärgerlich. Da rief
Anſaldo zum Kapp herein: „Kapitän, drüben
ſetzt das Motorboot ab!“

Jch an Deck. Sah am Pier unter den
Platanen Baers ſchweren Wagen halten, ſah
Baer und Legrand dort ſtehen, Frau Legrand
im Boot, das ſchon in Fahrt war. nach Land
herüber winken. Jch nahm das Glas. Baer
machte ein Geſicht wie ein Bulldog, der beißen
will. Er hielt beide Hände in den Jacken-
taſchen und ſchien finſter vor ſich hinzuſtarren
Er winkte nicht. Legrand trug eine ihm ſonſt
fremde Lebendigkeit zur Schau. Er ſchwenkte
ununterbrochen ſeinen Hut. Auch zu mir her
über, nicht nur zu dem Boot. Er rief auch
etwas, aber ich verſtand nichts.

Erſt als das Boot dicht bei der „Vasco“
war, wandte Frau Legrand ihren Kopf nach
dem Schiff. Bisher hatte ſie nur nach Land
zu geſehen. Sie machte eine Handbewegung:

Da bin ich!“ Dann legte das Boot bei un
ſerem, extra für dieſen Zweck zuſammengelaſch
ten Fallreep an. Jch und Anſaldo halfen beimAusbooten Murano griff flink nach ein paar
eleganten Koffern und ſchleppte ſie an Deck.
Er wollte ſie offenbar gleich in die Kajüte
tragen. Aber da kam unverſehens Trapani
aus der Kombüſe herausgeſchoſſen, entriß ſie
ihm und rief mit einer ihm ſonſt fremden
Eifrigkeit: „Das iſt meine Arbeit! Steward
bin ich hier!“

Jch ſchenkte dieſem kleinen Zwiſchenfall. der
an ſich ja auch gänzlich unbedeutend war, keine
Aufmerkſamkeit. Erſt viel ſpäter erinnerte
mich Anſaldo einmal daran.

Madame befand ſich an Bord, jetzt hatte
ich im Hafen von St. Maxime gewiß nichts
mehr verloren.

Das Spill wurde bemannt.
„Keine unanſtändigen Chantys ausſingenl“

rief ich Pau zu.
„Wohl, wohl, Kap'tän!“
„Klack, klack“, machte der Capſtan, als die

Leute gegen die Handſpaken ſtemmten und im
Kreis herum marſchierten. Und Pau ſang
vielleicht zum erſten Male in ſeinem ganzen
Leben ein anſtändiges Capſtan-Lied.

Es war ein trauriges Lied. ſo traurig,
wie ſonſt Chantys ſelten ſind. Ein Lied, das
ich noch nie gehört hatte. „Un vieux capi-
taine“, ein „alter Kapitän“ ſpielte eine Rolle
darin.

Der Capſtan drehte ſich. die ſchwere, roſtige
Kette ſchurfte in der Klüſe, der Anker brach
aus dem Grund, Anſaldo ſchlug an der Glocke
auf der Back die herausgeholten Kettenlängen
an, die Leute marſchierten und drückten, rauh
tönte im Takt der Sang über das ſonnige
Waſſer: Alors les matelos au cabeſtan
le chene, avec un chant plaintif „Los,
Jungens, holt mit Trauergeſang die Kette um
das Spill e

Der Stockanker baumelte unter dem Krahn.
„Vorſegel hoch und back!“
Wie eine zimperliche Prinzeſſin, die ſich

ziert, ſchwojte die „Vasco“ mit back geſtellten
Vorſegeln widerſtrebend an den Wind.



Bildnis dreier Mädchen
Dem Leben abgelaufcht Von Wilhelm Vernekohl

Wenn wir des Mittags auf ein Stündchen
in das Kaffee kommen, lächeln ſie alle drei
und grüßen mit einem leichten Neigen des
Kopfes. Es iſt um dieſe Zeit Hochbetrieb und
ſie eilen geſchäftig mit Bergen von Kuchen und
duftendem Mokka durch die engen Gänge.
Sind die Wünſche der Gäſte befriedigt, ſo ſitzen
ſie auf den Hockern vor dem Büfett und
tuſcheln. Manchmal aber hängen ſie vornüber
gebeugt müde und demütig und ſtarren auf die
weiße Schürze, die ſtraff um den mit ſchwarzem
Duch bekleideten Körper geſchloſſen iſt.

Die Erste
Wir nennen ſie die Großfürſtin. Sie jſt

nicht hübſch, aber ihr Geſicht, ihr Gang, ihre
Geſten haben etwas von dem Adel einer fürſt
lichen Erſcheinung. Das
ſauber geſcheitelt. Dicht fällt es über die
Schläfen Und verdeckt völlig die Ohren. Jn
einem kunſtvoll geknüpften Knoten, der rund
und voll im braunen Nacken liegt, enden die
ſchweren Flechten. Die Großfürſtin iſt die
Aelteſte. Sie übt ſo etwas wie Autorität über
die anderen aus. Sie ſpricht wenig und lächelt
ſehr diſtanziert Jn dem Blick ihrer matt und
müde blickenden Augen liegt ein Wiſſen um
manche Dinge dieſer Welt.

Vor etwa zwei Jahren (es war im Som
mer) kam einmal ein großer blonder Herr
mit Schmiſſen in das Kaffee. Er ſetzte ſich
täglich in das Revier der Großfürſtin (nota
bene! wir pflegen zu wechſeln!) beſtellte Eis
kaffee, den er mit einem Strohhalm nervös
trank, zündete ſich mit pedantiſcher Gleich
mäßigkeit eine lange ſchwarze Zigarre an und
blätterte dann in den Zeitſchriften. Wenn er
nach einer knappen halben Stunde ſeine Schuld
beglich, unterhielt er ſich länger mit der Groß
fürſtin als unbedingt nötig geweſen wäre.
Dabei ſog er wild an ſeiner Zigarre, ſah un
ſicher in den Raum und zerknülkte den Stroh
valm. Es war immer die gleiche Anruhe.
Vir beobachteten ihn zwei Monate, ohne

däheres in Erfahrung zu bringen. Meinem
Kameraden, einem verwöhnten und leiden
ſchaftlichen Raucher, gelang es nicht einmal,
die Matke ſeiner langen ſchwarzen Zigarre
feſtzuſtellen. Die Großfürſtin wehrte freund
lich, aber beſtimmt ab, wenn einmal ein
Wörkgetändel auf den fremden Gaſt hinlenkte.
Auf einmal blieb er aus. Wir warteten,
waren ohne Gründ erregt, ſtellten Vermutungen
an und erkündigten Uns bei den Kolleginnen

ſelbſtverſtändlich ergebnislos, Die Groß
an ſelbſt lächelte in unnachahmlicher

ürde. Aber kurze Zeit darauf war ſie krank
und wurde unſichtbar. Der Prinzipal ſchimpfte
und ſrchwor, das Mädchen nicht wieder ein
zuſtellen. Dann kam ſie doch wieder unver
ändert in ihrer Haltung und in ihrem Lächeln
Doch ſchien uns, als ob der Gang ihrer Augen
gehrochen, als ob ein dichter Schleier daruber
gebreitet fei, hinter dem das Gehen des
jungen Mädchens begraben liege. Wir haben
nie wieder geſehen; daß die Großfürſtin mit
einem Mann mehr geſprochen hätte, als unbe
dingt notwendig geweſen wäre.

Die Zweite
Wie die Großfürſtin eigentlich hieß, haben

wir nie erfahren. Die Zweite hieß jedenfalls
Gert. Sie konnte gar nicht anders heißen,
denn ſie war gertenſchlank, lachte hell und
kokett und bog ſich wie eine Gerte, wenn ſie
durch die Gänge ejlte. Gert ſprach mit einem
niedlichen Zungenſchlag. Sie verdeckte es ſehr

ſchwarze Haar iſt

prächtigen Bubenkopf, für deſſen Pflege ſie
wahrſcheinlich die Hälfte ihres Trinkgeldes an
legte. Gert konnte ſchmollen. Wer durch Worte
oder Geſten kundtat, daß er ſie verehrte, be
kam ein Stückchen Zucker mehr zum Kaffee.
Der Grad ihrer Zuneigung konnte bis zu einer
Rieſenportion Zucker ſteigen. Man warb förm
lich um ihre Liebe. Wer ſie aber nicht be
achtete, der wurde gepeinigt mit abgeſtandenem
Kaffee, mit ſchlechtem Rahm, mit einem Mini-
mum von Zucker. Ein ſolcher Mann konnte
nicht Stammgaſt werden. Dafür ſorgte ſie,
darin hatte ſie Erfahrung.

Gert war übrigens verlobt. Mit einemMuſiker, der die Geige in einem Kaffeehaus

des Südens ſtrich. Wir haben ſie abends oft
in einem Tanzlokal geſehen. Dann ſtrahlte
ſie und ſpielte die große Dame. Mit einer
Eleganz, die man nicht vermuten konnte. Ein
al hat ſie uns ihre Lebensgeſchichte erzählt.Wie Großfürſtin hätte das nicht getan.) Es

iſt nichts Beſonderes damit. Vor fünf Jahren
begann die Arbeit im Kaffee und dauert heute
noch. Was ſie mag, ſind Kleider, Kinotheater,
Tanzſäle. Außerdem ſchwärmt“ ſie für Muſik.
Daher ihr Muſikerbräutigam.

Die Dritte
Wenn die Großfürſtin ein verſchloſſenes, die

Gert aber ein offenes Buch iſt, worin man
freilich nur leere, weiße Seiten findet, ſo kann
man in dem Antlitz der Dritten leſen. Wenn

ihr Mienenſpiel wechſelt es wechſelt keines
wegs ſehr oft ſo iſt es, als wenn man ein
Blatt umgeſchlagen hätte und könnte nun in
einem ſehr ſchönen, klugen und frommen Buche
weiterleſen.

Die Dritte heißt Son j a. Der Name klingt
an und gibt eine durchaus falſche Vor
tellung. Sie müßte. Selma oder Sigrid
heißen, denn der Blick ihrer ſanften blauen
Augen, das flachsblonde Haar, die behutſam
ſchwerfällige Art ihrer Bedienung verraten
auf den erſten Blick die Tochter der frieſiſchen
Küſte. Wie ſie in die Großſtadt kam? eine
ſehr einfache Geſchichte. Der Vater kam bei
einer Aktion der Rettungsmannſchaften am
Deich ums Leben. Die Mutter konnte ihren
Kindern das Brot nicht mehr ſchaffen. Mit
dem älteſten Bruder, der jetzt auf dem Berg
werk arbeitet, zog ſie hier her. Sie paßt nicht
in unſere Gegend, ſie iſt wie eine fremde
kranke Blume, die ſich nach dem heimatlichen
Erdreich ſehnt, daraus ſie gewaltſam geriſſen
wurde. Das alles ſteht in ihrem Antlitz zu
leſen. Mit Männern hat ſie nicht zu tun. Sie
will es auch nicht. Der Brüder ſteht abends
vor dem Kaffee und wartet, bis ſie kommt.
Wir haben in Erfahrung gebracht, daß die
beiden der Mutter alles entbehrliche Geld
ſchicken und ſchämen uns darob voreinander.
Sonja wird nicht in der Stadt bleiben. Sie
hat es ſelbſt geſagt. Sie will zurück ans
Meer. Darob ſind wir traurig. Sie ahnt
wohl mit der Klugheit einer Frau, daß zwi
ſchen uns ein heimlicher Streit um die größere
Zuneigung iſt, aber ſie ſerviert jedem mit der
gleichen Aufmerkſamkeit den Kaffee und läßt
ihre ſchönen, waſſerblauen Augen nicht eine
en länger in dem Blick eines ihrer Gäſte
ruhen.

Heldwege im Herbſt Von Anton Mieve
Schön iſt es, jetzt zwiſchen den Feldern zu

ehen. Sie ruhen ermattet nach der fruchtWüheren Fülle des Sommers, Unter dem

ſchützenden Dach der Scheuern liegt die Ernte
i Aber die einzigen Gäſte ſind die

Läuſe, die ſeit langem hierhin unterwegs
m Manche fallen in die gierigen Krallen

er Buſſarde. Von Zeit zu Zeit ſehen ich den
ſteilen Sturz der Vögel; wie entſeelt fallen ſie
aus breiten Segelbahnen oder aus dem rüt
telnden Schlag ihrer Schwingen. Dann fühle
ich in meinem Rücken, daß ich mich ſchnell in
jenes Opfer verwandele. Jch ſpähe durch den
Wald der Stoppeln nach Rettung. Schon
dringt das ſpitze Mahlen der Freunde aus
der Miete. Es kniſtert unter den kleinen Lei
bern, die in brünſtiger Tollheit durch die
Gänge jagen. In den dunklen Röhren jagen
die Freunde. Es ſind noch ganze Prozeſſionen
frommer Gäſte unterwegs

Die Luft iſt wie gewaſchen und erfüllt von
dem ſchweren Duft der aufgebrochenen Aecker.

Aeber die Hänge zieht das Klöppeln der Kar
toffelpflüge, ein eigentümlicher Klang, hart und
pröde wie die Faſtenklappern. Die Menſchen
ſind über die Felder hergefallen in ganzen
Horden. Jch ſehe ſie gebückt dahinſchleichen,
die Frauen mit bunten Kopftüchern. Zeilen
von Säcken wachſen hinter ihnen auf; ſie ſtehen
wie Siegeszeichen an ihrem Weg. Hell dringt
der Ruf des Pferdelenkers herüber. Die
Tiere nicken in die Furchen, daß die Mähnen
flattern. Ein Kranz von Erde wirbelt in dem
raſſelnden Schaufelwerk der Gabeln hinter
ihnen her. Schon rauchen an manchen Stellen
die Kartoffelfeuer. Feierliche Säulen ſteigen
aus den Mulden und verdunſten den Horizont.
Vogelſchwärme ziehen in körnigen Wolken über
das Land, ſchwanken in merkwürdigem Rhyth

So gehe ich langſam weiter zwiſchen den
grauen Hängen eines Hohlweges. Das Sum-
men einer Dreſchmaſchine dringt aus dem
Gehölz, in dem der Gutshof liegt. Jn un
regelmäßigen Zwiſchenräumen klettert das ein
förmige Dröhnen eine Stufe höher. Dumpf
kollert die Preſſe dazwiſchen.

Jmmer wieder kann ich dem Spiel der
Riemen zuſchauen, die über das Schwungrad
der Lokomobile klatſchen, ſich in ihrer ſchep
pernden Fahrt überſchneiden, wobei der Wulſt
der Nietſtelle hin und her wandert. Weiße
Dampfwölkchen ziſcheln aus Rohrleitungen, die
Kolben wuchten gegeneinander, gebadet in
heißem Oel. Und erſt die Arbeit auf dem
Dreſchkaſten! Männer ſtecken die Garben auf,
mit einem kurzen Schnitt, der die Bindung
löſt, rauſchen die Halme aus den Händen der
Frauen. Welches Geheimnis in dem dröhnen
den Leib! Wie ein rieſenhafter Bienenſchwarm
ſteigt das Summen der angeſtrengten Arbeit
aus ihm hervor. Die Körner rinnen durch
die Siebe. Staub weht auf in ſchweren Wol-
ken, die die Menſchen auf dem Dach einhüllen.
Es rattern die Strohhürden, hell klirren die
kleinen Räder des Preßſtempels über die
Schienenbahn, an deren Ende der dumpfe
Aufprall auf den Strohballen folgt. Tierhaft
ſind die Bewegungen der Führungsſtangen, die
an den Rollwagen gekuppelt ſind. Die langen
Arme greifen Liert hinauf, in unheimlichem
Takt ſenkt ſich der Kopf an ihrem Ende in die
Beute der anrückenden Strohwiſche.

Die Riemen klatſchen, ſchwingen auf und
nieder in ſchwindelnder Fahrt. Es dröhnt der
große Leib des Dreſchkaſtens unter der Rota
kion ſeiner Trommel. Froh klappert das
Becherwerk, das die Körner befördert. Es
rieſelt in die Säcke, die langſam prall werden.

Zwei Anekdoten
Der erſte Liebhaber des Schmierentheakterg

kam zum Direktor und bat um Vorſchuß.
„Wozu brauchen Sie Vorſchuß?“ examiniert

der Direktor.
„Heute abend ſpielen wir Romeo und ich

muß mich raſteren laſſen erklärte der
Schauſpieler.

„Darum wollen Sie Vorſchuß? Malen Sie
ſich ſchwarz, und wir ſpielen heute abend
Othello

Drei amerikaniſche Maler unterhielten ſich
über ihre Kunſt und da niemand anders
ſie lobte beſorgten ſie dies ſelbſt

„Einmal malte ich ein kleines Brett ſo
natürlich wie Marmor, daß es wie ein Stein
unterging, als man es ins Waſſer warfl“
prahlte der eine.

„Das iſt noch gar nichts“, meinte der
weite, „denn ich malte neulich eine Polar
andſchaft ſo echt wirkend, daß das Thermo

meter an der Wand daneben auf zwanzig
Grad unter Null fiell“

„Aber was iſt all das, eher mein Selbſt
bildnis, das ich in voriger Woche beendete!“
rief nun der Dritte aus. Es iſt ſo lebens
wahr geworden, daß es alle zwei Tage raſiert
werden muß!“ F. S.
der Rückwand des Kaſtens: es war ein gutes
Jahr.

Das Summen greift noch über die Wipfel
der Bäume nach mir, als ich längſt in den
Frieden des Parks eingetaucht bin. Häher
anken im Dickicht. Aus den Kronen der
uchen ſteigt ein Schwarm wilder Tauben.

Das wieſige Ufer des Baches iſt von leich
tem Tau überpudert, in dem ich eine dunkle
Spür zurücklaſſe. Ein paar Enten ſtehen mit
erſchrecktem Flügelſchlag aus dem Schilfſaum
auf, als ich über den Steg ſchreite, der nach
der anderen Seite führt. Man könnte glauben,
der Pfad ſei aus den Ufern gewachſen Moos
bedeckt ihn wie alter Waldboden. Und ſo iſt
auch der Schritt darüber, ſanft und federnd.
Man müß die Tritte abfangen, ſie ſpringen
einem enkgegen mit dem Schwung des auf
gehobenen Gewichtes, bevor der Fuß den Boden
wieder berührt. Vorſichtig, daß mich die
ſchwingenden Balken nicht abwerfen, ſetze ich
Schritt vor Schritt. Es iſt ein aufregendes
Spiel, ein ſtiller Kampf, die andere Seite zu
gewinnen, der mir Freude macht.

Lange habe ich über dem Bach geſtanden,
der voll dunkler Lichter unter mir hinzog, in
einer ſandigen Mulde ſtand ein Fiſchſchwarm
tief am Boden. Sie ſtrichelten den Grund mit
ihren ſchwarzen Rücken. Merkwürdig ſah das
aus, wenn ſie plötzlich auseinanderſchnellten
und wieder in die Wanne zurückkehrten.
Manchmal blitzte es nach oben, wenn der
Silberleib der Tiere über den Boden zuckte.
Dann ſtanden ſie wieder ſtill, nur ſanft bewegt
Deſt Algenbänder von dem Spiel der Boden
wellen.

Die Sonne ſtach in ſpitzen Bündeln durch
das Geäſt der Birken am Ufer. Mein Schatten
wuchs über den Bach und legte ſich feindlich
über die Mulde der Fiſche.

Als ich den Hohlweg hinaufſchlenderte, kam
mir das Poltern von Pferdehufen entgegen.
Der Boden zitterte, als ſie vorbeiſtampften,
den knarrenden Wagen voll erdiger Säcke
hinter ſich. Jch ſah die großen ſchwimmenden
Augen der Tiere. Dunkle Bänder von a
ſtreiften ihre Flanken, die Kruppen ſanken tie
auf den Boden, verquollen von Sehnenſträn
en. Sie hielten an. Erſchöpft ſanken die
öpfe gegen den Boden. S

Die Krautfeuer ſchwelen und verdunſten in
geſchickt. Selbſtverſtändlich hatte ſie einen mus auf Und nieder, wie vom Wind getrieben. Breit wächſt die Reihe der Kreideſtriche auf die Ferne. Große Wolken ziehen am Himmel.

n u h eJch ſchrie: „Ein. Mann ans Ruder!“ Denn ziell die Uniformmütze und winkte matt mit Bückel, drehte ſich wie eine Wetterfahne, wärts. Jnzwiſchen verſuchte ich feſtzuſtellen,
ich ſtand mit Madame allein am Heck. Alle
Leute waren vorn beſchäftigt.

Murand kam eilends auf nackten Füßen
über Deck gelaufen, nahm im Schwung die
Züttentreppe, packte mit feſtem Griff die
Speichen des Rades an. Es war eine Luſt,
ihn anzuſehen.

„Großfall und Beſanfall! Holt, holt!“
Paus Stimme im Arbeitsſang: habt

ihr nicht das Fiſchweib von Cette geſehen
Hoo, hoo Hollalg ho!“

Ein Chanty, daß einem Hören und Sehen
vergehen konnte. Voller Anflat, vollerSchmutzereien.

Man hört es nicht, als Mann unter
Männern Nie war mir die Derbheit dieſes
Arbeitsliedes ſonſt zum Bewußtſein gekom
men. Ueber See, bei ſchwerer Muskelarbeit
klingt es anders als im Kabgrett vor lüſtern
blinzelnden Zuhörern. Aber jetzt kam ich mir
vor, wie im Kabarett. Neben mir ſtand eine
Dame.

Jch wollte Pau anbrüllen, ich warf einen
Blick auf Frau Legrand, fürchtete ſie zornrot
zu ſehen. Erſchrak, weil ſie das Geſicht mit
einem Tuch bedeckt hatte, glaubte, ſie weinte.
Nein, ſie lachte! Mich ſtörte dies Lachen.

Die „Vasco“ kam langſam an den Wind.
Die Segel killten und ſtanden prall. Die alte
wen ſchritt zum Tanze. Zum Menuett.egte c wiegend nach lee über, begann die

hellblaue See zu furchen.
Ein Segel nach dem anderen ging hoch. DieRahſegel wurden losgemacht. Die Jene ſtan

den in den Pferden und windverweht klang
ihr Singen. Jeder Lappen wurde geſetzt, bis
das alte Tier die „Vasco“, rauſchte und durch
das Waſſer ſang.

Ste. Maxime glitt vorüber, und die kahl
gebrannte, braune Landzunge von St. Tropez.
Ein Blick zurück. Auf der VBaluſtrade des
kleinen Leuchtturmes ſtanden drei Männer,
Baer, Legrand und der Hafenkapitän. Jch
ließ die Flagge dippen. Aber was verſtanden
der Advokat und der Arzt von dem Seemanns-
gruß? Nur Boudet lüftete langſam und offi

der Hand.
Ste. Maxime mit ſeinen Pinienwäldern,

Palmen und Agavenhecken verſank. Zu Back
bord. tat. ſich, wie ein Panorama aus dem
Zauberkaſten, die weite Bucht von St.
Raphael auf. Die gelb-roſa Felſen, geſprenkelt
mit kleinen hellen Punkten, den Landhäuſern
von Fréjus und Raphael. Aber im Hinter
grunde, kaum wahrnehmbar, ſtaffelten ſich die
heroiſchen Berge von Cannes.

Jn vollem Zeug rauſchte die „Vasco“ an
den „roten Felſen“ vorbei in die offene See.
Ein altes Arbeitstier, das ſich jung gebärdet,
ſchwang ſie ſich auf die herangaloppierenden
Seen und krängte übermütig. Eine Art Luſt
kam mich an, die den Seemann befällt, wenn
ein ſtetiger Wind die Segel füllt, und das
Kielwaſſer abrauſcht. Eine Luſt des Losgelöſt
ſeins vom Lande, vom haſtigen Gekrabbel der
Häfen, vom Eingeſpanntſein in das Treiben
der anderen Menſchheit. Auf einer freien
Jnſel befand ich mich jetzt. Mein Wort galt
auf dieſer Jnſel. Niemand hatte hier zu be
fehlen, als ich.

Und noch eine andere Freüde: auf dem
Liegeſtuhl, dem einzigen, den es an Bord gab,
lag Elieſa- Legrand, im hellen Sommerkleid,
ſtreckte ſich behaglich, blinzelte mich an und
ſagte: „Nie hätte ich gedacht, daß Segeln ſo
viel herrlicher ſein könnte, als auf einem
Dampfer zu fahren.“

Ein kleiner Tropfen des Verdruſſes fiel in
den Freüdentrunk. Anſaldv hatte die Pumpen
gepeilt und meldete: „Einen Fuß Waſſer
haben wir im Raum, Kapitän. Es ſcheint, als
ob ſich das Schiff neulich in dem Wetter weich
geſegelt hat. Jm Hafen war es zuletzt ganz
dicht, aber jetzt, wo es arbeitet, leckt es.

Es wurden zwei Mann der Wache vorläufig
an die Pumpen geſtellt. Es zeigte ſich, daß
dieſe zwei Mann gerade genügten, um das
Schiff einigermaßen trocken zu halten.

Steif ſtand der Wind aus Süd-Südweſt.
Jch ging. nach unten, um den Kurs abzuſetzen.
Jch krat in die Kajüte und ſtutzte.

Auf dem Kartentiſch, auf der ausgebreiteten
Seekarte, ſtand mein Kater mit gekrümmtem

immer mit dem Geſicht über die Tiſchkante
um Boden hin, mit den Pfoten ſchlagend, dieHupillen zu dünnen Schlitzen zuſammengezogen.

Unten etwas Schwarzes, keuüchend, knurrend,
ſich manchmal am Tiſch emporſchnellend:
Elieſas SkotchTerrier,

Jch hatte gar nicht bemerkt, daß er an
Bord gekommen war. Jch hatte ihn überhaupt
vergeſſen. Aber hier lief er und ſtand er
leibhaftig. Offenbar wurde er gerade in dem
Augenblick vom Boot übernommen, als An
ſaldo und ich Madame auf das Achterdeck ge
leiteten. Jedenfalls hatte ſich Elieſa um ihn
bisher nicht im geringſten gekümmert, und er
ſich auch nicht um ſie.

Ein ſeltſames Spiel, kein Kampf zwiſchen
Katze und Hund. Ein Spiel. Kein plumper
Angriff von ſeiten des Hundes, keine bös
artige fliehende Verteidigung von ſeiten der
Katze. Ein Spiel. Jetzt ſtieß der Hund ein
merkwürdig klagendes, langgezogenes Geheul
aus. Er gähnte anders kann ich dieſe hohen
Winſeltöne nicht bezeichnen den Kater an.
Jetzt beugte ſich der Kater über den Tiſchrand,
blickte den Hund an, wie ein Richter den An
geklagten anſchaut. Jm Bewußtſein einer un
erhörten. Machtvollkommenheit und doch nicht
ohne Wohlwollen Jetzt hob er die Pfoten mit
langher ausgeſtreckten Krallen. Jch ſtand, ich
rührte mich nicht. Es ſah wirklich nicht nach
Ernſt aus, dies poſſierliche Spiel. Jch muß

eſtehen, ich empfand Neugierde und Spaß.
och plötzlich, ehe ich's mich verſah, hatte der

Kater zugeſchlagen. Was war das? Der Hund
prallte zu Boden, drehte ſich mit irrſinniger
Geſchwindigkeit wie ein Kreiſel um ſich ſelbſt
und kreiſchte. Blut troff von ſeinem Kopf.
Aber der Kater ſchnellte wie ein Blitz in die
Höhe, in die Steuermannskammer, wo Elieſas
Gepäck ſtand.

Jch erſchrak, ich wollte nach dem Hund
ſehen, ſehen, was der Kater angerichtet hatte.
Frau Legrand erſchien oben am Niedergang:
„Toto, was iſt mit Toto?“

Sie kam die Treppe herunter, etwas ſchwer
fällig, ſie hielt ſich wegen ihres lahmen Beines
an den Geländerſtangen feſt und ging rück

was dem Hund geſchehen war. Aber das Tier
kreiſelte in einem fort wie irrſinnig und
piepte, daß mir das Geſchrei durch Mark ünd
Bein ging. Zwiſchen meinen Händen, mit
denen ich ihn am Kopf zu packen ſuchte, tropfte
das Blut.

„Was iſt mit Toto?“ Madame war unten
angelangt und fragte ohne Erregung, rein
ſachlich.

„Meine Katze hat ihn geſchlagen, Jch will
ſehen, wo ſie ihn getroffen hat.“

Trapani kam zufällig in die Kajüte herab.
Vielleicht wollte er zum Abendeſſen aufdecken.
„Trapani, helfen Sie den Hund feſthalten.“

Trapani beugte ſich und packte den Hund
bei den Hinterläufen. Jch richtete den Kopf
in die Höhe. Dem Tier war das rechte Auge
ausgeſchlagen worden.

Jch wagte gar nicht zu Madame aufzuſehen,
ſo peinlich war mir dies Unglück. Aber ſchon
hatte Madame alles bemerkt.

Jch erwartete, daß ſie in Tränen aus
brechen, daß ſie aufſchreien würde. Jch ex
wartete alles e nur nicht das was
wirklich geſchah. Madame ſagte ganz nüchtern,
ohne Mitgefühl, nicht einmal beſonders in
tereſſiert: Der Hund hat ein Auge verloren.

Dann kletterte ſie, ohne ſich weiter um den
Hünd zu kümmern, wieder die Treppe hinauf.

„Trapani“, ſagte ich, „gehen Sie an die
Verbandskiſte, holen Sie eine Binde.

Er bewegte ſich mit ſchlendernder Gleich
gültigkeit zur Medizinkiſte. Er ſchien genau
ſo ungerührt von dem Schmerz des Tieres zu
ſein, wie Madame. „Menſch“, rief ich, „beeilen

Sie ſich!“ e„Ja, ja, Kaptän.“
Seine Bewegungen, während er in der

Medizinkiſte grabbelte, wurden lebhafter Be
hielten aber etwas niederträchtig Oberfläch
liches. Es fehlte nur noch, daß er pfiff.

„Na, wird es bald! Kommen die Binden,
oder ſoll ich Jhnen Beine machen!

Fortſetzung folgt

e

e
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c dS J et Sonnfagsfunge an
S ST Morgarete Wochnick

Ecluord Wochnick
Herclerstraße 12

S

J Fur die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil

nahme, die uns beim Heimgange unſeres lieben
Ent'chlafenen zuteil geworden ſind, ſagen wir

hiermit unſeren innigſten Dank.

Anna vBiering und Kinder
J Büſchdorf, im September 1937.

im Sperzial-Bosteckhaus

EFCHT S II BE RSCHVWVER VERSILIBERT
NICHTROSTENDER STAHI

IUWELIER T

vrauchen Gie einen Teppich?

in unseren zämftlichen Schaufenstern
zeigen wir diese Woche eine besonders schöne
Auswahl bester Markenfabrikate zu sehr
gönstigen Preisen. Wir bitten um Bedchtoung.

Goldschmiede meisterHALIE (S.), SCHMEERSTRASSE 12
Eigene Goldschmiede-Werkstatt

Eigene Gravier-Werkstatt

Von 0

Zutaten von 30. R an, Ia Site

Wäschetruhens üüngegennn Stoff in über 100 Müstern
Aneug oder Mantel einschließlich gutel Korb- Lühr

Unt. Leipziger Sirmeyue, Krukenbergestr, 2

und
J

S

Federbeften, gut gefällt
Oberbett 28.50 54.75 39.75 46.- 54.-
Unterb. 27.50 55.50 35.50 42.- 45.-
Kissen 9.25 12.75 15.70 19.75

Steppdedken mit Kunstseide
14.50 17.50 22.- 25. 27.50 29,50
Dannendecdken Kunstseiden-
besug 50.- 64.50 75.- 82. 91.-
Nektali-Bettstellen
mit Stahldraht Matratzen 15.50
186.50 22,50 24.50 29.50 52. 56. 64.. 74.-
Holz Betffstelten
in vielen schönen Farben25.- 27.- 30. 55 59
Kinder-Betistellen

14.50 21.- 24,- 26.50 31.- 34.— 87.

12. 14. 15.75

48.- 654. 59.

jetzt reinigen

Ehestandsdarlehen- und Kinderbeihilfsscheine werden in Zahlung

genommen.

daeu gehört
in bekannt guter Qualität

bei großer Auswahl
stets preiswert!

Stahldraäht-Hatraizen
passend zu jedem Holsbett lieferbar

Reform-Unterbeiffen
12.50 13.50 14.85 16.50 17.50 25.-

Auflege- Matratzen
Steilig mit Keil 15.50 19.50 21.50
25. 27. 29.50 321 56.- 89.- 42.-
Schlaraffic- Matratzen
das Beste mit Innenfederung

einfache Innenfedermatratzen

Lassen Sie re Federbetten
Zubringen am gleichen Tage.

Tuwa
gebr. billig

in gr. Auswah

Bedarfsdeckgs.-
veſ

zurückIII
Facharzt für Haut- u. Harnleiden

Blumenstraße 1

Von der Reise zurüch

Dr. In. Voeckler
Facharzt für Chirurgie

Prinsenstraße 10-11C

alles was

V

Ab 290. September 1937 be
findet sich mein Büro

borabürgerstr. 10

Joh. Erbss,
Versicherungen

J 27 unverändert: 26986

18.50 10.50

79. 84.

Abholen und öwangsverſleigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 29. September 1937,
10 Uhr, in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

2 Klaviere, 1 Laſtauto, 1 Auto
Möbel und andere Sachen

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 29. September 1937
Leipzig

5.50:. Nachrichten Wetter 6.00: Morgenruf;
Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Aus Erfurt:

Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Aus Er

furt: Muſik am Morgen. 9.30: Erzeugung und
Verbrauch. 9.40: Heute vor Jahren. 10.00
Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: Konzert.
Dazwiſchen: Bericht von der Fahrt des Führers
und Muſſolinis zur Paradeaufſtellung Ecke Wilhelm

ſtraße Unter den Linden und von der Fahrt über
die Via Triumphalis zur Techniſchen Hochſchule.
Anſchl.: Bericht von der Parade der Wehrmacht.

11.00: Aus Saarbrücken: Reichsſendung: Unter
haltungskonzert. 12.00: Aus Stuttgart: Reichs
ſendung: Unterhaltungskonzert. 13.30: Aus
Frankfurt: Reichsſendung: Unterhaltungskonzert.
15.00: Aus Köln: Reichsſendung: Jtalieniſche
Muſik der Gegenwart. 16.00: Aus Hamburg:
Reichsſendung: Konzert. 18.00: Der Anteil Thü
ringens am deutſchen Geiſtesleben. 18.20: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Bei den Nagel
ſchmieden im Thüringer Wald. 19.00: Aus
Jena: Orcheſterkonzert. 20.00: Abendnachrichten.

20.10: Aus München: Reichsſendung: Feſtliche
Muſik: Deutſche Muſiker ſehen Jtalien. 22.00:
Abendnachrichten; Wetter Sport. 22.30: Nacht
konzert. 24.00—2.00: Aus Stuttgart: Reichs

ſendung: Nachtkonzert.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter An

ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde. 10.00: Reichsſendung: Konzert.
Das Große Orcheſter des Deutſchlandſenders.
Dazwiſchen: Bericht von der Fahrt des Führers
und Muſſolinis zur Paradeaufſtellung Ecke Wilhelm
ſtraße Unter den Linden und von der Fahrt über
die Via Triumphalis zur Techniſchen Hochſchule.
Anſchl.: Bericht von der Parade der Wehrmacht.
11.00: Aus Saarbrücken: Reichsſendung: Unter
haltungskonzert. 12.00: Aus Stuttgart: Reichs
ſendung: Unterhaltungskonzert. 13.30: Aus
Frankfurt: Reichsſendung: Unterhaltungskonzert.
75.00: Aus Köln: Reichsſendung: Jtalieniſche Muſik
der Gegenwart. 16.00: Aus Hamburg: Reichs
ſendung: Konzert. 18.00: Hugo Wolf Richard
Strauß. 18.25: JnduſtrieSchallplatten. 18.45:
Betriebsſportplätze werden gebaut. 19.00: Unter
haltungskonzert. 20.00: Wetter; Nachrichten.
20.10. Aus München: Reichsſendung: Feſtliche
Muſik: Deutſche Muſiker ſehen Jtalien. 22.00:
Wetter; Nachrichten Sport. 22.20: Die Welt
des Sports: Finnland. 22.35: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:
Aus Frankfurt: Unterhaltung und Tanz. 24.00
vis 21002 Aus Stuttgart: Reichsſendung: Nacht
konzert

Das Amtsgericht, Abt. 7.

Die Bearbeitungsſtelle für Haushaltsnachweiſe (Fett
ſtelle) wird vom 1. 10. 1937 ab vorübergehend nach
Rathausſtraße 1, I Treppe, Zimmer 86, verlegt.

Der Oberbürgermeiſter.

Swrlveſnwenrersr bei den ſtädtiſchen
höheren und mittleren Schulen für Oſtern 1938.

Auf Grund der Schulreform gehören alle ſtädtiſchen
höheren Schulen zur Hauptform, Oberſchule für Jungen
und Oberſchule für Mädchen. Jn allen Aufnahmeklaſſen
wird mit Engliſch als erſter Fremdſprache begonnen.

Die Anmeldung der Kinder, die von Oſtern 1938 ab
eine ſtädtiſche Oberſchule oder eine Mittelſchule beſuchen
wollen, hat in der Zeit vom 27. September bis 7. Oktober
d. J. während der Sprechſtunde des Leiters der betr.
Schule zu erfolgen. Spätere Meldungen haben keine
Ausſicht auf Berückſichtigung. Die Kinder ſind bei der
ihrer Wohnung am nächſten liegenden Schule anzumelden.
Die Reihenfolge der Anmeldungen hat keinerlei Einflüß
auf die Aufnahme ſelbſt. Für die Aufnahme in die
VI. Klaſſen kommen die Kinder in Frage, die bis zum
30. Juni 1938 10 Jahre alt werden, die Grundſchule vier
Jahre beſucht haben und die Aufnahmeprüfung im März
n. J. beſtehen. Wegen des Ueberganges hervorragend
begabter und körperlich geſunder Kinder nach drei
jährigem Grundſchulbeſuch in eine mittlere oder höhere
Schule, ſowie über ſonſtige Zweifelsfragen erteilt die
Schule Auskunft.

Durch die Anmeldung oder durch das Beſtehen der
Aufnahmeprüfung wird kein Rechtsanſpruch auf die Auf
nahme erworben. Kinder, die die Aufnahmeprüfung
beſtanden haben, können gegebenenfalls einer anderen
Schule zugewieſen werden, wenn die Aufnahmeklaſſen
in der betr. Schule überfüllt und in der anderen Schule
noch Plätze vorhanden ſind.

Jmpf, Tauf- oder Geburtsſchein ſind bei der An
meldung vorzulegen. Anmeldeſcheine für die mittleren
oder höheren Schulen ſind bei dem Hausmeiſter der
betr. Schule zu haben.

Halle (Saale), im September 1937.

anhänger, 1 Schreibmaſchine (AEG),

s x 5 lasse ichAmtliche Bekanntmachungen Hosen äher Wo meinen

Herrensocken nJn dem Konkuürsverfahren über den 5porthema Schirm
Rachlatz des am 28. November 9861 ortne gen everſtorbenen Diplomingenieurs Paul Krawatten 2 2
e e ehe n Kurz ung 3ermin auf den 26. Oktober 1937, 9 Uhr
vor dem Amtsgericht, hier Adotf eHitler Ring 18, Zimmer 42, beſtimmt. 2Der Termin dient zur Abnahme Fund. Müller ehirmtabrik
der Schlußrechnung des Verwalters, inh Frit Minler Klein
zur Erhebung von Einwendungen igh schmieden 6gegen das Schlußvergeichnis der bei der Halle (8.), Leipziger Eing. Gr. Steinstr.
Verteilung zu verückſichtigenden Forde- Straße s4, am Bie-
rungen Und zur Beſchlußfaſffung der bechplatz e
e nene die nicht verwertbaren Perlangt überan

ermögensſtücke.Halle (Sagle), den 27, Sept. 1937. e rlg Heosen-

Teilzahlung
Biia mann
Maue stratse 5

nb. Elis Krankh.

DauerWellenkomp el 4.50
Wasserwellen

mit Wäsche 1.50

aar- Färven
ind Bielchen

Zöpite
Ersatsteile

große Auswahl

Zopf Siebert
nur ILeipeiger Str. 35
Kaufe ausgek. Haar

Altsilber
altes Silbergelt

Rauft Ifd.
Juwelier Walter

Ecke Hauptpost

Gebrauchte

Pianos
preiswert

Pianohaus
Maercker
Waisenhaus

ring 1B.
a Francheplat

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

ett!Keun?

MzHapag
Wochenendö Sonderzug

n a ch

Berlin
am 2. bis z. Oktober 1937

Hinfeohrt. 2. 10. Fahrplan Röckfohrt: 3. 10.

an 22.54 Uhr
an 22.24 Uhr
an 22.00 Uhr

17.38 Uhr on Berlin-Charl. ob 19.47 Uhr
17.45 Uhr an Berlin-Zoo ab 19.40 Uhr
17.55 Uhr on Berlin-Friedr.-Str. ab 19.28 Uhr

Holle-Scole
Bitterteld
Desscu

74.25 Uhr ab
14.52 Uhr ob
15.17 Uhr ab

III. Klasse

9.70 6.808.00 5.60
7.30 5.70

fahrpreise: I. Klasse
ab Holle-S.
ab Bitterfeld
ab Desscou

Hin und zurück einschl. Teilnehmerobzeſchen!

Veransfolter: Hapog Reiseböro Holle (Scocſe)

Gute Quorfiere werden auf Wunsch vermittelt.
Preis Gruppe l RM 4.00
Preis Gruppe Il RM 5.30

einschl. Fröhstöck, Bedienung und Steuer

Auskunft
und fohrkorten

be den Geschäftsstellen der MNZ vne
Hapag-Reiseböro, Halle (Scole), im Roten Turm

(ferneprecher 29960 u 325.98)

ch
c

km Modegeset

Zum neuen Kleid
eine neue Tasche!
Unterarmiagschen
Wiener Kalbsleder mit
Nappaleder-Einsatz 14.50

Kodakform aus bestem
Saffianleder 11.50
Besorgungsto schen
Elegante Rindledertasche
mit Steppereien 12.75
Borken-Schweinsleder m.
Goldbügel 11.50
Wie wärs mit einem
Besuch im Ritterhaus

Ritter ist richtig
enit 7

M rgana,

Hoher Blutdruck z
Arterienverkalkung

Nehmen Sie Schoenenbergers
„Knoblauch Zwiebeltropfen“
Hochkonzentriett ohne jeden
chemischen od. Alkoholzusatz

Sparsam im Gebrauch
Erhältlich im

REFORNMAUS
Halle (Saale), Steinweg 20

Nähe Ranniseher Platz

El Betten

-T--D-7O ß„Ä-—Die Mdas bevorzugfe und zu
verkässiqe Werbemittel

Famillenanzeigen

gehören in die

sehr große Auswahl

H. ſSchnee Nachf,

M

Anzeigen
helfen

aufbauen!
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Lachserſatz,

Sardinen

Fleiſchſalat

20
EdamerKä

Brakhapp. i

Fekkhering.

Der Oberbürgermeiſter.

gef. 125 g 20.9

128 g 12
Geleeheringe Port. 115
Bratheringe Stück 129

126 g 235
Knackwurſt 125 g 285
Limburger m. Rd.

e 125 g 155
ſe 209 125 g 18

finn. Schwelz. 459 125 g 30

Burg. Doſe 25.9
Oelſardinen Doſe 285
Brakher. i. Champ. Doſe 30

j. Tom. Doſe 285

Paul

Schöne preiswerte

Ku)uchen
Rompl. und einzeln

u verkaufen.
Gebrauchte Küche
in sehr gut. Zustand
75.- RM. Alie Möbel
werden preiswert
modernisiert u. auch
in Zahlg genommen
Eisoldt, Tischlerei
Dryanderstraße 30.

Atomackt

Adler
Trumpf, in beſtem
Zuſtand, wie neu,
zu verkaufen. Be

Hervorragende
Auswahl

ſichtig. Wiſſing, eHalle-S., Herren lacken Hänger
ſtraße 14. Span. Kid dreiviertel lang

rehbraun 80.- Zobel-Zickel 100.-
Hanomag Span. Lamm Kalbfohlen 175.-

kleiner 2/10 Es, mittelbraun 70.- Ohin. Kid 115.-
verkauft Theers, Bisam 280.- Span. Lamm 130.-
HalleS., Merſe Bisamwamme 290.- Embros
burger Straße 25

Motorrad
prima, 200 eem,
verkauft Theers,
HalleS., MerſeRiedermeier burger Straße 25

Ein Wagen mit sterker Maschine
vnd geringem Banzin- Verbrauch

62 s Schwebeccise 5350.- w.

III

9

L.

r M 23
e

estermann, Haſſe
Blücherstraße s (Könlgsplat2z), Fernruf 259 13

Breitschwanz 145.-
Galayos, sehr schön
und fragfähig 150.-

Fohlenstück, braun
oder schwarz 60.-
Embros 75.-
Fell-Besah
Kaninfelle in allen
Farben 1.60 1.90 Indisch Lamm
Seal el. -Felle 6.- 9.80 14.-
Biberettefelle und viele andere.

1.90 2.90 3.90 Alle Fellarten sind
Am. Opossumfelle auch vom Meter zu

6.50 8.40 haben.
Capos, Seal el. 39.-, Maulwurf 49.-, Zobellamm
bulgarisch 35.-

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnere

Persianer12.-15.-28.-

Halle-S., Vnt. Leipziger Str. 97. An der Ulrichskirche



Ac

Carl Ludwig Diehl
Dorofheo Wiedk

Hutta Frevbe
in dem hervorragenden Filmwerh

Liebe

Lüge
Fox Wochenschau bringt

Haus lin S
Staalsbesuch in München

e rangzi

Fernruf 354 40

Wir mössen
verlängern! 8 Uhr

TANZABEND

Heute nachmittag 4 UhrKONMZERT
Donnerstag, 4 Uhr
TANZTEE

der beisplellose
Erfolg! verlangt überall die Nu 5

Mittwoch, 4 und s Uhr
Kabarelt o Varietee
Ein herrliches Programm

TA Mnachm. 0.20 abends O 30

Kinder freil

bleibt

bis einschlieBlich
Donnerstag auf
dem Spielplan

Hperetten- Theater Leipzig
Bosestraße 1 Fernruf Kasse 22484

Täglich 20 Uhr und Sonntags 4 Uhr zu kleinen Preisen

Der Beottelſtudent
Am Freitag, dem I. ORktober, 20 Uhr, einmalſges Gastspiel

Das Ballett des Zaren
das Rlassische, russische Hofopernballett in der Neuschöpfung
des berühmten Diaghileff-Tänzers Löon Wolzikevesky. Unsere

MNZ. Geschäftsstelle Riebechplats, Zi-
garrengeschäft Max Schulz, Große Steinstraße 1-2
Vorverkaufsstelle ist:

Tägl. 4, 6.10, 8.50 Uhr
Kauft bei unſeren

Inſerenken!

öum Erntedankfeſt 1957
Zur Ausschmückung von Festwagen,
Schaufenstern und Sälen empfehle
Feldhblumen, Kränze, Plakate,
Ernteschleifen, Fahnen, Harken,
Sensen, Spalen, Sicheln, Bäncdler

Us W.

PAUL LANGESpeszialgeschäft für Fest- u. DeRoratlons-
artiRhel, Thielenstr. 4, Fernruf 234 77.

die dretſpaltige

Volkshochſchule Halle.
tember, 20 Uhr,
ſchule Burg Giebichenſtein, H.
„Kitſch und Kunſt im Heim“Hörſaal 17 der Univerſität. Karten
45 Rpf., an der Abendkaſſe 55 Rpf.

Wir eben unter dieſer Rubrik

Millimetergzeile.

Am Donnerstag, dem 30.
ſpricht der Direktor der Handwerker

Schiebel,
(mit Lichtbildern).

Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für

Sep
über:

im Vorverkauf

Pianos
in meiner WerR-
statt durchgear-
beitet, sowie
ſMetPlano s

billig bei

B. Dölſ0

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33

Werbeahe

deutschen Möbels
Wir zolgen vorblidlicho Modolie

zu niedrigen Prolson
Bitte beachten Sie
unsere Schaufenster

Gebr. Jungblut
Albrechistrase s7

Sernburger Str. 25

aufführung).

e moll.

3. a) Rossini
ram s

4. Piezetti

5. DuRas
6. Verdi-

winter nur eine

tag

Vorbestellte

PhIIharmonie
Stadtsehützenhaussaal

Deneteg den 5. Oktober,
abends 8 Uhr

Prharnon. Lonzort

AVCVHtcuIR-9rchegter

Rom
unter Leitung seines

1. Bach-Raspighi: Passacaglia (Erst-

2. Beethoyen: Symphonie Ar. S,

II.

Ouvertüre
Paganini-Molinari Molto

perpetuo (Erstaufführung).
5 Sätze aus der Musih

zu d'Annunzſos La Pisanella“
(Erstaufführung).

Der Zauberlehrling“.Orchesterscherzo (Erstaufführg,)

Ouvertüre „„Sieilianische
Vesper“ (Erstaufführung).

Ende gegen 10, Uhr
Für den FinzelyerRauf zu den Kon-
zerten stehen in diesem Konsert-

Karten zur Verfügung. Beginn des
Verkaufs für das 1. Konzert Diens

den 28. September,
MusiRalienhandlung Hothan, Große
Ulrichstraße 38. Preise
4. 5. 50, 7, RM. Für Studieren-
de soweit Karten verfügbar sind
stehen Karten zu ermäßigten Preisen
ab 5. Oktober zur Verfügung. Aus-
gabe von Stehplätzen ab 2. ORtober.

Finselkarten werden
nur bis 5. Oktober aufgehoben.

Ueber bestellte Abonnementskart.,clie nicht abgeholt sinc, muß ander
weit verfügt werden

Bornardino IIolart BBRGTERRASSE
Vortragsſolge, an der Cröllwitzer Brücke

„Seml-

beschränkte Zahl

in der

1.50, 2,50,

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Tanz ins Glück
Operette von Robert Stolz

Donnerstag, 20 bis nach 28 Uhr
In neuer Einſtudierung!
Der Vogelhändler
Operette von Karl Zeller

Zahlung der 2. Gtammmkarten-
rate bis 5. Oktober erbeten

Heute 4 Uhr
Grosse Kaftecetundeim Weindorf. Mitwirkende:
Kurt Breitenberger mit seinen
Künstlern. Lady Iapp (Zeit),
Wiener Stimmungssänger Rolf
Kernwein. Eintritt einschlietslich
Garderobe 20 Pfg. Abends s Uhr

T A I
Heute Mittwoch

Terrine Schnittb.
m. Hammelfl. o. 60
Suppe. Well fl. m.
Sauerkohl o. 75
Suppe. Binds-
roulade mit Kar-
toffelbr., Gelee-
speise 1.-Suppe, Schnitzel
m. Blumenkonhl,
Geleespeise 1. 28
Abs Uhr Abend-

e Gedeche Y. 1.00dähe Haupibahnhot er ene
Ferner Speisen nach der Karte. Täglich ab
20 Uhr Unterhaliungsmusik von den

3 lachmeistern

o Heute Tamz
4 Kapelle Butthoff

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 427200) N5Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200)

X

herrliche Schlafezimmer,
Eiche mit Nußbaum oder 395.
BirkRe, Romplett RM r
Formschöne Küche 15

i homplett, 6 teilig RM
I auszugten, echt 96I Eiche, u. 4 Polsterstühle R

Couch, elegant,
n 2 Polstersessel,

Alle anderen Möbel
wie beRannt b illig!

Möbel
m hur Böllherger Weg 4
w cke Torstr. 1 Darlehnsschemne

W 106.

v

Junges
Mädchen

welches ehrlich,
ſauber und nett

iſt, wird zur Hilfe
in kl. Haushalt

in Eisleben zum
N. 10.5 ne an Frau

Beucke, z. Zt. Gar

geſucht.

tenhaus Landpoſt
Meisdorf, Oſt
harz.

Mädchen
tüchtiges, nicht
T unter 18 Jahren,W

Wir ſuchen für Einſchalungsarbeiten
bei EiſenbetonBauten

Zimmerer a. Einschaler
Gelernte Kräfte wollen ſich melden bei

Hura Hoch und Tlethau
II Halle (Saole),

Kömiügstr. 7

Großhandlung ſucht zum 1. April 1938

kaum. Lehrling
m. guter Schulbild. mittlere Reife. Ge
wiſſenhafte Ausbild. Angeb. m. Zeugn.
unt. A 7767 MMNZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

zie Fliesenleger
stellt e in

W. Teichmann, Fliesen Spesialgeschäft
Halle (Saale), Landsberger Straße 64

Wochen
verdient

bis 60 RM. vergibt
Heinr. Berghofßf,
Münſter i. Weſtf. 204

Poſt ach 239

Schmiede
geſellen

ſofort geſucht.
Rich. Kämmerer,
Schmiedemeiſter,

Zwintſchöna bei
Halle.

Schmiede
geſellen

jüngeren, für ſo
fort. Wernicke,
Steuden, Bezirk
Halle.

Jüngeren
Friſeur
gehilfen

ſtellt ſofort ein
FriſeurGaßmann,
Merſeburg.

Melker
lehrling

geſucht b. Schulze,

Eisleben, Nuß-
breite 45, anerk.
Lehrmeiſter.

Tüchtigen
Geſellen

ſucht zum 1. 10.
Bäckermeiſter R.
Rennert, Aſeleben

bei Eisleben.
Bäckergeſelle

wird ſofort oder
am 10. 10. 1937
eingeſtellt. Lohn
nach Tarif und
Leiſtung. Earl
Wille, Bäckerei,
Konditorei und
Kaffeehaus, Ahls
dorf, Mansfelder
Gebirgskreis.

Tages
mädchen

15--16jährig, ge
ſucht. Koch, Halle
(S.), Liebenauer
Straße 5.

Tages
mädchen

an ſauberes Ar
beiten gewöhnt,
nicht unter 20
Jahren, für 3-
Perſonen Haus
halt geſucht. Vor
zuſtellen HalleS.,
Karlſtraße 4, I.

zum 15. Okt. ge
ſucht. Wagners
Gaſtſtätten, Halle,
Am Eierweg.

Stellen
heoucho

Junger Mann
mit Kenntniſſen
in Schreibmaſchine
u. Stenographie,
ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 139 90 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Hausmanns

ſtelle
ſucht älter. Haus
mannsehepaar z.
1. 11., mit Ueber
nahme aller Haus
arbeit, gutes
Zeugnis vorhan
den. Angebote u.
G 940 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Verkäuferin
ſucht Stellung in
Geſchäft u. Haus
halt. Koch, Näh
und Plättkennt-
niſſe vorhanden.
Angebote unter
G 938 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
vom Lande, 17
Jahre, ſucht Stel
lung als
Kochlernende

Größerer Guts
haushalt bevor
zugt. Angebote an
Frieda Berger,
Zſchernitz über
Delitzſch.

Mädchen
kinderlieb, Koch
kenntniſſe, 18jäh
rig, ſucht 1. 10
Stellung. Wera
Reichert, HalleS.
AdolfHitlerRing
14, bei Dr. Al
brecht.

Flotte
Stenotypiſtin Maucliveeleo- AeSeifen Kaufmännische Privatschute

19 Jahre, ſucht ezum 15. Oktober m Wilhelm Baereder ſpäter etet ehe Iph. Hipl. Kkm. Hipl. Halsl. G. Kann
lung. Angebote Halle (s.) Ruf 23528 Geistser. 41, Ilv P per Hickel Becker, Kleine Brauhausstr. 11 h W en a

9 r Hancie rer Unnen) erpene Wecer, Polſter Arbeiten z e e n wlanreeHalle, Ranniſche n rer vericng geren euren vier 1985
Straße 22. Sekorat. Georg m

ſtraße 11. e r
SEIT 1839 J der TanzstundeWohnung 7 Trude Geiseler2 Zimmer, 47,

RM., Baukoſten
zuſchuß erforder
lich. Angebote u.
R 3441 an die
MNZ, HalleS
Riebeckplatz.

liet
heonche

2-3 Zimmer
Wohnung

Küche, Bad, J.
W.C., möglichſt
im Norden von
Akademiker für
1. 11. geſucht. Er
wünſcht iſt Bal
kon oder Garten,
Garage. Schriftl.
Angebote unter
L 9055 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliertes, Nähe
der Nachrichten
ſchule ab 1. Okt.
d. J. für mehrere
Monate geſucht.
Angebote unter
L 9053 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
möbliertes, von
jungem Herrn ſo
fort geſucht. An
gebote unter R
3442 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

HALLEVS. AM ALTEN MARKT

Ah
W FINRICHTVUNGSHAUS

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand

ſetzung, Stauden

kulturen.

Scherzer, Halle
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Angebote

Neuzeltllene

Wohnung

mit allem Zubehör gesucht.

an die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichstraße 57.

unter Gr. U. 150

Willy Ackermantgt
Wilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Her und
Auto Möbeltransporte

Privat Unterricht

Uberſetzungen
ita ienſſch, engliſch,
franzöſiſch. Bech
ſtedt,
Seebener Straße 69

schreiben
Kurzschrift,
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Ruf 330 06,

HMaschinen

Buchf.,

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Werben weckt Wünſche!

9 am Sonnabend, dem
2. ORtober, 20- s Uhr,

C im Neumarhischüteen-
haus. DRl. od. Ges.-
Anzug, Tanzkleidung.

Eintritt 1. RM
Neue Kurse für Schüler, jg, Kaufleute,
Wehrmacht. Beginn Mitte ORt., ebensoein Sten-Kursuis für Damen u. Herren

Adolf-Hitler-Ring 9-10, Fernruf 2572810-11.50 Uhr, 14-16 ühr, 19— 20 Uhr
Einzelstunden jederseit.

aschineschreiben,
Kuraschrift Buchfüöhrung
Halbjahres- und Einzelkurse

GENGE, Friedrichstr. 52, Fernruf 2093 21

Kunsksropferei
in Garderobe und
Teppichen ſowie Ge
weben aller Artunſichtbar bei

Otto Poclolski,
Gr. Steinſtraße 83, I

Fernruf 299 25

Gartenarbeit
Nähe Heide, wer
führt ſolche aus
Evtl. gebe 1 bis
2 Räume daſelbſt
ab. Angebote unt.
L 9054 an die
MN3Z, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Wer
verkauft gebr. Wä
ſche und Winter
kleid, Gr. 48——52,

gegen gute Be
zahlung. Angeb.
unter G 941 an
MN83, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

hhelüncden eeochiedeneo

Schlüſſel Ehren
Halles Klaus erklärung
bergſtraße, gefun
den. Abzuholen Die böswillige Be

leidigung u. Verin der Haupt
geſchäftsſtelle der eumdung, welche

gegen denMNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57. ich
Straßen wärter
Albert Hundt, in
Gerbſtedt wohn-
haft, ausgeſpro
chen habe, nehme

ich hiermit mit
dem Ausdruck des

Bedauerns zurück.
Am 26. 9. 1937.

Ernſt Kirchner,
Straßenwärter,

Gerbſtedt,

Heinrichſtr. 21.

heeloeen

Aktentaſche
mit Ruckſack und
Motorradzubehör
am Montag auf
Landſtraße zwi
ſchen Nietleben
und Seeburg ver
loren. Gute Be
lohnung. Abgabe
oder Mitteilung:
Diemitz, Verläng.
Breiteſtraße 7, II.

Fieemaelct

Haue (G.)

ducht Milchwieh Verſtelgerung
Mittwoch, den 6. Oktober

60 n
jeht (früher Nagelſches Gut)

Auskunft und Kataloge
Rindviehzucht- Verband Sachſen An

Magdeburger Straße 30 halk (Landesverband), Halle (8.),

vorm.
11 Ahr

Oldenburg und Hannvver, zum
Teil mit Abſtammung und beſten
Leiſtungs Nachweiſen

koſtenlos.

Advokatenweg 5 Buf336 05

Tango
Harmonika

zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 9052 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Klavier
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 939 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Sa. Srabert

Kl. Ulrichſtraße 5.

Merkäule

Feder
rollwagen

50 bis 60 Ztr.,
MotorAufbewah
rungsWagen (A
rädrig).
Tuchſcherer, Halle,

Hindenburgſtr.52.

Heizöfen
mehr. gebrauchte
und guterhaltene
eiſerne zu ver
kaufen. Bürger
meiſter Kanena.

Schlafzimm.
Einrichtung

wunderſchön, mo
dern, und Küche,
ſehr billig zu ver
kaufen. Tiſchlerei
Gollma b. Lands
berg.

Das Neueste
an Sport und sonstigen
aktuellen Tagesereignissen
vermittelt ein moderner

Raclio-Ageu
Unsere Techniker erwarten
Sie zu einer unverbind-
lichen Vorführung.
Unser Teilzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung

s srwartet Sie

mit seiner Radio Spezialabteilung

Halke-S., Schmeerstr. 2

Räleherspaäns
rein Buche
Brennholz

aus Buche. ofenfert.
à Zitr. 1.50 RM

ab 5 Ztr. frei Haus.
Voereinigie

Bürsten Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

in bewährtenQualitäten. und
großer Auswah“
preiswert bei

Leſt die M

Das neue Modoell
besserer Klang, größere Trenn-

Skala mit Stfatfions-
kostet nur RM 65.-
oder Anzahlung 13, RM.
10 Monoefsraften zu 5,72 RM.

Bereitwilliges Vorspiel
durch den Funkberater

rophefe
ne

Halle (Saale)
Ausführliche Prospekte kostenlos

schärfe,
namen,

Des
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Mussolini und Adolf Hitler beim Verlassen der Bahnhofshalle an der Heerstraße. Hinter
den beiden schreiten Graf Ciano und Generaloberst Göring

Die Fahrt des italienischen Regierungschefs mit seinem Gastgeber vom Ankunftsbahnhof
an der Heerstraße durch Charlottenburg über die Via Triumphalis zum „Haus des

Reichspräsidenten“ wurde zu einem Triumphzug ohnegleichen

Zusammen mit dem Besuch in der Berliner ltalienischen Botschaft besichtigte Mussolini
am PDienstag vormittag auch das Haus der Faschisten in der Reichshauptstadt, das Fascio

in der Viktoriastraße

1111112

i h ä

Gleich muß Mussolini kommen! Tausende warten Unter den Linden und blicken gespannt
nach der Wilhelmstraße, um den Duce auf der Fahrt zur Kundgebung auf dem BReichs- Ueberall wo Mussolini vorbeikommt, säumen Tausende die Straßen und kein Fleckchen

sportfeld zu sehen Aufn.: Scherl (4) und Hoffmann (2) Erde ist frei. Da muß sogar die Reklamesäule als Ausguck dienen



29. Sepfember 1937 ARBEII VNDVIRTSCHAFT
Sparen ist Dienst am Volk

Der Sparkassentag 1937

Gegenwärtig findet in Eſſen der 7. Allge
meine Deutſche Sparkaſſen- und
Kommunnalbankentag ſtatt. Dieſe Groß
kundgebung der deutſchen öffentlichen Sparkaſſen
vereinigt über 3200 Sparkaſſenmänner aus allen
Gauen des Reiches mit zahlreichen Ehrengäſten aus
den Neichs, Staats und Kommunalbehörden, der
NSDAP. und der weſtdeutſchen Wirtſchaft. Ver
anſtaltet wird die Tagung vom Deutſchen Spar
kaſſen. und Giroverband Oeffentliche Körper
ſchaft des Reiches Berlin, der als Wirtſchafts
gruppe Sparkaſſen“ der Organiſation der gewerblichen

Wirtſchaft über ſeine 16 regionalen Mitgliedsverbände
alle deutſchen öffentlichen und dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Sparkaſſen und die öffentlichen Bau
ſparkaſſen umfaßt und betreut, Unſer Artikel befaßt
ſich aus dieſem Anlaß mit der Bedeutung der
deutſchen Sparkaſſe.

Sparkaſſentage, die ſeit dem Jahre 1881,
erſt alljährlich, dann in größeren Abſtänden,
abgehalten würden, dienten früher in erſter
Linie als Forum, vor dem die Entſcheidungen
der Verbandsleitung erörtert und Richtlinien
für die künftige Verbandspolitik aufgeſtellt
wurden dieſe Zweckſetzung hat im national
ſozialiſtiſchen Staate ihren Sinn verloren.

15 Milliarden RM Spareinlagen
Heute ſtellen ſie eine Art Heerſchau aller,

in der Sparkaſſen und Giroorganiſation zu
ſammengeſchloſſenen Gliederungen und Einzel
inſtitute dar. Vor allem aber ſollen ſie den
deutſchen Sparkaſſen Gelegenheit geben, vor
aller Oeffentlichkeit über die inzwiſchen in der
Stille von ihnen geleiſtete Arbeit zum Wohle
des deutſchen Volkes Re chen ſchaft ab
zulegen.

Jn dem Rechenſchaftsbericht wird zunächſt
einmal eingehend davon zu ſprechen ſein, wie
die Sparkaſſen ſich mit Hilfe und Unter
ſtützung ihrer Verbände und Girozentralen um
die nationale Sparkapitalbildung
verdient gemacht haben, deren Pflege von
jeher ihre Hauptaufgabe geweſen iſt. Seit
Stabiliſterung der Währung bis zum heutigen
Tage haben die Sparkaſſen in knapp 13 Jahren
einen Sparkapitalbeſtand von
über 15 Milliarden RM. neu geammelt und damit nahezu den Vorkriegs
ar wieder erreicht. Allein in den 47 Jahren
eit der Machtergreifung durch den National
ſozialismus ſind die Spareinlagen um faſt
3,6 Milliarden RM. geſtiegen. Um den Um
fang dieſer Leiſtung richtig zu ermeſſen, muß
man ſich vor Augen halten, daß die Spar
kaſſen rund 75—80 v. H. aller deutſchen Spar
einlagen überhaupt verwalten und damit vor
anderen Sammelbecken des nationalen Spar
kapitals weitaus den erſten Rang einnehmen.

34 Millionen Sparkonten
Beſondere Bedeutung gewinnt das von den

Sparkaſſen geſammelte Kapital dadurch daß
es ſich hier um Gelder handelt, die ohne die
treue und hingebungsvolle Kleinarbeit der
Sparkaſſen gewiß nur zu einem recht geringen
Teil der Allgemeinheit dienſtbar gemacht wor
den, zumeiſt dagegen in Kiſten und Truhen, in
Schränken und ſonſtigen ſcheinbar ſo „ſicheren
Verwahr“ nutzlos liegen geblieben wären.
Denn dieſe Rieſenſumme von 15 Milliarden
RM. beſteht ganz überwiegend aus kleinen
und kleinſten Sparbekrägen. Vonüber 34 Millionen eingelnen Sparkonten (ein
ſchließlich rund 9 Millionen Aufwertungsſpar
konten, die aus der Zeit vor 1924 ſtammen)
lauten faſt zwei Drittel über Guthaben bis
u 100 RM., ein weiteres Viertel etwa über
vträge von mehr als 100 bis zu 500 RM.,

während die Spaärbücher mit Einlagen über
3000 RM. kaum 3,50 v. H. der Geſamtzahl
ausmachen. Auf dieſen Konten ſparen weit
über 25 Millionen deutſcher Menſchen, alſo
mehr als ein Drittel der Geſamtbevölkerung
des Reichs.
Die deutſchen Sparkaſſen ſind auch in ihrer
Eigenſchaft als Kapitalverteiler zu
einem wichtigen Beſtandteil der deutſchen
Volkswirtſchaft worden. Entſprechend ihrer
urſprünglichen eſtimmung zur Kreditver
ſorgung der heimiſchen Wirtſchaft, insbeſon
dere des Mittelſtandes und der wirtſchaftlich
ſchwächeren Bevölkerungskreiſe haben ſie ſich
ſtets in erſter Linie dafür eingeſetzt, in ner
halb ihres engeren Wirkungs-
kreiſes jeder berechtigten Kredit
nachfrage zu genügen Zur Befriedigung
dieſes Kreditbedarfs ſtehen ihnen neben den
Spareinlagen noch etwa 258 Milliarden RM.
kurz und mittelfriſtige ſonſtige Einlagen zur
Verfügung. Von dieſem Geſamtbeſtand haben
ſie über 7 Milliarden RM. in Hypotheken an
gelegt. Weitere 2 Milliarden RM. haben die
Sparkaſſen in kurzfriſtigen und mittelfriſtigen
Betriebskrediten im örtlichen Bereich angelegt,
die ſich auf etwa 1,25 Millionen Poſten im
Du ſchnittsbetrage von 1500 RM. verteilen.
Die Tätigkeit der Sparkaſſen bei der Vor
nahme dieſer Ausleihungen iſt volkswirtſchaft
lich umſo höher zu bewerten, als die Un
koſten dabei dank beſter betriebswirtſchaft
licher Durchbildung denkbar nie d rig ge
halten werden.

Kreditgewährung an das Reich
Seit Anfang 1935 haben die Sparkaſſen

neben ihrer Betätigung im örtlichen Kredit
geſchäft ihre volle Aufmerkſamkeit der kurz

Von Dr. J. Heintze, Präsident des Sparkassen- und Giroverbandes

und langfriſtigen Kreditgewäh
rung an das Reich im Rahmen dergroßen nationalpolitiſchen Aufgaben zugewandt.
Wenn es bis heute der Reichsregierung mög
lich geweſen iſt, von den im Zuge der Ar
beitsſchlacht und der Wiederwehrhaftmachung
des deutſchen Volkes aufgenommenen kurz
friſtigen Schulden einen Block von rund
6,85 Milliarden RM. langfriſtig feſt
zuſchreiben, ſo iſt dies nicht zuletzt auf den
verantwortungsbewußten Einſatz der deutſchen

Sparkaſſen und ihrer Girozentralen zurück
zuführen. Denn ſie allein haben mehr als
ein Drittel des insgeſamt konſolidierten Be
trages teils ſelbſt übernommen, teils bei threr
Kundſchaft abgeſetzt und damit in hervorragen
dem Maße die ſolide Finanzpolitik des Reichs
unterſtützt. Daraus erhellt, welche bedeut
ſame Aufgabe die Sparkaſſen im Dienſt am
Volk erfüllen und von welchem Wert die Ver
tiefung des Spargedankens in der Nation iſt.

Alkohol aus Abwässern
Die Zellstoff-Ablaugen enthalten wertvollen Sprit
Von immer wachſender Bedeutung für die

Spirituserzeugung iſt die Gewinnung
von Alkohol aus Zellſtoffabwäſſern.
Die Zellſtoffabwäſſer fallen in großen Mengen
bei der Zellſtofferzeugung an. So ergeben ſich
je Tonne Zellſtoff 8000 bis 10 000 Liter Ab
lauge. Das wichtigſte Nebenerzeugnis aus den
Ablaugen iſt der Alkohol.

Der Zuckergehalt des Holzes, der in
die Ablauge übergegangen iſt, wird mit Hefe
zu Alkohol vergoren. Der aus den Ablaugen
gewonnene Alkohol wird als akohol abſo
Du tus bezeichnet, denn er iſt 100 v. H. alko
holhaltig und wird faſt ausſchließlich zur
Treibſtoffbeimiſchung verwandt. Alkohol von
dieſer Stärke wird bei anderen Herſtellungs
verfahren nicht gewonnen, ſondern er muß
dann, ſoweit er für die n
benötigt wird, in einer beſonderen Anlage au
dieſe Stärke gebracht werden.

Die Gewinnung von Alkohol aus Zellſtoff
ablauge nimmt von Jahr zu Jahr zu. Jm
Brennjahre 1932/33 wurden nur 374 802 Hekto
liter Alkohol aus Zellſtoffabwäſſern gewonnen.

Das waren 13 v. H. des insgeſamt an die
Monopolverwaltung abgelieferten Brannt-
weins. Dagegen betrug 1935/36 die Alkohol
gewinnung aus Zellſtoffablauge 608 428 Hekto
liter, Das waren ſchon 17,3 v. H. des insgeſammt
an die Monopolverwaltung abgelieferten
Branntweins. Dadurch wird gerade ein Drittel
des Alkoholbedarfs für die Treibſtoffbeimiſchung
gedeckt, denn im letzten Jahre lieferte die
Monopolverwaltung rund 2 Mill. Hektoliter
Treibſtoffſprit. Der Reſt wurde überwiegend
aus Kartoffelſprit gewonnen, Bei vollſtändiger
Verarbeitung der angefallenen Zellſtoffablauüge
aus Sprit hätte ſich die Spriterzeugung aüs
Zellſtoffablauge noch verdoppeln laſſen, denn
insgeſamt fallen jetzt 14 Mill. Hektoliter Zell
ſtoöffablauge an, während davon nur 6,7 Mill.
Hektoliter verarbeitet werden. Bisher waren
insgeſamt 22 bis 25 Zellſtoffwerke mit Alkohol-
gewinnungsanlagen ausgeſtattet. Es befinden
ſich jetzt noch etwa ſechs Spritfabriken bei den
Zellſtoffwerken im Bau, die Anfang nächſten
Jahres die Erzeugung aufnehmen. Wenn die
neuen Werke ihre Erzeugung aufgenommen,
werden große Mengen Kartoffeln, die heute
noch zu Sprit verarbeitet werden, für Ernäh
rungszwecke zur Verfügung ſtehen.

Traubenkerne liefern uns Oel
Erfolgreiche Versuche werden fortgesetzt und schon angewandt

Jn den Weinbaugebieten des Weſtens und
Südens iſt die Frühleſe ſchon faſt überall
abgeſchloſſen, und langſam läuft die Hauptleſe
ab. Allerdings mit unſeren beſten Trauben,
den Sylvaner- und Rieslingtrauben, hat es
noch einige Wochen Weile. Der Herbſt iſt in
den verſchiedenen Gauen ſehr unterſchiedlich,
ſowohl der Menge wie der Güte nach.

Wir werden nicht ſoviel Wein keltern wie
in den vergangenen drei Jahren, die uns
wirklich auch verwöhnt haben. Dagegen aber
leſen wir vielfach ganz ausgezeichnete Quali
täten. Beſſer als der 1936er wird der 1937er
ganz beſtimmt ſein. Das letzte Wort zur Güte
der auserleſenſten Gewächſe am Rhein und
Moſel aber ſpricht noch das Oktoberwetter.

Jedoch die Reben ſollen uns nicht nur
Wein, ſie ſollen uns auch Oel liefern!
Wir wollen aus den Ttaubenkernen Oel ge
winnen, ein ſehr feines Oel, das wir bisher
nicht beachtet haben. Jn ſüdlichen Ländern,
ſo in Frankreich, Jtalien und Griechenland,
hat man ſchon immer Oel der Traubenkerne
ſorgſam wahrgenommen. Unter dem Druck
der Fettſchwierigkeiten wollen nun auch wir

Börsen und Märkte
Mitteldeutsche Effektenbörse: Behauptet

Nachdem das Geſchäft am Aktienmarkt zu
Beginn ſehr ruhig eingeſetzt hatte, erfuhr es im Ver
laufe eine Belebung. Die Kurſe waren überwiegend gut
behauptet Am Markt der feſtverzinslichen Werte lagen
Stadtanleihen auf alter Baſis ſtill. Lebhafteres Geſchäft
hatten dagegen wieder Pfandbriefe, die zu letzten Kurſen
umgingen. Am Aktienmarkt notierten unter
Maſchinen und Metallwerten Schubſa und Dresdner
Schnellpreſſen. plus 1, Großenh. Webſtuhl plus 1,75,
Reinecker plus 2, desgleichen Mech. Zittau bei 50 v. H.
Zuteilung, Elbewerke plus 2,25, Zittauer Maſchinen
plus 5, Zeitzer Maſchinen minus 6 exkl, 5,4 Dividende
Abſchlag.

Magdeburger Produkfenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,

75/77 Kilo, 192——196; Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund
und trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 69/71 Kilo,
179—188; Sommergerſte zu Futterzwecken, 59/60 Kilo,
167—-171, zu Jnduſtriezwecken zuzüglich bis 20 RM. je
Tonne, zu Brauzwecken 220 RM. Wintergerſte zu Futter
gwecken, 59/60 Kilo, 167—-171, zu Jnduſtriezwecken zu
züglich 20 RM. je Tonne; Weiß- und Gelbhafer zu
Futterzwecken, 46/49 Kilo, 161, zu Jnduſtriegwecken zu
züglich 20 RM. je Tonne; Weizenmehl (Type 812) 28,75;
Roggenmehl (Type 1150) 23,20 einſchl. 50 Pf. Fracht
ausgleich; Weizenkleie ab Mühle 11,85; Roggenkleie ab
Mühle 10,85. Allgemeine Tendenz ſtetig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 762 Rinder (davon 199 Ochſen, 128 Bullen,

298 Kühe, 137 Färſen), 456 Kälber, 1202 Schafe, 1917

dieſes Oel gewinnen. Schon im vergangenen
Jahre hat man erfolgreiche Verſuche der Oel
n S aus den Traubenkernenegonnen. Sie werden jetzt fortgeſetzt und ſchon
in großem Umfang angewandt, Eine An
ordnung der n der deutſchenWeinbauwirtſchaft beſtimmt, daß vorerſt in
16 Gemeinden der Pfalz und des Nahegebietes
alle Treſter 24 Stunden nach der Kelterung
der Maiſche oder der Haustrunkherſtellung den
Winzergenoſſenſchaften oder vereinen zum
Kauf anzubieten ſind. Der Preis je Doppel
zentner Kerne beträgt bis zu 1 RM. Die Ge
noſſenſchaften beſorgen die Geräte zur Ent
kernung der Treſter und führen überhaupt die
Gewinnung der Traubenkerne durch.

Außer den 16 Gemeinden werden noch
Weinorte des Rheingaues ſich in dieſem Jahre
an der Traubenölgewinnung beteiligen. Wahr
ſcheinlich aber werden auch noch Orte an der
Moſel und an der Saar herangezogen werden.
Die Entſcheidungen darüber ſchweben noch.
Erſt wenn der Umfang der erfaßten Gebiete
und ihrer Erträgniſſe feſtſteht, kann man auf
den Geſamtgewinn an deutſchem Traubenöl
ſchließen. Die Ergebniſſe der vorjährigen
Verſuche geben gute Ausſichten.

vom 28. September
Schweine; zuſammen: 4387 Tiere. Außerdem direkt zu
geführt: 1 Kuh, 5 Schweine. Marktverlauf: Rinder,
Kälber, Schweine verteilt, Schafe mittel. Ueverſtand:
142 Schafe. Preiſe: Ochſen: 1. 45, 2. 41; Bullen: 1. 43,
2., 39, 8. 34; Hühe: 1. 48, 2. 89, 3. 31383, 4. 20-25;
Färſen: 1. 44, 2. 40. Kälber: Sonderklaſſe (Döppellender)
72--78; andere Kälber: 1. 63, 2. 57, 3. 48, 4. 38. Lämmer
und Hammel: 1. 52—55, 2. 48 3. 44—47. Schafe:
1. 45--47, 2. 40--44. Schweine: 1. 66, 2. 56, 8. ö4, 4. 51;
Sauen 55 und 53.

9

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 1047 Rinder (davon 370 Ochſen, 102 Bullen,

417 Kühe, 158 Färſen), 1118 Kälber, 992 Schafe, 2882
Schweine. Direkt zugeführt: 2 Kühe, 3 Kälber, 16 Schafe,
25 Schweine Ueberſtand: 109 Schafe. Marklverlauf:
Rinder verteilt, Kälber gut, Schafe langſam, Schweine
verteilt. Preiſe: Ochſen: 1. 45, 2. 41; Vullen: 1. 48,
2. 39, 34; 43, 2. 39, 3. 38, 4. 258; Färſen:1. 44, 2. 40, 8. 35. Küälber: Doppellender 70—78 andere
Kälber: 1. 3. 48, 4. 98. Lämmer und Hammel:
1. 50-55, 2 3. 50 4. 40-47, 5. 27——85. Schafe 47.
Schweine: 1. 55, 2. 55, 8 55, 4. 74, 5. 51; Sauen 65.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Oktober 31,45 47,50 30,00;

ver Oktober November 81,45 47,50 650,00. Tendenz
ſtetig. Wetter: ſchön.

Wegen des Staatsfeiertages in Berlin
fallen die geſtrigen Kursnotierungen aus,
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Deutsche Arzneien
für die Kranken der Welt
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Verbrauch an Arzneimittel
je Kopf und Jahr

DEUTSCHIAND

Zeiohnung: Roha

Ein großer Teil der Erzeugnisse unserer
Arzneimitftelfabriken geht in die ganze Welt.
Mexiko, Italien, Japan, China, Britisch- Indien
und die südamerikanischen Staaten sind die
besten Abnehmer. Im ersten Halbjahr 1937
hatte diese Ausfuhr einen Wert von 63 Mill.
Beichsmark, nachdem der Wert der ausge-
führten Arzneimittel, der im ganzen jahre 1929
131 Mill. RM. betrug, 1934 auf 104 Mill. RM.
zurückgegangen war und 1936 wieder 111 Mill.
Reichsmark erreichte. Es ist ausgerechnet
worden, daß durchschnittlich jeder Mensch auf
der Welt im Jahre 1.10 RM. für Arzneien
ausgibt, jeder Deutsche aber 3,50 bis 4 RM.
Die immer längere Lebensetwartung, das
Hinausschieben des durchschnittlichen Sterbe-
alters zeigen, wozu uns die Arznei nützlich ist

V A zählt die Arbeitslosen
Eine Anordnung Rooſevelts

Soeben hat Präſident Rooſevelt eine Vor
lage unterzeichnet, durch die zum erſtenmal
eine amtliche Zählung der Arbeitsloſen in den
Vereinigten Staaten angeordnet wird. Dieſe
Zählung, deren Ergebnis nicht nur in USA
mit Jntereſſe erwartet wird, ſollram April
nächſten Jahres h brewaetg ſein und dann,
wenn ſie erfolgreich durchgeführt werden konnte
alle 90 Tage wiederholt werden.

Die Durchführung dieſer erſten Arbeitsloſen
zählung begegnete großen techniſchen Schwie
rigkeiten, da es ja in den Vereinigten Staaten
keine polizeiliche Meldepflicht gibt. Man ſtand
alſo vor der Alternative, entweder die Zählung
durch Beamte vornehmen zu laſſen, die von
Haus zu Haus gehen das würde die Regie
rung ſchätzungsweiſe 7 Millionen Dollar

ekoſtet haben oder an die Bevölkerung die
lufforderung zu richten, daß ſich die Arbeits

loſen freiwillig an den amtlichen Zähl
tellen melden ſollten. Man entſchloß ſich für
ie letztere Methode und richtete in ſämttichen

Poſtämtern der Vereinigten Staaten eine Zähl
ſtelle für Arbeitsloſe ein. Dem ſtatiſtiſchen
Bundesamt in Waſhington wird dann die Auf

abe zufallen, die Einzelergebniſſe zu addierenſowie feſtzuſtellen, wie groß die Arbeitsloſigkeit

in den verſchiedenen Gebietsteilen des Landes
iſt. Bisher hat man die amerikaniſchen Arbeits
loſenziffern immer nur ſchätzen können, ſo daß
die erſte amtliche S r innerpolitiſch von
großer Bedeutung ſein wird.

Personalien
Doppelſubiläum bei der IG.

Zwei Vorſtandsmitglieder der JG. Farben
induſtrie Aktiengeſellſchaft, Dr. Fritz Ga
d ſki und Kommerzialrat Wilhelm Otto,
ie an der Spitze der techniſchen und kauf

männiſchen Leitung der Agfa ſtehen, können
am 1. Oktober gemeinſam auf eine 25jährige
erfolgreiche Tätigkeit bei der JG. zurückblicken.

Dr. Gajewſki begann ſeine Laufbahn
1912 als Chemiker bei der Badiſchen Anilin
und SodaFabrik, Ludwigshafen. Nach mehr
jähriger Tätigkeit, die ihn nach Oppau und
1919 in das Leunawerk führte, trat er
1928, bald nach der Gründung des JG. Farben
Konzerns, in die techniſche Leitung der Agfa
ein, deren Geſamtführung ihm 1931 übertragen
wurde. Gleichzeitig wurde Dr. Gajewſki zum
Vorſtandsmitglied der JG. ernannt. Bahn
brechend wirkte er u. a. durch die Errichtung
der Anlagen zur Herſtellung von Zell wolle
und der Filmfabrik Wolfen der JG., in denen
erſtmalig die Fabrikation von Zellſtoff und
Zellwolle unmittelbar ineinandergreifen und
die Erzeugung der Viſtra aus Rohmaterialien
rein deutſchen Arſprungs ſichergeſtellt worden
iſt. Der kaufmänniſche Leiter der Agfa,
Kommerzialrat Otto kann ebenfalls in
dieſem Jahre auf eine 25jährige Tätigkeit bei
der JG. zürückblicken, da er am 1. Oktober
1912 bei einer ihrer ſechs Stammfirmen, und
zwar bei Griesheim-Elektron eintrat. Nach
dem Kommerzialrat Otto zunächſt im Farben

eſchäft tätig geweſen war, trat er 1927 in
ie kaufmänniſche Leitung der Agfa ein, über

nahm 1930 die Geſamtführung der AgfaVer
kaufsabteilung und wurde 19831 in den Vor
ſtand der JG. berufen,

gen



Italiens Kampf um Rohstoffe
Eisen und Kohle aus eigenem Boden Die Erdölfrage

Jtalien erſtrebt wie Deutſchland in ſeiner
Rohſtoffverſorgung die Unabhängigkeit von
der ausländiſchen Einfuhr. So auch in der
Eiſenverſorgung.

Die Hauptvorkommen Italiens liegen auf
Sardinien, auf Elba und in Norditalien bei Bergamo und bei Aſt o. Sie
wurden früher, da die Geſtehungskoſten wegen
des geringen Eiſengehaltes dieſer Erze, über
dem Erzweltmarktpreis lagen, kaum abgebaut.
Erſt während des abeſſiniſchen Krieges wurdeder Abbau der Erze in ſtärkerem mſange auf

hie Während noch im Jahre 1934
95 000 Tonnen Eiſenerze eingeführt wurden,

kann Jtalien jetzt ſeinen Bedarf an Eiſen
erzen faſt ganz ſelbſt decken. Der große italie
niſche Eiſenkonzern JIva, der ſieben Zehntel
der Eiſenerzeugung Jtaliens liefert, hat im
Jahre 1935 noch über ein Fünftel ausländiſche
Erze und 1936 nur noch 7 v. H. verarbeitet.
Jm Schrottbedarf und im Roheiſen und Roh
ſtahl iſt Jtalien noch auf die Einfuhr ange
wieſen Aber auf Grund eines jetzt aufgeſtell
ten Dreijahresplanes ſoll Jtalien bis
1940 in der geſamten Eiſenverſorgung weit
gehend vom Auslande unabhängig ſein.

Der wichtigste Einfuhrposten
Der wichtigſte Einfuhrpoſten Jtaliens

tſt immer noch die Kohle. Nur im letzten
Jahre wurde die Kohleneinfuhr infolge der
ſchlechten Weizenernte von der Weizeneinfuhr
übertroffen. Schon gleich nach Errichtung des
faſchiſtiſchen Staates ging Jtalien daran, die
Kohlenwirtſchaft auszubauen. Die Kohleein
und ausfuhr ſowie der Kohlenvertrieb wur
den zum Staatsmonopol erklärt. Bald
r der Ausbau der M die hart Stein

ohlenvorkommen, die hauptſächlich in
Jſtrien, Venetien und Sardinien liegen. Zum
Zwecke eines einheitlichen und geregelten Ab
Haues der Vorkommen wurde unter ſtarker
ſtaatlicher Beteiligung die „Acien da Car
boni Jtaliani“ mit einem Kapital von
6,5 Mill. RM. gegründet. Die Steinkohlen
förderung ſtieg von 200 000 To. im Jahre 1927
auf 800 000 im Jahre 1936. Jm Jahre 1937
wird mit einer Förderung von 1 Mill. To.
gerechnet. Jtalien hofft die Erzeugung in
wenigen Jahren auf ein Drittel des 10 bis
12 Mill. To. betragenden Jahresbedarfs zu er
höhen.

Erdöl und Weizen
Abgeſehen von den albaniſchen Erdöl

quelken die den Jtalienern gehören, beſitzen
die Jtaliener keine Erdölvorkommen.

Daher wurde gleich nach Ausbruch des abeſſi
niſchen Krieges auf Veranlaſſung des Korpo
rations miniſteriums eine Geſellſchaft zur
künſtlichen Treibſtofferzeugung durch H ydri e
rung von Braunkohle und Oel-
ſchiefer gegründet. Zwei große Werke in
Bari und in Livorno ſind im Bau, die
jährlich 120 000 Tonnen Benzin herſtellen ſollen.
Daneben wird die Erzeugung von Alkohol aus
Zuckerrübenſchnitzel für Beimiſchungszwecke
ſtark ausgebaut. 41000 Tonnen rreſen ſind in
dieſem Jahre zur Beimiſchung vorgeſehen. Zur
Treibſtofferſparnis werden die öffentlichen
Verkehrsmittel auf Holzgasantrieb um eſtellt.
Am an Stelle des teueren Benzins noch billi

geres Rohöl einführen zu können, wurden fehk
W Großraffinerien mit einer jährlichen

eiſtung von 900 000 Tonnen Rohsl errichtet.
Die inländiſche Benzinerzeugung, die im Jahre
1929 20 000 Tonnen betrug brachte im erſten
Halbjahr 1987 ſchon 130 000. Tonnen.

Jn Jtalien iſt Weizen das Haupt
nahrungsmittel, Außer Brot werden auch die
verſchiedenſten Speiſen aus Weizen hergeſtellt.
Früher mußte ein Drittel des Weizenbedarfs
eingeführt werden. Auf Grund der von Muſſo
lini durchgeführten Getreideſchlacht ge
lang es nicht nur die Anbaufläche zu erweitern,
ſondern auch den Ernteertrag der einzelnen An
bauflächen bedeutend zu erhöhen. Während im
Jahre 1921 von 47 Mill. Hektar Weizenboden
5,2 Mill. Tonnen Weizen geerntet wurden,
brachten in dieſem Jahre 5,1 Mill. Hektar
Weizenboden 8 Mill. Tonnen Weizen. Die
Weizeneinfuhr betrug in den letzten Jahren
im Durchſchnitt nur noch ein Zwölftel des Ge
ſamtbedarfs.

Wirtschaftliche Rundschau
Eröffnung der BrunnenbauFachſchule. Mit

Unterſtützung des Reichserziehungsminiſteriums
und der Preußiſchen Landesanſtalt für Waſſer
Boden und Lufthygiene in BerlinDahlem iſt
es möglich geweſen, eine BrunnenbauFach
ſchule zu errichten, die ſoeben eröffnet würde.
Sie iſt der Höheren Techniſchen Staats
lehranſtalt für Hoche und Tiefbau, Berlin-
Reukölln, angegliedert. Der erſte zwölf
Wochen dauernde Lehrgang hat am 27. Sep
tember begonnen.

Erſte Jnlandzucker-Freigabe 1937/38. Der
Vorſitzende der Hauptvereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchaft hat mit Wirkung vom
25. September 19857 die Exſte Jnlandzucker
rich in Höhe von 10 v. H. der zum

nlandabſatz 1937/38 vorgeſehenen Verbrauchs
uckermenge verfügt. Die Freigabe gilt zur

h in den Monaten Oktober Dezember
T.

Schleier aus dem Vogtland. Seit zwei
Jahren haben die Frauen wieder einmal ent
deckt, daß die Verſchleierung ſehr kleidſam ſein
kann. Jetzt kommen für den Winter aus dem
Vogtland, wo auch all die ſchönen Spitzen
gewebt werden, zu vielen Tauſenden die
kleinen und großen Schleier. Sie beſtehen
meiſtens aus Kunſtſeide mit Seide, oft auch
aus Kunſtſeide mit Baumwolle oder in den
billigeren Arten nur aus Baumwolle. Für
das weitmaſchige, filetartige Schleiergewebe
wird Eiſengarn mit Kunſtſeide verwandt, eine
Miſchung, die unter dem Namen Roßhaar in
den Handel gebracht wird und beſonders gut
die Form hält. Reinſeidene Schleier, wie ſie

früher oft aus Frankreich kamen, werden
heute kaum noch getragen. Schleierſtoff vom
Stück wird nicht viel verlangt. Die in dieſem
Winter beſonders beliebten Chenilletupfen
ſind meiſt mit der Hand in den Stoff ge
knotet. Trotzdem ſind dieſe Schleierchen ſchon
für 80 Pfennige zu haben und koſten auch in
ben beſten Qualitäten nur 4,50 RM.

Abſchluß von deutſch griechiſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen. Die ſeit Ende Auguſt
geführten deutſch griechiſchen Wirtſchaftsver
handlungen haben zu einem für beide Teile
befriedigenden Ergebnis geführt. Es ſind eine
Reihe von Zuſatzvereinbarungen zu dem be
ſtehenden Handels und Schiffahrtsvertrag
unterzeichnet worden, die eine Erleichterung
des Waren und Verrechnungsverkehrs be
zwecken. Die getroffenen Abmachungen liegen
dem bisherigen Umfang und der bisherigen Zu
ſammenſetzung des Warenaustauſches zwiſchen
Deutſchland und Griechenland zugrunde und
geben die Möglichkeit einer Erweiterung.
Durch die Einſetzung gemiſchter deutſchgriechi
ſcher Regierungsausſchüſſe iſt die Gewähr ge
geben, daß die im Waren und Verrechnungs
verkehr auftretenden Fragen alsbald geregelt
werden. Die getroffenen Vereinbarungen wer
den am 1. Oktober 1937 in Kraft treten.

Neuer Leiter der Wirtſchaftsgrupve Feinmechanik und
Optik. Als Nachfolger des mit Rückſicht auf ſein hohes
Alter aus dem Amt ſcheidenden bisherigen Leiters der
Wirtſchaftsgruppe Feinmechanjk und Optik, Kommerzien
rat Dr. h. c. Rudolf Hauptner, Berlin, wurde das
Mitglied der Geſchäftskeitung der Firma Carl Zeiß,
Jena, Paul Henrichs, visheriger ſtellvertretender
Leiter der Wirtſchaftsgruppe Feinmechanik und Optik,
i den Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſter

rufen.

Sowjetgold in London
Eine intereſſante Frageſtellung

Nach der „Financial Times“ ſind in den
letzten Monaten umfangreiche ſowjet
ruſſiſche Goldverſchiffungen nach London
erfolgt. Seit Beginn dieſes Jahres betrugen
dieſe Goldverſchiffungen 37,539 Mill. Pfund.

Jm September haben die ſowjetruſſiſchen
Goldverſchiffungen gegenüber dem Auguſt er
neut zugenommen. Da dieſe großen Gold
ſendungen zur Regulierung des eigentlichen
Warenaustauſches nicht verwendet werden,
ſtellt das Londoner Blatt die Frage, für
welche Zwecke eigentlich die Sowjets die
Kredite benötigen, die ſie durch dieſe Gold
verkäufe auf dem Londoner Markt erhalten.

Normale Entlastung
Der Reichsbankausweis

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. September hat ſich die geſamte Kapital-
anlage der Notenbank in Wechſeln und Schecks,
Lombard- und Wertpapieren um weitere 71,6
auf 5 190,2 Mill. RM. verringert. Das ent
ſpricht einer Verminderung der zuſätzlichen
Spitze um 11,3 v. H., womit dieſe insgeſamt
in den erſten drei Wochen des Septembers um
91,2 v. H. abgebaut werden konnte.

Jm Auguſt hatte zur dritten Monatswoche
der Abbau der Ultimoſchecks 96 v. H. und am
entſprechenden Vorjahrstermin 948 v. H. be
tragen. Die Entwicklung in der Berichtswoche
kann alſo als normal bezeichnet werden,
wobei bei einem Vergleich mit derjenigen des
Vorjahres berückſichtigt werden muß, daß in
dieſem Jahre die abſolute Verminderung der
Kapitalanlage in dem DreiWochen Zeitraum
um rund 90 Mill. RM. größer war als vor
Jahresfriſt.

Unternehmungen
Gutehoffnungshütte erhöht Dividende von 4 v. H.

auf 6 v. H. Der Aufſichtsrat der Gutehoffnungshütte,
Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb. Nürnberg,
hat veſchloſſen, der am 30. November ſtattfindenden oHV.
für das Geſchäftstahr 1986/37 (80. 6.) die Auszahlung
einer Dividende von 6 (4) v. H. vorzuſchlagen.

Die Mitteldeutſche Zentralgenoſſenſchaftsbank e. G.
m. v. H. in Gotha, die als Geldausgletchsſtelle für rund
100 Genofſenſchaftsbanken in Mitteldeutſchland
fungiert, verzeichnet für die erſten acht Monate des Ge
ſchäftsjahres 1937 eine erfreuliche Entwicklung. Der Um
ſatz des Jnſtituts belief ſich in den erſten acht Monaten
dieſes Jahres auf 270,9 Mill. RM. gegen 232,6 in der
gleichen Vorjahrszeit. Er iſt um 16,5 v. H. angewachſen.

GeraMenſelwitz-Wuitzer EiſenbahnAG., Gera. Die
mit einem Aktienkapital von 2 Mill, RM. ausgeſtattete
Gera-Meuſelwitz-Wuitzer EiſenbahnAG., Gera, konnte ihre Betriebseinnahmen im Ge
ſchäftsjahr 1956 auf 0,50 (0,40) Mill. RM. ſteigern,
jedoch ergibt ſich nach Verrechnung der Unkoſten und Ab
ſchreibungen wieder ein kleiner Verluſt von 301 (2379)
echbht um den ſich der Verluſtvortrag auf 64 291 RM.
erhöht.

Die Sparkaſſe iſt modern

Schnell ſicher dequem

(autet die Coſung der öffent

ichen mündelſicheren
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Für alle Kreiſe der Bevölkerung und der heimiſchen
Wirtſchaſt ſteht die Sparkaſſe zur Verfügung

Die Gparkaſſe
G nimmt Gpareinlagen entgegen

G errichtet Girokonten

G übernimmt den Einzug Jhrer Schecks,
Wechſel, Pokumente

G ſtellt Reiſekreditbriefe aus
O kauft, verkauft und verwaltet Wertpapiere für Sie

G verwahrt Werte aller Art
G gewährt Jhnen Kredite, Darlehen, Baugelder

G und wird Gie gern in Jhren Geld-
und Vermögensangelegenheiten beraten

Bringen vie Ihrer 5parkaſſe
Jhr Vertrauen enkgegen!



a TURNEN sPORT- SPIEL
Eine Fußbol Geschichte vor 17 Jahren

Ein gewisser FC Scholle 04
Erzählung öber die Zeit des Aufstiegs cler berühmten cleufschen Fubbol/mannschaft

Aus Anlaß des am kommenden Sonnabend in
der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Halle ſtatt
findenden Fußballſpiels des Deutſchen Meiſters
FC Schalke 04 gegen Sportfreunde Halle bringen
wir folgende intereſſante Erzählung über einzelne
Epiſoden aus der Geſchichte dieſes heute wohl
meiſtgenannten deutſchen Fußballvereins.

An einem ſchönen Vorſommerſonntag
pilgerten vor etwa 17 Jahren ein paar tauſend
Fußballenthuſiaſten zu dem Jubiläumsturnier
des FC Preußen Wanne. Man diskutierte
lebhaft über den Ausgang der Kämpfe, an
denen SchwarzWeiß Eſſen, die Spielvereini
gung DuisburgMeiderich, Union Gelſenkirchen,
Spielvereinigung Langendreer und ein ge
wiſſer FESchalke 04 teilnahmen. Allge
meine Verblüffung herrſchte darüber, daß man
einen faſt gänzlich unbekannten Beglaſſen
Verein zu einem Wettſtreit der Spitzenvereine
eingeladen hatte. Der Sportklub Schwarz
Weiß Eſſen hatte ſeine Zuſage zurück
ziehen wollen.

Es iſt 3 Uhr nachmittags. Schwarzblaue
Fahnen flattern im Wind. 7000 Zuſchauer
klatſchen freudig, als die Duisburger auf den
Platz laufen. Als Schalke kommt, rührt ſich
keine Hand. Man muſtert die frechen Leute
von der „Aſchenhalde“, die nicht ein
mal einen anſtändigen Fußballplatz beſitzen,
ſondern auf der Schuttabladeſtelle einer Kohlen
zeche ſpielen, die Sonnabends nachmittag erſt
„planiert“ wird, mitleidig wie durchgefallene
Examenskandidaten. Der Eindruck verſtärkt
ſich, als in der erſten Minute durch einen
unverhofften Weitſchuß des Duisburger Mittel
läufers bereits das erſte Tor fällt.

7. für den B-Klassenverein
Aber nun vollzieht ſich das Wunder.

Als die Schalker wieder Aufſtellung nehmen,
beginnen die Zuſchauer zu klatſchen. Man
feuert die Neulinge an. Eine geheimnisvolle
Ahnung des Kommenden liegt in der Luft.
Jn der ſiebenten Minute überſpielt der
Schalker Rechtsaußen Hupperts den linken
Läufer, beide Verteidiger, den Tormann und
ſendet an dem im verzweifelten Spurt an
rennenden Mittelläufer vorbei flach und
placiert in die linke Ecke ein. Nach zwei
weiteren Minuten überläuft der geſamte
Schalker Sturm die Duisburger Hintermann
ſchaft, und drei Spieler laufen friedlich ver
eint durchs Tor. Jn der 18. Minute feuert
Kuzorra eine aus der Luft angenommene
Rechtsflanke mit ſolcher Wucht auf das Tor,
daß dem Duisburger Torwart der Zeigefinger
umknickt. Mit 41 geht man in die Halbzeit.
Das Spiel endet 7:1.

Es gibt nach dem Spiel keinen einzigen
Zuſchauer, der an der Ligafähigkeit des
B Klaſſen Vertreters zweifelt. Die vier
Bombentore des Halblinken K uzorra haben
großen Eindruck hinterlaſſen. Der lange Duis
bürger Tormann hält dem Schalker Rechts
außen ſein Notizbuch hin: „Trag deinen
Namen ein, Junge, ſo ein Tor habe ich zehn
Jahre nicht erlebt.“

Schoalke und seine Gemeinde

Jeden Sonntag lieſt man nun in derZeitung: Schalke gegen Eſſener Sport Verein
6:2, gegen Herne 5:0, gegen Hannover 96 7:3.
Bei einem Kampf gegen Arminia Bielefeld
verläßt der Repräſentative Claus Oehler
wütend den Platz, als ſein ſtolzer Verein mit
6:0 in Grund und Boden geſpielt wird.

Ob die Siegesſerie weitergeht, ob Schalke
Niederlagen bezieht, es bleibt in den nächſten
Jahren das gleiche Bild: der Schlepper in
Flöz „Sonnenſchein“, der Bäckerjunge, der
Straßenbahnſchaffner, der Prokuriſt der Dis
contoGeſellſchaft, der Profeſſor vom Gym
naſium, der keine Ahnung von Fußball hat,
ſie alle lieben plötzlich ihr Schalke 04. Man
weiß nicht, warum. Man iſt eben begeiſtert
Und jeden Sonntag ſieht man auf den Land
ſtraßen um Gelſenkirchen bis weit ins Münſter
land das gleiche Bild: Eine Karawane von
Rädern, Kutſchen. Bier und Planwagen,
Bauerngeſpannen und Motorwagen ſtrebt dem
Schalker Spielfeld zu. Mag der Alltag ſie
trennen ſonntags hocken die Tauſende wie
eine große Gemeinde zuſammen, jubeln und
bangen um ihre FC Schalke 04.

Der Sarg auf dem Spielfelcò.
Dänn kommt 1931 der Tag, wo Schalke 04

„wegen Verſtoßes gegen die Amateurbeſtim
mungen“ disqualifiziert wird. Weſt
deutſchland hält den Atem an. Was nun? Die
Kumpel unter Tage ſind erbittert. Der
Straßenbahnſchaffner arbeitet unluſtig. Am
nächſten Tage ſchlägt eine kurze Preſſenotigz
wie eine Bombe ein: „Gs. GelſenkirchenSchalke:
Aus Liebe zu ſeinem Verein in den Tod. Der
Kaſſierer des Fußball-Clubs Schalke 04,
Wilhelm Nier, langfähriger ehrenamt
licher Leiter der Finanzgeſchäfte des Vereins,
nahm ſich aus Verzweiflung über das tragiſche
Geſchick ſeines Vereins das Leben. Man fiſchte
die Leiche aus dem RheinHerne-Kanal. Die
Beerdigung findet am Sonntag vom Sport
platze ſeines Vereins aus ſtatt. Dieſen Tag
wird man in Weſtdeutſchland nie vergeſſen.
Genau wie zu einem großen Schalker Spiel
kamen ſie alle, alle. Der Schlepper unter
Tage, der Straßenbabnſchaffner. der Kohlen

händler, der Gymnaſialprofeſſor. Mehr als
20 000 Menſchen ſtanden mit entblößtem Kopf
im Stadion. Der Sarg war auf dem Spielfelde
aufgebahrt. Die Spieler trugen ihn, ſchritten
neben dem Leichenwagen. Straßenbahnen
ſtanden ſtill. Werkſirenen ſandten den letzten
Gruß. Eine ganze Stadt trauerte mit.

Unbestfechſich freu dem Verein

Der Direktor von Admira Wien, ein
Manager von Auſtria, der Direktor
von Bolton Wanderers, ſie alle ſtritten
ſich um die beiden Sterne am Schalker Fuß
ballhimmel, Szepan und Kuzorra. Aber
die beiden blieben ihrem Verein treu.

Und dann kam jener denkwürdige Tag, wo
Schalke wieder ſpielen durfte und
das erſte Spiel gegen den Weſtdeutſchen Meiſter,
Fortunag Düſſeldorf, wieder austrug. 60 000
Menſchen ſtanden in qualvoller Enge auf dem
neuen Platze, der 40 000 faßt. Eine Seiten
fläche der Mauer wurde eingeriſſen. Ein
Schupo mit ſeinem Pferde war an einer
Barriere vollſtändig feſtgeklemmt. Berittene

Schupos mußten die Seitenlinien offen halten.
Es dauerte Minuten, wenn eine Ecke getreten
werden ſollte. Etwas Derartiges iſt wohl noch
nie auf einem deutſchen Fußballplatze paſſiert.
Nach dem Spiel, das 1:0 für Schalke endete,
gab ein Gaſtwirt drei Stunden lang aus
Freude Freibier. Auf der Straße ſtanden die
Menſchen mit den Biergläſern in der Hand,
weil es unmöglich war, in irgendeinem Lokale
einen Stuhl zu bekommen. Polizeiſtunde gab
es nicht.

Und ſo iſt es bis heute geblieben. Wenn
Schälke ſpielt, iſt alles zur Stelle!

Wie uns ſoeben vom Reichsfachamt
Fußbal!l mitgeteilt wird, wird das Spiel
zwiſchen Sportfreunde Halle und dem
Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04 am
kommenden Sonnabend auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Halle beſtimmt aus
getragen. Die Schalker hatten urſprünglich ihr
erſtes Verbandsſpiel angeſetzt bekommen, doch
iſt e auf einen ſpäteren Termin verlegt
worden.

Osferlancdl oder Jahn
Wjecler Kreismonnschoftskämpfe der Torner

Der Gau Mitte wird auch in dieſem Jahr
wieder die Kreismannſchaftskämpfe
der Turner durchführen. Es handelt ſich
dabei nicht allein um eine Steigerung der
Leiſtungen unſerer Spitzenkönner und ihre Ge
wöhnung an härteſte Kämpfe, ſondern vor
allem um große Werbeveranſtaltungen für das
Geräteturnen.

Wie im Vorjahr werden aus jedem Kreis
die gech t. beſten Turner in der Mann

ſchaft ſtehen, von denen aber nur ſieben ge
wertet werden; der ſchlechteſte, Turner fällt
aus. Auch die Austragungsform in Vor-,
Zwiſchen und Endrunde iſt beibehalten wor
den. Die Vorkämpfe müſſen in den Monaten
Oktober und November erledigt werden.

Für die Vorrunden wurden die Kreiſe wie
folgt zuſammengeſtellt: Altmark gegen Magde-
burg; Kyffhäuſer gegen Harz; Kurſachſen gegen
Anhalt; Rudelsburg gegen Elbe Elſter; Wart
burg gegen Weimar; Oſterland gegen Erfurt;

Henneberg gegen Südthüringen. Der
Kreis Jahn bleibt vorläufig kampffrei.

Jm Vorjahr ſtellte bekanntlich der Kreis
Oſt erland den Endſieger, der auch alles
daranſetzen wird, diesmal ebenfalls erfolgreich
aus den Kämpfen hervorzugehen. Mit ſeinem
Le Nachwuchs ſollte er dazu auch in der

age ſein, obwohl er ſeinen tüchtigen Turner
Erwin Tretner nach Zella-Mehlis an den
Kreis Henneberg abgegeben hat. Der Kreis
Henneberg erhält dadurch eine ſehr wich
tige Verſtärkung und wird beſtimmt weit nach
vorn kommen und unter Umſtänden vielleicht
ſogar die Entſcheidung beeinfluſſen Der Kreis
Jahn mit ſeinen bekannten Spitzenkürnern
wird auch diesmal wieder nach dem Sieg
ſtreben, braucht aber zu ſeinen ausgezeichneten
fünf Leunger Turnern eine beſſere Riegen
ergänzung als im Vorjahr, um ſich erfolgreich
durchſetzen zu können.

Die Austragungsorte dieſer Vorrunden
kämpfe ſtehen noch nicht feſt; ſie werden ge
meinſchaftlich von den beiden zuſammen
geſtellten Kreiſen feſtgeſtellt.

leund siegt 13:5
Königsberger Ringer wieder unterlegen
Zum fünften Male ging am Dienstagabend

die auf einer MitteldeutſchlandReiſe befind
liche Ringerſtaffel des Poſtſport vereins
Königsberg in Leung auf die Matte.
Die Königsberger hatten das Pech, den
Kraftſport verein Leung in einer
ganz ausgezeichneten Form anzutreffen und
mußten dieſem ſomit einen ſicheren 13:5-Punkt
Sieg überlaſſen.

Den ſchönſten Kampf lieferten ſich im
Mittelgewicht A. Kobling (Leuna) Und
Schäfer (Königsberg). Der athletiſch ge
baute Königsberger kam nach äußerſt ſpannen
dem Kampf zu einem ſchönen Punktſieg. Auch
der Halbſchwergewichtskampf zwiſchen Falk
(Leuna) und Schuhr (Königsberg) ſtand auf
hoher Stufe. Erſt nach langem Ringen ver
mochte der kampferprobte Leunger einen
knappen Punktſieg herauszuholen.

Schulz und Bischoff
Bei herrlichem Sommerwetter führte der

Halleſche Radfahr-Club „Staub
wolke“ ſeine diesjährigen Klubmeiſterſchaf
ten im Straßenfahren durch. Gefahren wurde
auf einer 11Kilometer-Rundſtrecke, die mit
ihren Steigungen und ſcharfen Kurven das
ganze Können der Teilnehmer abverlangte.
Erwartungsgemäß ſetzten ſich die beiden Titel
verteidiger durch. Jn der Männerklaſſe wurde
von Anfang an ein ſcharfes Tempo vorgelegt.
Gut hielt ſich Hempel, der ſich recht lange in
der Spitze behaupten konnte. Jn der vierten
Runde gelang es Schul z. durch überraſchen
den Antritt ſeinen letzten Begleiter Roſt hin
ter ſich zu laſſen und als überlegener Sieger
das Rennen zu beenden. Auch in der Jugend
klaſſe wurde hart um den Titel gekämpft, ſo
daß auch hier die ſchwächeren Fahrer bald die
Spitzengruppe ziehen laſſen mußten. Jm End
ſpurt ging Biſchoff dann mit klarem, Vor
ſprung durch das Ziel.

Ergebniſſe Männer: 1. Wolfgang
Schulz 66 Kilometer in 2:10:13; 2. Oswald
Roſt; 3. Gerhard Hempel. Jugend: 1. Her
mann Biſchhoff 44 Kilometer
2. KarlHeinz Meinhardt; 3. Heinz Oſtwald;
4. Willi Rohbeck.

in t 24.12

„Rouncdk um leipzig
Nachtorientierungsfahrt des NSKK.

Jn der Nacht vom 30. zum 31. Oktober
bringt die Motorbrigade ihre 1. Nach t
o rientierun ges fahrt „Rund um
Leipzig“ mit Genehmigung der Oberſten
Nationalen Sportbehörde als Brigadever
anſtaltung zur Durchführung.

Zur Teilnahme ſind alle Jnhaber der natio
nalen Fahrerlizenz oder des nationalen Fahrer
ausweiſes berechtigt, ſoweit ſie ihren Wohnſitz
im Bereich der Motorbrigade Leipzig oder der
benachbarten Motorbrigaden haben und An
gehörige der nachfolgenden Verbände ſind:
NSKK. Wehrmacht. Polizei, SA., SS., RAD.,
HJ., NSFK., DDAC., Teno, Jnduſtrie, Reichs
bahn, Reichspoſt und ſonſtige Behörden. Mit
der Durchführung der Veranſtaltung iſt die
Motorſtandarte 141 (Colditz) beauftragt.
Von ihr iſt die Ausſchreibung, die in Kürze
herausgegeben wird, zu beziehen. Die Anſchrift
der Motorſtandarte 141 lautet: Colditz (Sa.),
Markt 23.

1860 München TSVLeung CT
Kaſſel tragen am 10. Oktober gemeinſam in
Kaſſel einen Mannſchaftswettkampf im Geräte
turnen aus. Dabei wirken u. a. die Meiſter
turner Stangl, Schmelcher, Krötzſch und
Müller mit.

Leipzigs Auswahlturnen für denStädtekampf Hamburg Berlin Leipzig am
10. Oktober in Hamburg wurde von Hauſtein
(ATV) mit 346 Punkten vor Hartig (TV Böh
litz-Ehrenberg) mit 326 Punkten, Schichtholz
(TV Möckern). Schumacher (ATV. Connewitz),
Steinbiß (Lindenau). Pagel (TV Möckern),
Schöne (Oſchatz) und Nachtigall (TV Leutzſch)
gewonnen.

Gottfried von Cramm gewann zuſammen mit der Amerikanerin Helen Wills
in Los Angeles die Meiſterſchaft der Südweſt
küſte im Gemiſchten Doppel. Mit 6:1, 6:4
wurden Frau van Ryn-Donald Budge im
Endſpiel ſicher abgefertigt.

Paul Kingenburg, der Torwart der
deutſchen WaſſerballNationalmannſchaft, wurde
als Sportlehrer und Fachwart für Schwimmen
nach Darmſtadt berufen.
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Deufscher Sieg als Auffalbet
Wiener Reit- und Springturnier

Dem Eröffnungstag des 8. Jnternationalen
Wiener Reit und Springturniers war ein
herrlicher Herbſttag beſchieden und zahlreiche
ne verfolgten auf dem reich mit den

laggen der ſieben beteiligten Nationen gea
ſchmückten Turnierplatz die Wettbewerbe.

Schon gleich am erſten Tage führten ſich
die deutſchen Reiter und Pferde hervorragend
ein, befanden ſich doch unter zehn Preis
trägern des Jagdſpringens um den „Preis
von Belvedere“ gleich ſieben Vertreter des
Hakenkreuzes. Baron 1IV mit Ober
leutnant Brinckmann, der in 522
Sekunden den mit 14 Hinderniſſen geſpickten
Kurs bewältigte, mußte ſich mit Rittmeiſter
von Platthy (Ungarn) auf „Kalandor“ den
erſten Platz teilen, da der ungariſche Reiter
offizier in der gleichen Zeit den Kurs be
wältigte. Nur um zwei Zehntel Sekunden
ſchlechter war Rittmeiſter Kurt Haſſe auf
„Fridolin“ und in 53 Sekunden kamen
„Wotans Bruder und „Erle“ (vbeide
unter Oberleutnant Brinckmann) ſowie
„Labatlan“ (Rittmeiſter von Platthy) zu
ſammen auf den vierten Platz. Von den
63 Wettbewerbern dieſes nicht allzu ſchweren
Springens blieben 23 fehlerfrei.

Schröter und Frad Frisch
Die Tennisrangliſte des Gaues Mitte

Der Gaufachwart Tennis, Hauptmann a. D.
Wolff-Erfurt, veröffentlicht nun nach Ab
ſchluß der Sommerſpielzeit die Tennis-Gau
rangliſte, die im großen und ganzen die
Namen aufweiſt, die auch ſchon im Vorjahr in
ihr enthalten waren.

Die Rangliſte 1937 hat folgendes Ausſehen?
Männer 1. Schröter-TG Deſſau, 2. Loof
TC Hſchersleben, 3. Kühl-TG Schwarzweiß
Magdeburg, 4. Dr. GörnemannMTHC Grün
rot Magdeburg, 5. GeroldTog. Jena, 6. Drim
bornMTSC Schwarzweiß Magdeburg, 7.-8.
Henſel-THC Halle Redslob-ATE
Halle, 9.--11. Huſchke-WTK 1912 Weimar,
Dr. Paetzold-Rotweiß Erfurt, Sindern-TG
Deſſau, 12. Kleiſt-Tyg. 1905 Gotha, 13. Herder
MTHC Grünrot Magdeburg, 14. HauboldTC
Altenburg, 15. Dänicke-SC. Germanig Jahn
Magdeburg, 16.-18. Held-TG Schwarzweiß
Magdeburg. Hinſch-ATC Halle Ro ecke
nerTHC Halle, 19. Arend MTSC
Magdeburg 20.—30. BauerSC Erfurt, Heine
TG Deſſau, Lehrling-TG Schwarzweiß Magde
burg, LuthardtSC Erfurt, MüllerSC- Erfürt,
HffeneyTog. Mühlhauſen. SchneiderT C Halle Schulze-TV Rotweiß Erfurt,
Dr. Spangenberg S Erfürt, von Wangen
heim WTK 1918 Weimar, Wildfang TG
Deſſau.

Frauen: 1. Frau Friſch-MTHC Grünrot
Magdeburg, 2.-4. Frl. Aſter- ATE
Halle, Frau EgelerTvg. Mühlhauſen, Frau
LedigTV Rotweiß Erfurt, 5.—8. Frl. Fritſche
MTHC Grünrot Magdeburg, Frau Keller
TG Deſſau, Frau Linſert-SE Erfurt, Frau
Wilke-MTSC Magdeburg, 9. Frl. Ronneburg
TE Zeitz, 10. Frau Brandenburg
T5H C Halle, 11. Frl. Stahl-WTK 1912
Weimar, 12. Frl. JohnTG. Deſſau, 13, Frl.
von Heſſe-WTK 1912 Weimar, 14. el.
Spieckermann-ATC Halle, 15.-19.
Frl. KayſerMTSC Magdeburg, Frl. Kelm
TG Schwarzweiß Magdeburg, Frau Krauſe
SC Germania Jahn Magdeburg, Frl. Stein
SC Germania Jahn Magdeburg, Frl. Zeumer
MTHC Grünrot Magdeburg.

Clubturnier cles THC
Der Tennis- und Hockey-Club

Halle brachte jetzt ſein diesjähriges Klub
turnier, das wegen der vorgeſchrittenen Spiel
zeit an mehreren Wochenenden geſpielt werden
mußte, zu Ende. Jm Abweſenheit des neuen
Bezirksmeiſters Henſel wurde U. Schneider
Klubmeiſter, der im Schlußſpiel Hoffmann
9:7, 6:2 ſchlagen konnte. 3. Preiſe erhielten
Brandenburg und Roeckner. Bei den
Frauen wurde Frau Brandenburg Klub
meiſterin durch ihren 6:2, 7:5-Sieg über Fr.
Teutloff. 3. Fr. Kaehne und Frl. Brünner.

Männereinzel Klaſſe B: Sieger Dr. Wuttke;
2. Dr. Mechel; 3. Schneider jun. und Szell,
Fraueneinzel Klaſſe B. Siegerin Frl. Kluge;
2. Frl. Brünner. Männereinzel Klaſſe. C
Sieger G. Krüger; 2. Dr. Teutloff; 3. Rackwitz
und Schlehuber. Fraueneinzel Klaſſe C Sie
gerin Fr. Waßmann; 2. Fr. Wilke. Gemiſchtes
Doppel mit Vorgabe (nur für Ehepaare):
Sieger Ehepaar Heinemann über Ehepaar
Klaehn.

NMoumborg Meisfer der Klasse 6
Jn Naumburg fand auf den Plätzen des

Naumburger Tennis-Clubs das Entſcheidungs-
ſpiel um die Meiſterſchaft der Klaſſe B
der Bezirksvereine zwiſchen dem Naum
burger Tennis-Club und dem Tennis
Sportverein Delitzſch ſtatt. Naumburg
ſiegte 17:16.

Die Entſcheidung, ob Naumburg nun noch
gegen die 2. Mannſchaft des Akademiſchen
Tennis-Clubs Halle um den Aufſſtieg
in die AKlaſſe antreten wird, liegt in den.
Händen des Bezirksfachamtsleiters.

Sport-Vereinsnochrichten
Sportverein Boruſſia. Alle Mitglieder und Freunde

des Vereins treffen ſich am Sonnabend im Gildehaus
„St. Nikolgus“ zum Olktoberfeſt. Beginn 20 Uhr. Gäſte
herzlich willkommen. Unſer Hallentraining beginnt am
6. 10. 1037 in der Volksſchule. Wir erwarten reſtloſe
Teilnahme ſämtlicher Aktiven.
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